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WICHTIGES IN KÜRZE 

HÖCHSTSTAND DER ABWANDERUNü 
AUS SCHLESWiu- HOLSTEIN 

Im Monat April 1950 erreichten die Mehrfortzüge aus Sohleewig-Holst ein mit 
ß 563 Personen ihren bisherigen Höchststand. 

Wi:ihrend bia Ende 1948 die Zuzüge über die Landesgrenzen überwogen, ist seit 
Beginn des Jahres 1949 in jedem Monat ein Mehrfortzug :festzustellen. 

1949 

1950 

Pusontn 
in Tsd. 
16~-------.-------r------~-------,--------r-----~ 

15 
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Uber die Landesgrenzen Kehr fort- als 
Zeit 

I Fortgezogene 
zugezogene 

Zugezogene Personen 

l.Vtj. ~ 4 794 6 866 2 072 
2.Vtj. /J 5 785 8 3l9 2 534 
3.'ftj. ~ 5 457 9 732 4 275 

Oktober 5 869 11 281 5 412 
November 6 278 12 700 6 422 
Dezember 1 146 7911 765 

Januar 5 762 6 560 798 
Februar 3 329 6 424 3 095 
Wln 4 314 11 657 1 343 

A.pril 4 962 13 525 8 563 
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Struktur und regionale Verteilung der Arbeitslosigkeit 
in Schleswig-Holstein 

Von Dr. Paul-Josef M a a B e n, 
Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein, Kiel 

Zum Verständnis der Entwicklung und regionalen Verteilung der Arbeitslosen im Lande Sohleewig­
Holstein sind hinsichtlioh seiner Wirtschaftsstruktur und seines sozialen Aufbaus folgende Tat­
eachen vorauszuschicken: 

Seiner wirtschaftlichen Grundstruktur nach ist Sohleewig-Holstein als Agrarland mit "Industrie­
Inseln" anzusprechen, um einen Vergleich zu gebrauchen. Nach Norden hin bildet es mit Hamburg die 
BrUoke zwischen den skandinavischen Staaten und der Bundesrepublik. Dies und die Lage zwischen 
Nord- und Ostsee gestalten die Wirtschaft des Landes. Die Westküste weist in ihrem mittleren und 
sUdliehen Teil nur wenige kleine Häfen auf. Dagegen ist das Wirtschatteleben der Ostküste durch 
leistungsfähige Häfen und durch die wirtschaftsgestaltenden Einwirkungen, die vom Ostseeraum her­
rühren, bestimmt. Auf den südlichen Teil übt der Wirtschaftsraum Hamburg als nach wie vor grosses 
Industrie- und Konsumzentrum und als Standort von Im- und Exportindustrien einen bemerkenswerten 
Einfluss auf die Wirtschaftsgestaltung aus. In der Linie von West nnch Ost und vom wirtschaftli­
chen und beschä!tigQngSpolitisohen Standpunkt betrachtet kann man eine Aufteilung des Landes in 
die Gebiete der Westküste (Marsch), des Mittelrückens (Geest) und der Ostküste (lördegebiet) vor­
nehmen, denen sich nach Süden hin der Ring um Ilamburg anochliesst. 

Sohleewig-Holstein hatte noch 1m März 1945 eine Bevölkerung von 1,6 Mill. Ende Mai 1945 betrug 
die Bevölkerung bereits 2,6 Mill. In knapp zwei Monaten waren also über 1 Mill. Flüchtlinge in 
das Land eingeströmt. Der Weg des Hauptflüchtlingsstromas lässt sich an den Flüchtlingsanteilen 
an der Bevölkerung genau verfolgen. Die Flüchtlinge kamen von Macklanburg und Lübeck, das das Tor 
zwischen Sohleewig-Holstein und Ostdeutschland bildet, in unser Land hereingeströmt. Sie verteil­
ten sich von dort aus über das ganze Land. Der Flüchtlingestrom gabelte sich bei Sageberg in zwei 
Hauptarme, einem westlichen und einen östlichen. Der westliche Arm erstreckte sich über die Land­
kreise Pinneberg, Süder- und Norderdithmarschen bis in das Gebiet Südtendern mit den Nordseein­
seln, während der östliche von Lübeck aus über Oldenburg an Kiel vorbei bis in den Raum von Flans­
burg reichte. Die Bevölkerungsdichte erhöhte sich in kurzer Zeit von 101 Einwohnern aut l qkm auf 
164. 

Da auf Dr~gen der Besatzungsmacht jeder freie Raum in Sohleewig-Holstein ohne Rücksicht auf Be­
schäftigungsmöglichkeiten - selbst in den schwer zerstörten Städten Kiel und Neumünster - mit 
Flüchtlingen restlos belegt wurde, ergab eich eine anorganische Flüchtlings- und Bevölkerungsver­
teilung, die in der ~olge das Land schwer belastete, 

In den meisten Gemeinden des flachen Landes beträgt die Bevölkerungszunahme 80 bis 120 vn . Ein­
zelne Bezirke -wie beispielsweise der Raum St.Peter auf der Halbinsel Eiderstadt -weisen eine 
Zunahme um 144, der Bezirk Malente 141 und dao Jremdenverkehrsgebiet Timmendorferstrand sogar ei­
ne Bevölkerungszunahme um 172 auf. 
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Die sehr unterschiedliche Bev8lkerungsZWßahme in den einzelnen Bezirken zeigt die nachstehende 
graphische Darstellung. 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Zunahme (Abnahme) in vH der Wohn­
bevölkerung in den Hauptamts-und Neben-

sfellenbezirl<en der Arbeitsämter 
vom 17. 5. 1939 bis 29. 10. 1946 

0 s l 

W• Westküste, Marsch 
M • Mittelrucken, Geest 
0 • Ostkuste, rordeküm 
R • Rmg um Homburv 

Für diese vermehrte Bevölkerung waren in Sohleewig-Holstein nur unzureichende Beschä!tigwQgsmög­
liohkeiten vorhanden, wie die hohe Zahl der Arbeitslosen von 232 000 im Vergleich mit anderen Ge­
bieten deutlich maoht. In der gesamten Bundesrepublik Deutschland mit einer Bev8lkerung von 47,4 
11111. und 13 13 14111. beschäftigten Arbeitern, Angestellten und Beamten wurden am 30.4.1950 1

1
8 

Mill. Arbeitslose oder 11,8 vH der Arbeitnahmer gezählt. In Sohleewig-Holstein waren es bei ei­
ner Bevölkerung von 2,7 11111. und 600 000 Beschäftigten 232 000 Arbeitslose oder 27,8 vH der Ar­
beitnehmer. 

In welchem engen Zusammenhang die Arbeitslosigkeit mit der Wirtschafts- und Bevölkerungsstruktur 
steht, zeigt der Vergleich mit den Verhältnissen~ Lande Nordrhein-Westfalen und dem Sohleewig­
Holstein noch besser vergleichbaren Land WUrttemberg-Baden. In Nordrhein-Westfalen waren am 
30.4.1950 259 000 Arbeitslose oder 51 8 vH der Arbeitnehmer, also absolut etwa 10 vß mehr als in 
Sohleewig-Holstein und relativ nur ein Pünttel davon vozhanden. Die Bevölkerungszahl für Nord­
rhein-Westfalen beträgt fast 13 Mill. gegenüber 21 7 Mill. in Sohleswig-Holstein, ist also mehr 
als viermal so gross. Das Land Württemberg-Baden mit rund 15 700 qkm 1st an Fläche genau so gross 
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wie Sohleswig-Holstein. Seine Bevtllkerung beträgt jedoch 3,9 Mill.,und es hat eine Besohättigten­
zahl von 1,2 Mill. aufzuweisen gegenüber nur 600 000 in Sohleswig-Holstein. Die Arbeitslosigkeit 
beträgt dort nur 74 000 oder 5,8 vH der Arbeitnehmer und 1st ante11mäasig gesehen ebent&l1s nur 
ein Fünftel der Arbeitslosigkeit in Sohleswig-Holstein. Der Grund liegt bei Nordrhein-Westfalen 
in seiner starken Industrialisierung und 1m Lande Württemberg-Baden in einer glücklichen Mi­
schung von Industrie, Landwirtschaft und Kleingewerbe. Ausaardem hat sich die Bevölkerung ~ die­
sen Ländern durch den JlUchtlingsatrom nicht ao unorganisch entwickelt, wie es in Soh1eswig-Hol­
stein nach dem Zusammenbruch der Fall ist. 

Die Wirteehaft Sohleewig-Holsteins ist in ihrem Charakter und nach ihren Leistungen hauptsäch­
lich durch Verkehrslage, Klima, Boden-, Siedlungs- und BevtllkerungSV"erhä1 tnisse bestimmt. Die 
Wirtschatteräume und -landsohaften Marsch, Geest und Ftlrdegebiet sowie der Ring um Hamburg wei­
sen hinsichtlich Bevölkerungsdichte, Wirtschafts- und Beschä!tigtenstruktur, Industrialisierung 
sowie relativer Htlhe der Arbeitslosigkeit im einzelnen und 1m Gesamtrahmen gesehen erhebliche 
Verschiedenheiten aut. Besch~ttigungspolitisch beachtlich ist die stark abweichende Zunahme der 
Bevölkerungsdichte in den Wirtsohattslandsohatten Schleswig-Holsteine, wie sie die graphische 
Darstellung Uber die Bevtllkerungsdichte 1939 und 1946/49 (Darstellung 2) dartut. 

1939•100 
~-l100yllJ 

n-­".. .... , 
Entsprechend seiner Grund­
struktur bildet die Landwirt-
schart tür Sohleewig-Holstein 
das RUckgrat seiner Wirtschafte­
kratt. Sie bestimmt in starkem 
Grade - ausser dem Vorhanden­
sein von industriellen Beeahäf­
tigungamögliohke1ten - Ver­
kehre- und Bevtlllterungsdiohte 
der einzelnen Wirtsohattsland­
sohatten. Bei diesen prägen 
Hauptnutzungszweige, Boden­
fruchtbarkeit und der Grad der 
Intensität der Landwirtschaft 
1m wesentlichen ihren Charak­
ter. In der fruchtbaren Marsch, 
dem Gebiet der Westküate, ist 
- neben einem ertragreichen 
Getreide- und Gemüsebau mit 
starker Arbeits- und Kapital­
intensität - hauptsächlich die 
Grünlandwirtschaft vertreten. 
Wir sehen dort allerdings auch 
arbeitsextensivere Richtungen, 
wie die Jettgräserei auf der 
Halbinsel Eiderstadt sowie in 
weiten Gebieten der Karsoh. 
Die Geest , d1 e den Jd1 ttelrük­
ken des Landes bildet, ist in­
folge ihrer geologischen Be­
schaffenheit wenig fruchtbar. 
Ea sind dort um:tangreiche Od­
land-, Moor- und Heidetläohen. 

Der Boden ist stark sandig. Seine Kultur wird dadurch erschwert, dass die anmoorigen Btlden unter 
zu starker Nässe leiden, während die Sandbtlden mancherorts durch su starke Trockenheit und gerin­
ge Jähigkeit der Wasserhaltung in ihrer Ergiebigkeit beeinträchtigt sind. Dieser Nachteil wird 
durch höhere Niederschläge und relative Luftfeuchtigkeit etwas korrigiert. In der Geest werden 
neben Roggen, Hafer und anderen Getr&idearten in grtlaaerem Umfange Kartoffeln angebaut. 

Im Batlichen Landesteil liegen 1ängs der ganzen Küste der Ostsee bedeutende Wirtschaftsgebiete, 
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die eich alle durch besondere Pruohtbarkeit ihrer Böden auszeichnen: die Landeobatt Angeln, aua 
der die berühmte Angeler Milchkuh stammt, sowie die süd~stlioh davon gelagerten Gebiete Schwan­
sen, die Kreise Pl~n, Oldenburg mit der Insel Pehmarn und Eutin. Vorzugsweise werden dort die 
anspruchevolleren Kulturarten wie Hackfrüchte, sogar Zuckerrüben und Gemüse angebaut. Hier ist 
auch - abgesehen von Angeln - die Grosebetriebsform stärker verbreitet. Deshalb bilden diese Land­
schatten das Gebiet, das vorzugsweise zu einer Bodenreform und Neuaufsiedlung durch die Landesre­
gierung herangezogen wird. Der starke viehwirtschaftliche Einschlag sowie die innere Verflechtung 
der verschiedenen Teile der vorwiegend bäuerlichen Landwirtschaft tinden untereinander eine ent­
sprechende Ergänzung. So wird vielfach das Mager- und Jungvieh, das in den Gebieten der Geest und 
1m Ostteil des Sohleewiger Landes aufgezogen wird, zur weiteren Verwertung !Ur Patt, Pleisoh und 
Milch mit den Marschgebieten, namentlich mit der Fettgräserei an der Westküste, ausgetauscht. 

Die Landwirtschaft Schleswig-Holsteins, die gegenwärtig noch 95 000 Arbeitskräfte gegenüber 
74 000 im Jahre 1939 und 134 000 bei der Währungsreform beschäftigt, vermag aber auf die Dauer 
nur einem begrenzten Bevtllkerungsteil Arbeitsmtlglichkeiten zu bieten. Pür mehr unselbständige Ar­
beitskräfte, als aie jetzt beschäftigt, kann sie - auch bei fortschreitender Intensivierung, Aus­
bau der Veredelungswirtschaft und Neuaufsiedlung sowie Durchführung der Bodenretorm - deshalb 
nur als beschränkt aufnahmefähig angesehen werden. 

Auf den beachtlichen landwirtschaftlichen Leistungen des Landes sowie denen der Küsten- und Hoch­
seefischerei hat sich im industriellen und bandwerkliehen Sektor Sohleewig-Holsteins eine ausge­
dehnte Verarbeitungsindustrie für Produkte der ~ iwirtsohatt und Fischerei entwickelt. Sonst 
sind aber in Sohleewig-Holstein nur wenige auf Rohetotren des Landes basierende Industrien zu 
finden. Die Gewerbebetriebe auf dem tlaohen Lande und in kleineren Städten arbeiten vorzugswei-
se für den Nahbedart. Der Landesteil Sohleewig mit 33 vH Pläohe und 26,5 vH der Gesamtbevölkerung 
weist ausser den StHdten Plensburg, Schleswig, Hu8Um1 Kappeln und Eckernförde nur wenig Industrie­
betriebe und vorwiegend tür örtliche Bedürfnisse arbeitende mittlere und kleinere Gewerbe- und 
Bandwerksbetriebe auf. Dieser Landesteil besitzt - ausser den vorerwähnten Städten- zudem kaum 
grössere Siedlungen. Dort herrscht die Streusiedlung, die sich nur an gewissen Verkehrslinien -
wie an der Bahnstrecke Hamburg-Sylt - perlenschnurartig zu einzelnen Orten verdichtet. 

Das wirtschaftliche Schwergewicht liegt daher südtlstlich des Nord-Ostsee-Kanals im Landesteil 
Holstein, in dem Industrie und Handwerk eine stärkere Ausbildung erfuhren und deshalb einer grö­
~ Jren Bevölkerungszahl Arbeit und Brot gewähren können. Industriezentren bilden hier die Landes­
hauptstadt Kiel mit ihrem Einzugsgebiet sowie Lübeok mit seiner Umgebung an der Osteeekijste als 
Hafen- und Handelsstädte. In der Mitte des Landes ist Neumünster mit einer mehr traditionalen und 
verkehrsorientierten Industrie zu erw~en. Ebenso ist Rendsburg am Schnittpunkt der Nord-Süd­
Verbindung Plensburg/Hamburg und des Nord-Ostseekanals als industrielles Aufbaugebiet anzusehen. 

Die Industrien, die 1m Süden der Westküste südlich des Raumes Itzehoe liegen, sind stark durch 
Ausstrahlungen des Hamburger Raumes beeinflusst. Hier handelt es sich hauptsächlich um Verarbei­
tungsstätten tür mannigfache, grBsstenteils aus anderen Gebieten und dem Ausland importierte 
Halbfabrikate und Rohstoffe. Dort wurde ausaardem eine ausgedehnte Verarbeitungsindustrie für 
Produkte der Landwirtschaft und Fischerei aufgebaut. Zudem ist 1m Raum um ~eberg ein als Ex­
portfaktor beachtliches ~ucachulengebiet, eins der grössten und geschlossensten Europas, behei­
matet, durch das Handel und Gewerbe in dieoem Bezirk eine wesentliche Förderung erfahren. 

Zutolge der begrenzten landwirtschaftlichen und gewerblichen Beeohäftigungsmögliohkeiten in 
Schleowig-Holstein und dadurch verminderten Tragfähigkeit ist das Land wegen seiner nach der Ka­
pitulation unverhältnismässig gestiegenen Bevölkerung nicht in der Lage, alle vorhandenen Ar­
beitskrHfte zu beechäftigen. Trotzdem -und das muss betont werden - ist die Wirtschaft Schles­
wig-Holsteins, wie die derzeitige Mehrbeschäftigung von 140 000 Arbeitern und Angestellten 
gegenUber der Vorkriegszeit dartut, in ihrem Kern als gesund und ausbaufähig anzusprechen, ob­
gleich am 30. April 1950, wie erw~t, 232 000 Arbeitslose gezählt wurden. 

Gegenwärtig sind tn Schleswig-llolstein im Landesdurchschnitt etwa 28 vH aller Arbeitnehmer, al­
so solche Personen, die über den Arbeitsmarkt ihren Lebensunterhalt bestreiten mUssen, arbeits­
los. Sozialökonomisch gesehen, stellt dieser Anteil mit fast einem Drittel aller Arbeitnehmer, 
die 1m Lande ohne Beschäftigung sind, einen akuten sozialen und vielleicht eogar ernsten politi-
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sehen Gefahrenherd dar. Lord Beveridge spricht in seinem Buch über die Vollbeschäftigung von den 
Zeiten Englands in der schweren Wirtschaftskrise von 1920 und einer Arbeitslosenzahl von 14 vH 
und bezeichnet dies als das trübste Kapitel der englischen Sozialgeschichte. Die Zahl der Unter­
stutzungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosentürsorge betrAgt in Sohleewig­
Holstein zur Zeit 212 000. Als sozialer Tatbestand gewertet bedeutet dies, dass mehr als 600 000 
Personen allein von der Arbeitslosen- oder Arbeitslosen!Uraorgeunterstutzung leben. We i tere 
:; bis 400 000 werden durch Wohlfa.hrtsunterstUtzungen, Alters- und Kriegeversehrtenrenten sowie 
neuerdings durch die Soforthilfe aus Bundesmitteln unterhalten. Dieser Personenkreis von etwa 
1 Yill. oder ein Drittel der Bevölkerung bestreitet im wesentlichen aus öffentlichen Mitteln, 
also dem Steueraufkommen und Zuschüssen des Bundes und damit direkt oder indirekt aus der Staats­
kasse ihren Lebensunterhalt. 

Die Arbeitslosigkeit ist daher im wesentlichen die Polge des PlUchtlingsstromes, der anorgani­
schen Bevölkerungsverteilung sowie der - im Hinblick auf die begrenzten Arbeitsmöglichkeiten -
unverhältnismässigen Zunahme des Arbeitskräftepotentials. Ausaardem sind hier die umfangreichen 
Kriegszerstörungen, Abbau der Werftindustrie und die Demontagen zu berücksichtigen. 

Die Struktur und regionale Verteilung der Arbeitslosigkeit wird, wie die Darstellungen auf Sei­
~• 270 und 271 vom 30.9.1949 und 31.3.1950 - den saisonalen Beschäftigungshöhe- und Tiefpunkten -
offenbaren, von Bevölkerungsdichte, ttkonomiaohem Gefälle, Verkehrs- und Bodenverhältnissen und 
dem Grad der gewerblichen Besohä!tigungsmögliohkeiten sowie 1m grösseren Rahmen von den Wirt­
schaftslandschatten erkennbar beeinflusst. 

An den Zahlen der relativen Arbeitslosigkeit gemessen heben sich - abgesehen von der alle Länder 
des Bundesgebiets weit überragenden ~he des Landesdurohsohnitts - 1n Sohleewig-Holstein von 
Nord naoh SUd drei zusammenhängende Hauptgebiete der Arbeitslosigkeit heraus: 

~ .) 
-e~ ~ 

-e~ 
'\!)~ ,, 

-e-' 

l.Hauptgebiet im Raum um Plansburg 
!aoh 'feeten bie aut die lordeeein­
.. ln eich erstreckend. lfach Süden 
hin reioht es llh in den Raua eüd­
drte Sohle••i&--JCropp und nach 
Osten in den Iaum KckerntördeJ 

2.Hauptgebiet, das ~biet der Ei­
derniederung mit Schwerpunkt 1m 
Raum ~edrichstadt: 

lfaoh 'f .. ten hin bia aut die Halb­
insel Sideretedt, nach Süden über 
Hadeaarechen-Hanerau, Burg bie in 
die 'fileteraarach reichend. Bach 
Bordosten hin wird ea etwa begrenst 
duroh den nördlichen Raua der Ober­
eider! 

:; .Hauptgebiet, Raum der Ostküste 
mit Schwerpunkt PehmBrn/Heili­
genhafent 
Von dort naoh Süden Uber die land­
wirtschattlioben Beairke Oldenburg, 
Butin und über die PreadenTerkehra­
gebiete der LQbecker Buoht bia in 
dae Hinterland Ton W.beolr: naoh Lau­
enburg sioh ausdehnend. 

In der Aufgliederung des Landes 
von West naoh Ost in die verschie­
denen Wirtsohaftslandscha!ten 
Marsch, Geest und P~rdegebiet so­
wie 1m SUden beim Ring um Hamburg 
zeigen sich sowohl in der Bevöl­
kerungsdichte als auch hinsicht­
lich der Arbeitslosenanteile ei­
nige charakteristische Erschei-

•l""'• z.gn.m~.t"'"""• " '""'"'''"'"""' nungen, wie die nebenstehende gra­
~----~----------------------------------~--4'-"--~----------------~ phisehe Darstellung über Vertei-
lung der Arbeitslosen au! die Wirtschaftslandschatten 1949/50 deutlich macht. 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Auf 100 Arbeolnehmtr 

i".~:,: :• ;! ] Arbe•IJ_I 
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SAC HSEN 

Wirbchaftslandschaften 
W • Westküste, Marsch 
M • Mittelrucken, Geest 
0 • Ottküste, fördeküste 
R • Ring um Hamburg 

Gebietliehe Verteilung der Arbeitslosen 
auf 100 Arbeitnehmer 

(mit Anteil der Flüchtlinge) 
in den Arbeitsämtern und Nebenstellen 

s 5 

BU G 

In dem schwachbesiedelten Gebiet der Westküste und der Marsch sowie auf den Nordseeinseln, die 

N 

nur einer geringen Bevölkerungszahl Beschäftigungsmöglichkeiten bieten, sind die Arbeitslosenan­
teile an den Arbeitnehmern durchweg am grössten. Wegen des vorzugsweisen landwirtschaftlichen Cha­
rakters dieses Gebietes lassen sioh am letzten jahreszeitlichen Besoh~ftigungshöhepunkt am 30.Sep­
tember des vergangenen Jahres die saisonalen Einflüsse aur Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, 
die von der Landwirtschaft, den Aussenarbeiten und dem Premdenverkehr ausgehen, deutlich erken-
nen. 

Im Kittelrücken des Landes liegen die Arbeitslosenanteile niedriger. In diesem Gebiet bilden die 
Städte Neumünster, Rendeburg, Sohleewig kleinere industrielle Zentren. Sie vermögen deshalb schon 
einer etwas grösseren Bevölkerungszahl - wenn auch nur im beschränkten Maße - Arbeit zu bieten. 

Wegen der besseren Industrialisierung der Gebiete der Ostküste ebenso des Rings um Hamburg sind 
dort die Anteile der Arbeitslosen an den Arbeitnehmern wesentlich geringer als an der Westküste. 
Beim Pördegebiet wird dieser Sachverhalt allerdings duroh die starke Plüchtlingebelegung der Land­
gebiete um Flensburg, Oldenburg und in den Fremdenverkehregebieten des Ostseeraums etwas über­
deckt. Dadurch, dass darin im Borden der östliche Teil des Hauptarbeitslosengebiets in SUdechles-
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W • We1lküste, Marsch 
M • Mittrlrücl<ln, Gerst 
0 • Ostküste, Fördtküste 
R • Ring um Homburg 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Gebietliehe Verteilung der Arbeitslosen 

auf 100 Arbeitnehmer 
(mit Anteil der Flüchtlinge) 

in den Hauptamts-u. Nebenstellenbezirken 
der Arbeitsämter 

Stand vom 31. 3. 

0 s 'i 

N 

wig sowie im Süden dno Hauptgebiet an der Ostseeküste enthalten ist , sind die Arbeitslosenanteile 
dieses Gebiets stärker überhöht , als es eigentlich der Wirtschaftsstruktur dieser Wirtscha~taland­
scha~t entspr icht . Das wird dann o~fenkundig, wenn man allein schon den Stadt- und Hauptamtebe­
zirk Flansburg ausoer Betracht lässt. 

Absahliessend ist ~estzustellen, dass sich nach dieoen Untersuchungen o~fensichtlich die Arbeits­
losenanteile an den Arbeitnehoern umgekehrt proportional zur BevBlkerungodichte und der industri­
ellen Beschäftigung verhalten. Daraus erweist sich auoh der überwiegend strukturelle Charakter 
der auegedehnten Arbeitslosigkeit in Schleswig-Holstein. 

So prägen sich also unverkennbar die Einflüsse des Raumes , der Verkehrsverh~ltnisse, der Bevölke­
rungsdichte und -Verteilung, der Intensitijt und Nutzungsrichtung der Landwirtschaft sowie Gewer­
be- und Industrieverteilung in der Wirtschaftsgestaltung sowie in der Struktur und regionalen Ver­
teilung der Arbeitslosißkei t in Sohleewig-Holstein aus . 
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BeTölkerung Arbeiteloaigkait 

A rbeitaa II t 31.12.1949 30.Sapt.l949 3l.Kärz 1950 
ll'ebenatelle ll'l.llcha Einwohner Dichte Arbeit- Arbeite- Arbeite- &rbeit- J.rbeita- Arbeite-

nahmar loea losen- nebmer loee loeen-
an teil an teil 

in Einw. 
100 in ald in in in in in in 
qlca 1VOO 1 qkll 1000 1000 TB 1000 1000 TB 

1 2 )_ 4 5 6 1 8 9 

Westküste (Marsch) 
E laahorn 

01\loltet&dt o,8 22,0 289 7,1 1,2 16,9 6,9 1,6 23,2 
Krempe o,8 11,0 129 3,1 0,6 19,7 3,0 o,8 28,2 
Wacken o,8 6,0 75 1,3 0,3 22,6 1,3 0,5 41,1 
1fileter 2,0 25,9 131 6,6 2,3 34,9 6,3 2,7 43,4 

Flanebur g 
Bredetedt 3,1 23,4 77 4,8 1,1 23,8 4.5 1,7 34,3 
Huewa 5,4 58,0 107 16,4 3,6 22,0 15,3 4,2 27.5 
Jiebüll 5,8 26,3 69 6,1 0,6 9,2 5,8 1,3 21,7 
Weaterlend 0,9 22,5 240 6,8 1,4 20,3 6,6 2,1 32,4 
1f:rk &\d J'öhr 1,1 12,0 106 2,9 0,4 12,2 2,7 0,9 31,2 

R e i d • 
Hauptamt Heide 1,6 37,8 244 10,6 2,2 20,8 11,0 3,2 29,2 
Alberedorf 1,2 10,7 91 2,7 0,7 24,9 2,6 0,9 35,9 
BrunebUt ta1koog 0,9 19,7 220 5,3 1,8 34,2 5.3 2,0 38,6 
Büewa 0,5 8,3 174 . . . 2,3 o,8 35,7 
Burg in Dithm. 1,0 14,6 139 3,4a) 1,~ 32,7 a) 3,4 1,4 42,2 
Garding 1,3 8,9 71 3,4 o, 16,2 2,1 0,6 27.7 
Bannstadt 1,1 10,1 91 2,3 o,6 29,4 2,2 0,9 41,2 
üunden 1,1 10,0 93 2,6 0,6 24,1 2,6 1,2 45,1 
Warne 2,1 27,7 132 7,6 1,6 21,7 1,1 2,9 38,1 
Waldorf 1,8 21,2 118 5,9 o,8 13,9 5.5 1,6 28,7 
St. Pater 0,6 5,9 93 . . . 1,3 0,3 24,1 
Tallingatedt 1,4 12,4 91 2,8 o,8 29,3 -2-,7 1,2 43,9 
Tönning 1,5 13,1 81 3,~) 1,~) 28, 9b) 3,2 1,3 40,2 
1feaaelburen 1,1 13,5 123 6, 1,3 18,7 4,4 1,2 27,6 

R endebur g 
Bademareehen 1,8 15,4 87 3,8 1,0 25,9 3,7 1,2 33,6 

s 0 h 1 e • w i g 
Friedrichetadt 1,0 10,3 105 2,3 0,9 37,2 2,2 1,0 42,8 

Warach 38,6 467,6 121 118,0 26,5 22,5 114,6 31,1 32,9 

Mittelrücken (Geest) 
B1mehorn 

Itsehoe 3,1 71,0 235 21,5 4,7 21,7 21,8 6,3 28,9 
Ie111nghuean 1,8 23,8 136 6,9 2,0 28,7 6,7 2,4 35,2 

J' 1 • n e b u r g d) 
Bauptaat J'leneburg 3,6 11,0 59 5,5 1,8 32,8 4,6 1,9 43,0 
Laolc 2,7 15,0 56 3,4 o,8 24,2 3,1 0,8 26,5 

II' a u 11 ü n • t e r 
Hauptamt ll'aumüneter 3,8 99,8 265 34. 'c) 6,4) 18,6) 34,6 1,8 22,5 
Bad Brametedt 2,6 23,2 88 11,1 2,rf 22,ff 6,9 1,8 26,6 
Bad Begeberg 4,4 42,0 95 14,7 3,2 21,6 13,1 3,5 26,8 
Bordeeho1a 1,0 14,6 134 3,7 1,0 25,7 3,9 1,2 31,1 
Bornh!!Ted 3,1 22,9 15 7,3 1,5 21,0 6,9 1,9 27,1 
Ubburg 2,3 24,1 106 . . . 6,4 2,0 31,6 

R endeburg 
Hauptamt Randeburg 4,0 82,1 203 27,0 7,6 28,1 25,9 7,1 27,4 
Hohenweatedt 1,9 17,5 91 4,5 1,4 30,3 4,5 1,6 36,6 
Hohn 2,4 16,5 69 3,8 1,1 29,4 5.7 1,2 33,6 
Nortorf 2,3 18,7 80 5,0 1,3 25,5 4.9 1,4 28,5 

s ahleewig 
Hauptaat Sohleewig 3,6 54,1 151 17,9 4,4 24,4 18,2 4,9 27,1 
JCropp 2,6 15,8 61 3,7 1,1 28,5 3,6 1,3 35,3 

G ••• t 45,1 573,3 127 170,3 39.7 23,3 168,9 47,3 28,0 

a) ait St, Petar. b) IILi t Büewa. c) mit Ulzburg. d) R11feeta1lan Schafflund, ~arp, W&nderup. 
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Bevölkerung A~beitaloeigkeit 

}1.12.1949 ;o. Sept.l949 }l.lflira 1950 
A~ba it aam t 

Nebenstellen P'lllche Einwohner Dichte Arbeit- Arbeite- Arbeite- Arbeit- Arbeite- Arbeite-
nehmer lose losen- nahmer lose loeen-

&Dteil an teil 

in Einw. 
100 in auf in in in ill ill ill 
qkm 1000 l qkm 1000 1000 TB 1000 1000 TH 

1 2 } 4 •r 1 -6 7 8 9 

Ostküste (Fördegebiet) 
0 1 d 8 • 1 0 8 

Kölln ;,6 }2,0 89 9.7 1,7 17,1 9,5 2,0 21,0 
Ratzebu~g 2,9 }0,7 105 9,4 1,9 20,5 9,4 2,7 28,7 
Reinfe ld 1,5 19,2 128 5,5 1,} 23,9 5,2 1,7 33,2 

1 l e n e b u r g ) 
128,6 45,3 14,0 30,9 44,2 14,7 33,4 Hauptamt Fleneburg8 2,7 475 

Glückeburg 2,7 25,1 94 6,2 1,8 29,2 6,1 2,2 36,0 
Sörup o,8 9,7 125 2,5 0,7 28,7 2,4 0,9 }4, 9 

X 1 e 1 
Hauptamt Kiel 4,2 304,2 745 106,1 19,9 18,7 107,9 26,3 24,4 
Laboe o,; 11,3 332 },2 0,6 17,3 3,2 0,9 26,5 
Lütjenburg 2,3 19,4 84 5,7 1,0 17,6 5,5 1,5 26,9 
Plön 2,2 22,6 105 6,8 1,2 17,4 6,7 1,5 23,0 
Preatz 2,1 24,9 117 8,3 1,8 21,} 7,9 2,2 27,8 
SohBnberg 1,9 18,0 95 5,3 1,0 19,3 5,1 1,4 26,8 

LUbeolc 
Hauptamt Lübeok 2,5 240,4 94} 9},0 22,2 23,8 91,8 26,1 28,4 
Allrenaböle 1,6 18,0 108 5,5 1,6 29,} 5,5 2,1 31,6 
Bad Sohw&rtau 0,6 20,9 313 7,9 2,0 25,1 8,0 2,5 }1,6 
Burg auf Fehmarn 1,9 20,6 112 5,8 1,6 28,2 5.7 2,5 44,2 
Eutin 1,8 3.1.,4 174 10,9 3,3 30,} 10,} 3,6 34,6 
Ka1ente 0,7 12,8 185 3,6 1,0 27.5 3,1 1,2 33,8 
Neustadt in Holet. 2,8 25,6 135 12,7 3,6 28,7 1J,4 4,4 33,2 
Oldenburg ill Holet . 3,1 46,0 123 15,0 4,0 26,4 14,6 4,8 32,6 
Tiaatendorteretrand 0,6 20,2 342 5,5 1,5 26,6 5.5 2,0 36,4 
Travemflnde o,; 14,4 559 4,7 1,1 22,6 4,7 1,3 27,4 

s 0 h 1 e 8 1f i g 
Eckernförde 4,} 60,1 141 18,0 5,8 32,5 17,6 6,3 35,6 
Xappeln 1,9 2},8 126 6,7 1,3 20,1 6,6 1,8 26,8 
Süderbrarup 3,0 35.5 117 8,1 2,5 }0,8 8,5 3,2 37,8 

F ö r d e g e b i e t 52,7 1 228,5 233 412,2 98,4 23,9 408,6 119,6 29,3 

Ring um Harnburg 
0 1 d e • 1 0 e 

Hauptamt 01deeloe 1,5 24,9 171 8,2 1,0 12,6 8,2 1,8 22,2 
Allreneburg 1,1 34,8 }12 11,4 1,8 15,4 11,6 2,1 18,5 
Bargteheide 1,5 21,0 140 6,2 1,1 17,7 6,1 1,6 26,4 
Geeethacht 0,8 26,2 313 9,9 2,8 28,2 9.7 3,8 38,9 
Glinde 0,5 14,3 268 6,1 0,5 1,9 5,2 0,8 15,9 
Barkeheide 0,6 11,4 177 3,6 0,4 10,2 3,6 0,4 10,2 
Lauenburg 1,5 22,2 81 7,1 1,4 20,2 7,1 1,9 26,2 
Reinbek 1,0 24,3 2H 8,2 0,5 5,6 8,2 0,7 8,6 
Sohwarzenbelc 1,5 17,1 156 5,3 1,0 18,6 5,1 1,1 22,2 
Trittau 2,2 24,0 109 7,2 1,4 19,0 7,1 1,9 26,6 

E 1mahorn 
Hauptamt Elmehorn 1,8 56,7 308 18,9 3,0 16,1 18,8 4,1 21,6 
Bar~~~etedt 1,5 20,6 134 5.9 0,8 14,1 5,9 1,5 25,9 
Garstadt 0,3 11,7 357 3,6 0,4 12,2 3,6 0,6 15,2 
Pinneberg 1,3 51i,2 44} 19,5 2,1 10,6 19,} },0 15,6 
Quickborn 0,9 14,5 162 4,2 0,6 14,9 4,1 0,9 21,3 
Uteraen 1,3 33,6 255 11,0 2,1 19,5 10,8 2,8 25,9 
Wedel 0,7 18,4 250 6,5 0,9 13,8 6,6 1,3 19,1 

R i n g ua Raaburg 20,3 432,1 21} 142,8 21,8 15,3 141,1 30,4 21,6 

Landeaarbei taaat 
Sohleewig-Holstein 156,6 2 680,5 171 842,7 187,3 22,2 833,5 235,2 28,2 

a) · P'leneburg stadtund Land. 
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Oie besondere Ernteermittlung 
Von Dr. Wol~gang Clauss 

Ministerium ::tür Ernährung, Landwirtscha~t und Porsten, Kiel 

Um die Ernte an PeldfrUchten ermitteln zu können, braucht man zwei Grtlssens Die Anbaufiäche der 
betref~enden Prucht und den Ertrag je ha. Das Produkt dieser beiden Zahlen ergibt dann die Ern­
te. Seit 1878 wird in Deutschland die Grtlsse der mit den einzelnen Fruchtarten bestellten Plä­
chen durch die jeweils Ende Jlai des Jahres statt~indende Bodenbenutzungs- bzw. Anbaufiächenerhe­
bung, (seit 1935 durch eine Be~ragung aller Betriebeleiter Uber die Grösse der bestellten Plä­
chen) ermittelt. Die ha-Erträge werden in Deutschland seit 1899 durch ehrenamtliche Erntebericht­
erstatter geschätzt. Das ganze Land ist in Sohätznngsbezirke aufgeteilt. FUr jeden Bezirk gibt 
ein Berichterstatter eine Schätzung ab, die er dem Statistischen Landesamt einsendet. Aus diesen 
Schätzungen der Berichterstatter und den mit der Bodenbenutzungserhebung ermittelten Plächen er­
rechnet dann das Statistische Lameeamt die Gesamternte der Kreise und des ganzen Landes :tU.r die 
verschiedenen Feldfrüchte. -

Es liegt auf der Hand, dass die so ermittelte Ernte nioht die tatsächliche Ernte darstellt, denn 
jeder Schätzer, auch der erfahrenste, ist nur ein Mensch und wird infolgedessen die Ernte seines 
Bezirks mehr oder weniger unter- oder Uberschätzen. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die Be­
richterstatter die Ernte meist unterschätzen. 

Die tatsilobliche Grösse der Ernte wäre nur dann f"'stzuetel.len, wenn es möglich wäre, die Gesamt­
ernte zu wiegen. Praktisch ist dieser Weg nicht bangbar. Man kann zwar Rinder, Schweine und Pfer­
de zählen und so äusserst zuverlässige Angaben Uber den Viehbestand bekommen, man kann aber nicht 
die gesamte Getreideernte wiegen. Es ist aber möglich Teilmengen der Ernte zu wiegan. Dieser 
Grundgedanke hat nach dem Beispiel ausländischer Staaten zur Entwicklung einer in Deutschland 
neuartigan Methode, nämlich der besonderen Ernteermittlung fUr Winterroggen, Winterweizen und' 
Spätkartoffeln, geführt. 

Die Ei~ dieser Methode wurde durch die Notlage erzwungen, in der sioh Deutschland nach 
dem Zusammenbruch im Jahre 1945 befand. Wir standen vor der Tatsache, dass unsere seit Jahrzehn­
ten angewandten Ernteschätzungen 1m Ausland nicht anerkannt wurden. Wir waren aber andererseits 
in unserer Nahrungami t telversorgu.ng weitgehend au.t das Ausland angewiesen. Unsere Abhängigkai t 
vom Ausland wog umso stärker, als die eingeführten Lebensmittel von uns grösstenteils nicht be­
zahJ.t werden konnten. Die tur unsere Versorg\lll8 dringend benötigten Nahrungsmittel wurden uns 
vielmehr zum entscheidenden Teil auf Xosten der amerikanischen Steuerzahlen, d.h. im Rahmen des 
Karshall-Planes, zur Verfügung gestellt. Westdeutschland konnte eich in dieser Lage der Porde­
rung der Besatzungsmächte, zu einer zuverlässigen Methode der Ernteermittlung Uberzugehan, .nicht 
antziehen. Heute ist die Lage nicht viel anders. Auch jetzt benötigt der westdeutsche Bund Ern­
tezahlen, die international anerkannt werden. Derüber hinaus hat der Bund und haben die Länder 
selbat ein grosses Interesse daran, zuverlässige Zahlen Uber den Auefall der Ernte zu besitzen. 
Die Schwierigkeiten, aut die unaere Aus:ruhr stösst, machen es erforderlich, bei der Einfuhr von 
nahrungsmi tteln mit Devisen zu sparen und nicht mehr Nahrungsmittel einzufUhren als zur Versor­
gung der Bevölkerung wirklich benötigt werdan. Die neue Methode der besonderen Ernteermittlung 
ist bisher in Westdeutschland zweimal, und zwar in den Jahren 1948 und 1949, durchgetuhrt worden. 
nl.e praktische Erfahrung hat gezeigt, dass die auf Grund der Ergebnisse der besonderen Ernteer­
mittlung ergrif~enen ernährungspolitischen Masanahmen die tatstlchliche Lage richtig getroffen 
haben; die praktisChe Ernährungspolitik hat also die Richtigkeit der Ergebniose der besonderen 
Ernteermittlung bestätigt. Im letzten Jahr wurde die Getreideernte des Bundesgebietes nach der 
besonderen Ernteermittlung mit 10,2 Mill.t ~~stgestellt, nach den Vorschätzungen der Erntebe­
richterstatter von August 1949 war dagegen nur eine Getreideernte von etwa 8,4 Mill.t zu erwar­
ten. - Die Xarto~felernte des Bundesgebietes betrug nach der besonderen Ernteermittlung 20,9 
Mill.t und nach der September-Schätzung der Ernteberichterstatter rund 15,3 Mill.t. Wäre die Er­
nährungspolitik des Bundes von der um 1,8 Ltill.t niedrigeren Getreideernte-Sohätzung der Ernte­
berichterstatter ausgegangen, so wäre bei einer mindeet notwendigen zusätzlichen Eintuhr von 
nur l. Mill.t Getreide ein zusätzlicher Devisennutwand von rund 300 Mill.DM erforderlich gewesen. 
Eine solche Uber den Bedarf hinausgehende GetreideeintUhr hätte aller Wahrscheinlichkeit nach zu 
einem ZUsammenbruch der Getreide~estpreise oder zu einer viele Millionen kostenden Ausweitung der 
Bundesreserve an Getreide getuhrt. - Noch verhängnisvoller wäre wahrscheinlich die Entwicklung 
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in der Kartoffelversorgung gewesen. Bei einer Kartoffelernte von nur 15,3Mill.t hätte sich die 
Bundesregierung wahrscheinlich entschliessen müssen, entweder einen neuen umfangreichen Schweine­
mord durchzuführen oder zu einer straffen Zwangswirtschaft für Kartofteln einsohl. Kartoffelkar­
ten zurückzukehren, oder beide Wege zu beschreiten. Es sei an die Nervosität erinnert, die bezüg­
lich der Karto~elversorgung im Sommer und Herbst 1949 in allen Zuschussgebieten herrschte, so­
lange die Ergebnisse der beoonderen Ernteermittlung noch nicht vorlagen. Die tatsächliche, ausge­
glichene Entwicklung der Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1949/50 hat die Richtigkeit der 
Ergebnisse der besonderen Ernteermittlung tur Kartoffeln bewiesen. Bei einer Kartoffelernte von 
nur 15 Mill.t wären seit Januar 1950 Uberhaupt keine Kartoffeln mehr im regulären Handel zu ha­
ben gewesen. 

Ein weiterer wesentliCher Vorteil der besonderen Ernteermittlung ist ferner, dass die Ertrags­
feststellung in sämtlichen Ländern des Bundesgebietes nach der gleichen Methode vorgenommen wird 
und infolgedessen die Ergebnisse der einzelnen Länder miteinander vergleichbar sind. Dies ist 
bei der Ernteschätzung durch die statistischen Landesämter zur Zeit nicht der Fall und nach Auf­
fassung des Bundesministeriums fUr Ernährung, Landwirtschaft und Forsten auch in absehbarer Zeit 
nicht zu erreichen. Bei Winterroggen wurde z .B. 1m vergangenen Jahr die Ernte von den Erntebe­
richterstattern der Landesämter in Württemberg-Baden um 101 5 vH, in Sohleewig-Holstein um 131 6 vH, 
in Bayern um 181 6 vH und in Niedereachsen um 23 11 vH im Vergleich zur besonderen Ernteermittlung 
unterschätzt; bei Winterweizen sahwankte die Unterschätzung in den einzelnen Ländern zwischen 51 5 
und 28 13 vH. Die Vergleichbarkeit der Ernteziffern der einzelnen Länder miteinander ist aber in 
der praktischen Ernährungspolitik nicht zu entbehren. Rur wenn die Ernteergebnisse der einzelnen 
Länder miteinander vergleichbar sind, ist das Bundeaernährungsministerium in der Lage, bei der 
ZQteilung von Auslandsgetreide oder FUttermitteln an die einzelnen Länder oder bei Obernahme von 
Oberschüssen ~a den einzelnen Ländern in die Bundesreserve gerecht vor~ehen. 

Aue alledem dürfte sich ergeben, dass die besondere Ernteermittlung einen entscheidenden Fort­
schritt der Ernteatatistik darstellt. Gewisa ist es möglich, die Ernteschätzung der statistischen 
Landesämter zu verbessern! Dies ist auch notwendig, denn die Ernteschätzung durch die statisti­
schen Landesämter ist auch in Zukunft nicht zu entbehren, weil nur auf diesem Wege eine kreis­
weise Feetstellung der Ernteerträge und vollständige Erfassung aller ~eldfrüohte m~glioh ist und 
auch nur mit der bisherigen Metbode der Ernteberichterstatter Vorschätzungen der Ernte in den 
Sommermonaten vor der endgültigen Feststellung der Ernte durchgetuhrt werden k~nnen. 

~e Methode der besonderen Ernteermittlung ist nach den im Aueland gemachten Erfahrungen· mit Re­
präsentativ-Erhebungen entwiCkelt worden. Die DurchfUhruns der besonderen Ernteermittlung voll­
zieht sich in verschiedenen Abschnitten. Für Scbleswig-Holstein ist vom Bundesministerium für Er­
nährung, Landwirtschaft und Forsten für 1950 bestimmt worden, dass in 125 Gemeinden des Landes 
250 Probefelder fUr Winterroggen, in 100 Gemeinden 200 Probefelder für Winterweizen und in 125 
Gemeinden 250 Probefelder für Spätkartoffeln untersucht werden. Die Auswahl der Gemeinden, Be­
triebe, Probefelder und Probestellen vollzieht sich nach dem ZQ!allsprinzip unter Berücksichti­
gung der in den Kreisen verschiedenen Anbaudichte der einzelnen Feldfrüchte. Über das zur Auswahl 
der Gemeinden angewandte Verfahren unterrichtet die Tabelle 1, die tur die Ernteermittlung 1950 
bei Winterroggen benutzt wurde. 

In der Tabelle sind die Kreise des Landes aufgeführt und in Spalte 1 die 1m Dezember 1949 in den 
Kreisen festgestellten Aussaatflächen an Winterroggen eingetragen worden. Die Spalte 2 enthält 
die sogenannten Kumulativ-Summen. Diese wurden aus der Spalte l in der Form errechnet, dass die 
Aussaatfläche des Kreises Eol,ernf~rde mit der Aussaatfläche des Kreises Eiderstadt zusammenge­
zählt wurde. Die sich ergebende Summe wurde in der Zeile des Kreises Eiderstadt in Spalte 2 ein­
getragen. Zu dieser S~e wurde wiederum die Aussaatfläche des Kreises Eutin zugezählt. Die sich 
daraus ergebende Summe vnxrde in die Zeile des KrelJes Eutin in Spalte 2 einßesetzt. So wurde 
fortlaufend die Aussaatfläche des neu hinzukommenden Kreises zu der für den der laufenden Nummer 
nacl. vorhergehenden Kreis ermittelten Summe hinzugezählt. So ergibt sieb, dass sohlieeelieh als 

•) Diesee iat in Sohleewig-Holetein 1948 mit gutem Errolg über die lreiaberichteretatter geechehen und nach 
einer abweichenden Methode 1949 in Württemberg-Baden. 1949 wurde in Schleawig-Holetein die verbeeaerte 
Methode nicht angewandt, um einer Verbesserung, die 1950 von allen Bundesländern einheitlich eingeführt 
werden aoll, nicht weiter vorzugreifen. 
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Tab.l Auswahl der Gemeinden in Schleswig-Holstein 
für die besondere Erntee:mittlung 1950 von Winterroggen 

.lueeaat- XumulatiY- KumulatiY-Zahlen Zahl 
tliLohen eumaen der je Kreie der je JCreie 

auez .. wKhlenden auesuwilhlenden 
Ireie Dezember C.meinden Gemeinden 

1949 
( Sp.2 • x Faktor) 

1 2 3 4 

Eckernförde 6 371 6 371 7,2 7 
Eideretedt n 6 444 1,3 0 
Eutin 3 8}6 10 280 11,6 .. 
fleneburg-Land 8 400 18 680 21,1 10 
Hzgt. Lauenburg 12 385 31 065 }5,0 14 
HuBUJa 4 581 35 646 40,2 5 
Norderdithm. 2 454 }8 100 43,0 3 
Oldenburg 3 841 41 941 47,} 4 
Pinneberg 4 391 46 }}2 52,3 5 
Plön 7 507 53 8}9 60,7 8 
Randeburg 14 086 67 925 76,6 16 
Sohleewig 8 727 76 652 86,5 10 
Sageberg 13 0}5 89 687 101,2 15 
Steinburg 4 719 94 466 106,6 5 
Stormarn 1 698 102 164 115,3 9 
Süderdi t hlll. 3 761 105 925 119,5 4 
Südtondem 3 525 109 450 12},5 4 
Lübeok 1 Hl 110 791 125,0 2 

inegeeamt 110 791 125 

•) Faktor tür Yinterroggena 125 

Kumulativ-Summe bei dem letz­
ten Landkreis des Landes, 1m 
vorliegenden Jalle LUbeck, 
die gleiche Zahl steht, die 
als Summe der Auesaatflächen 
aller Kreise in Spalte l auf­
geführt ist. Nunmehr wird 
die Zahl der Gemeinden, in 

denen Proben genommen werden 
sollen - im vorliegenden 
Fall also 125 - durch die Ge­
samtauasaatfläche des Landes 
für Winterroggen dividiert. 
Man erhli1 t dann eine Zahl 

von 0,00112825. Mit diesem 
Faktor werden eodann die Ku­
mulativ-Summen der Spalte 2 
multipliziert. De.e Ergebnis 
sind die sogenannten Kumula­
tiv-Zahlen der Spalte 3. Die 
Differenzen, die zwischen 
den einzelnen nicht aufgerun­
deten Kumulativ-Zahlen der 

110 791 • 0,00112825 
Kreise sich eodann ergeben, 

stellen die Zahl der je Kreis auszuw~lenden Gemeinden dar. Durch diese Rechenmethode ist gewähr-
leistet, dass die Geoeinden, in denen Probetelder unteraucht werden, entsprechend der Anbaudich­
te au! die einzelnen Kreise verteilt werden. 

Um nun bei der Auswahl der Gemeinden innerhalb der Kreise jede Willkür auszuschalten, schlieest 
sich o.n die :Bestimmung der Zahl der in jedem Kreis auazuwtihlenden Gemeinden die Auswahl der Ge­

meinden selbst im Kreise an. Diese Auewahl wird wie bei einer Lotterie mit Urne und lhunmerzettel 
durchgetuhrt. Für Gemeinden, deren JLnbau!lüche der betreffenden Fruchtart kleiner als 10 ha ist 
uder die 1m eelben Jahr schon einmal auegewählt sind, wird eine Ersatzgemeinde ge zogen. 

In Fortsetzuns des Zufalleprinzips erfolgt dann auch die Auewahl von je 2 :Betrieben in den ausge­
wählten Gemeinden nach dem Zufall. Diese Arbeit wird durch Kommiesionen vorgenommen, die in je­
dem Landkreis eingesetzt worden sind und aus einem Vertreter des Kreislandwirtschaftsamtes und ei­
nem Vertreter der Kreisbauernkammer bzw. des :Bauernverbandes bestehen. Die Auewahl erfolgt wieder 
mit Urne und Hummerzettel anband der Hilfelisten oder Betriebsbogen zur Bodenbenutzungeerhebung. 
Um sicherzustellen, dass entsprechend der Verteilung der Anbaufläche der betreffenden Fruchtart 
auf die verschiedenen :Betriebsgrösaenklassen die richtige Zahl von Groes- und Kleinbetrieben tur 
die Auewahl der Probefelder bestimmt werden, muss solange gezogen werden, bis der gewählte Be­
trieb die vorgeeohriebenen GrHssenklassenbedingungen erfüllt. 

Der Auswahl der Betriebe in einer Geneinde folgt die Auswahl der Probefelder. Diese erfolet, um 
wiederum das Zufallsprinzip sicherzustellen, durch Auslosung unter den Feldern des ausgesuchten 
Betriebes, die mit der betreffenden Fruchtart bestanden sind. 

Um schliesslich auch alle menschlichen EinflUsse bei der Entnahme der Proben auazuschliessen, ist 
den Kommissionen vorgeschrieben, an welchen Stellen der ausgewRhlten Felder die Proben entnommen 
werden müssen. Diese Vorschritten müssen genau innegehalten werden, weil sonst die Gefahr besteht, 
dass die Kommiesion versucht, die Proben so zu nehmen, dass sie ein reprtisentatives Bild von dem 
Ertrag des betreffenden Feldes geben. Darauf kommt es aber nioht an. Es soll nicht der Ertrag ein­
zelner Felder, Geoeinden oder Kreise feetgestellt werden, sondern der Ertrag je ha im Durchschnitt 
des ganzen Landes. Man muss sich also z.B. den gesamten ;nnterroggen-Anbau Schleswig-Holateins als 
ein groesee Feld vorstell en, von dem in gleichmäeaiger Verteilung Uber das Feld an 2500 verschie­
denen Stellen Proben entno~~en werden. Dies hat zur Folge, dass die Probe auch dann an der vorge­
schriebenen Stelle entnom=.en werden muss, wenn dort der iluche beispielsweise durch einen groeaen 
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Stein, ein Wasserloch oder einen Baum stark beeinträchtigt ist oder überhaupt fehlt. Es ist also 
niemals möglich, aut Grund der entnommenen Proben den Ertrag einzelner l'elder, Betriebe, Gemein­
den oder Kreise zu beurteilen. Nur die Summe aller Proben gibt einen HaBstab für die Ernte des 
Landes. 

Das Probennehmen selbst vollzieht sich in zwei Etappen. Im ersten Abschnitt der Probeentnahmen 
werden aut den ausgewählten 250 Probefeldern je Feld 5 bzw. 10 qm Probeschnitte entnommen. Von 
allen Parzellen mit einer Grösse bis zu 1 ha werden 5 qm Probeschnitte und von Parzellen mit ei­
ner Gri:Ssee von über 1 ha 10 qm Probeschnitte entnommen. Die Probeschnitte werden mittels eines 
metallenen u-förmigen, 1 qm umfassenden Rahmens entnommen, so dass also genau die Ernte von je­
weile 1 qm erfasst wird. Die so von den Kommiseionen entnommenen Proben werden mit genauer Kenn­
zeichnung der Probestelle der landwirtschattlichen Untersuchungs- und l'orsohungeanetalt der Lan­
desbauernkammer in Kiel eingesandt. Diese drischt die Proben aus, wiegt die erdroschene Getreide­
menge und stellt die Trockenmasse und den Fremdbesatz fest. Aut Grund dieser Ermittlungen wird 
dann berechnet, wie hoch der Ertrag je ha bei einem Feuchtigkeitsgehalt von 14 vH an der betref­
fenden Probestelle gewesen wäre. Die so gewonnenen Werte stellen die Grundlage für die weiteren 
:Berechnungen zur Gewinnung der Endergebnisse der Ernteermittlung dar. 

Es liegt aut der Hand, dass diese Probeschnitte, die möglichst kurz vor Beginn der eigentlichen 
Ernte genommen werden sollen, noch kein wahres Bild von dem tateäohliohen Ernteertrag geben, da 
sie die bei der Ernte und beim Drusch entstehenden Verluste und den Schwund nicht berüokaiohtigen, 
Um zu ermitteln, wie gross dieser Schwund und Verlust ist, werden 15 vH der Felder, bei denen 
qm-Probesohnitte vorgenommen worden sind, voll auegedroechen. Dazu wird die l'läohengrösse dieser 
l'elder genau vermessen und das Gesamtgewicht des von demselben Stuck erdroecbenen Getreides fest­
gestellt. Ausserdem werden von dem erdroschenen Getreide Durohsohnittsproben (mindestens 1 kg) 
in luftdicht verschlossenen Behältern der Landwirtschaftlichen Versuche- und Porschungsanetalt 
eingesandt, um den l'euchtigkeits&Jhalt zum Zeitpunkt des Drusches zu ermitteln. Die so gewonnenen 
Ergebnisse der durchgeführten Volldrusche werden sodann mit den Ergebnissen der qm-Proben - beide 
aut 14 vH Feuchtigkeitsgehalt umgerechnet - verglichen, die von diesen später voll ausgedrosche­
nen Probefeldern entnommen worden sind. Die Zahl, die den Unterschied zwiscben den Ergebnissen 
der qm-Proben und den Ergebnissen der Volldrusche kennzeichnet, wird ala der Korrektivfaktor be­
zeichnet. Der Korrektivfaktor gibt an, um wieviel die Ernte bei Drusch vom lelde intolge Ernte­
verlust, Dreschverlust und Schwund niedriger ist als die nalmemte, die durch die qm-Proben reprä­
sentiert wird. Die bisher in den einzelnen Bundesländern ermittelten Durchschnitte der Korrektiv­
faktoren liegen für Roggen zwischen 0,79 und 0,96 und tür Weizen zwischen 0,81 und 0,94. Das be­
deutet, dass die Felddruscherote im Durchsohni tt um 10 vH niedriger ist als die Halmernte. Der 
Korrektivfaktor ist bei sohlechtem Erntewetter grösser als bei gutem. Durch diese Wetterabhängig­
keit ist er in den einzelnen Ländern und Jahren verschieden. Es wird auch durch den Zeitpunkt der 
Probeschnitte beeinflusst, da bei zu früher Probeentnahme das Getreide noch nicht das volle Gewicht 
hat, woduroh der Korrektivfaktor über 1 steigen kann. Der so aus der Summe aller vorgenommenen 
Volldrusche und der Summe aller zu diesen Volldruschen gehörigen qm-Proben gewonnene Korrektiv­
faktor wird aodann aut die Summe sämtlicher qm-Proben des Landes übertragen. Daraus errechnet eich 
dann die Felddruechernte, die als Landesdurchschnitts-ha-Ertrag angesehen werden kann für den l'all, 
dass die gesamte Ernte des Landes vom Felde weggedroschen worden wäre. Tatsächlich ist dies aber 
nicht der Fall. Der gri:Ssste Teil der Ernte wird zunächst in Scheunen eingefahren und dann im Lau­
fe des Herbetee und Winters auagedroschen. Dadurch entstehen weitere Verluste (z.B. Atmungsverlu­
ste, Mäusefraas), die von der bisher ermittelten Felddruschernte abgesetzt werden müssen. Auf 
Grund mannigfacher Untersuchungen und vielfältiger Urteile von Sachverständigen sind diese zusätz­
lichen Verluste auf 5 vH der Ernte angesetzt worden. Die tatsächlich verfügbare Ernte, die soge­
nannte Speicherernte, liegt also um 5 vH niedriger als die Ernte bei Drusch vom Pelde weg, die die 
Ernteermittlung ergibt. Da ea in der Praxis nicht darauf ankommt zu wissen, wie gross die Ernte 
ist, wenn sie restlos sofort vom Feld weggedroschen worden wäre, sondern nur die tatsäohlioh ver­
fügbare Ernte, die Speicherernte, interessiert, wird auch seit 1949 nur noch das Ergebnis der Spei­
cherernte veröffentlicht. Der gleiche Weg wird einngemnse auch bei der besonderen Ernteermittlung 
tür Spätkartoffeln beschritten.Hier treten lediglich an die Stelle der qm-Prosohnitte die Probero­
dungen von 25 m lautender Reihe an fünf verschiedenen Stellen und an die Stelle des Volldrusches 

. 



- 278 -

ganzer Probefelder die Vollrodung ganzer Probefelder. 

Die Durchführung der erforderlichen Berechnungen liegt in der Hand des Statistischen Landesamts. 
Die Gesamtorganisation wird von einer Landesarbeitsgemeinschaft gesteuert, zu der sich Statisti­
sches Landesamt, Landesbauernkammer, Bauernverband und die Landwirtschaftliche Untersuchungs- und 
Porsohungsanstalt - Kiel unter Federtuhrung des Landesministeriums tur Ernährung, Landwirtschaft 

und Porsten zusammengeschlossen haben. 
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Aus dem Dargelegten ergibt sich, dass die Methode der besonderen Ernteermittlung subjektive Ein­
flüsse weitgehend ausschaltet. Die besondere Ernteermittlung beruht auf objektiven Messungen und 
Wägungen der Ernte. Vielfach wird.nun der Einwand gemacht, dass man unmBglich aus der Ernte von 
2500 qm {250 Probefelder a 10 qm-Proben gerechnet) auf die Ernte des ganzen Landes sohliessen kön­
ne. Die Messung und Wägung von 2500 qm, -d.h. von 0,25 ha, sei zu wenig, um die Ernte von z.B. 
116 000 ha Roggen errechnen zu kBnnen. Um nun ein sinnfälliges Urteil über die ZuverlMseigkeit 
der Methode zu vermitteln, v.urden die Du.rchsohnittserträg9 aus 1, 2, 3, 4 usw. bis aus der vollen 
zahl der Proben (250 bzw. 200) getrennt errechnet und als Kurve aufgetragen. Dabei wurden auf der 
Hochachse die Hektar-Erträge und auf der Längsachse die Zahl der !ür die Errechnung benutzten Pro­
ben abgetragen und der endgültige festgestellte Landesdurchschnittsertrag als Vergleichslinie ein­
gezeichnet. Bei allen drei Fruchtarten sind die Erträge, die aus weniger als aus 50 Proben errech­
net wurden {linke Seite der Kurve) noch recht unterschiedlich und weichen auch erheblich vom end­
gültig festgestellten Landesdurchschnittsertrag ab. Bei zunehmender zahl der Proben glätten eich 
die Kurven aber sehr schnell und nlihern sich der Durchschnittslinie, so dass ab 150 Proben kein 
Wert mehr um mehr als 0,5 dzjha beim Getreide und 5 dzjha bei den Kartoffeln vom Mittelwert ab­
weicht. Diese Kurven zeigen sehr deutlich, dass, wenn man die Zahl der Proben beliebig vergrössern 
würde, das Endresultat immer dasselbe bleiben Wtirde, wenn man 0,5 bzw. 5 dz/ha als zulässigen Feh­
ler anerkennt und dass man bei der gewählten Probezahl schon eine erhebliche Reserve hat, da der 
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Endwert schon bei ungefähr 150 Proben erreicht wird. 

Als Nachteil der besonderen Ernteermittlungs-Methode wird vielfach angeführt, dass sie teurer 
ist als die Ernteschätzung der statistischen Landesämter. Das ist zweifellos der Fall, aber die 
entstehenden Kosten stehen jedoch in gar keinem Verhältnis zu den Millionen-Beträgen, die unter 
Umständen auf Grund falscher Erntezahlen verschwendet oder fehlgeleitet werden. Es wird auch mög­
lich sein, die besondere Ernteermittlung, je mehr sie sich einbürgert, desto stärker zu verbilli­
gen. Es ist durchaus denkbar, dass sich das Verfahren in einigen Jahren so eingespielt hat, dass 
man dazu übergehen kann, das Probennehmen nioht mehr durch besondere Kommissionen vornehmen zu 
lassen, sondern den ehrenamtlichen Ernteschätzern der statistischen Landesämter zu übertragen. 
Der Einsatz der Kommissionen, die den wesentlichsten Teil der entstehenden Kosten verursachen, 
wUrde dadurch weitgehend entbehrlich werden; sie hätten dann nur noch in den Gemeinden nach dem 
Zufallsprinzip die Betriebe und Felder zu bestimmen, in denen die Proben zu nehmen sind und den 
zuständigen Ernteschätzer in seine Aufgabe einzuweisen. Diese Kopplung von besonderer Ernteer­
mittlung mit den Ernteberichterstattern des Statistischen Landesamtes hätte neben der Verbilli­
gung den Vorteil, dass die Ernteschätzer für die ja auch in Zukunft unentbehrlichen Vorschätzun­
gen der Ernte in den Sommermonaten durch die L~tarbeit bei der besonderen Ernteermittlung einen 
zusätzlichen Maßstab für ihre Vorschätzungen bekommen würden und sich dadurch die menschliche 
Neigung zu Unter- oder Uberschätzungen vermindern würde. Das Statistische LuDdesamt Schleswig­
Holotein hat im Hinbliok auf diese künftige Entwicklung in diesem Jahr insofern schon einen An­
fang gemacht, als es den ehrenamtlichen Schätzern kleine Federwagen zur Verfügung gestellt hat, 
die die Schätzer in die Lage versetzen sollen, zur Unterbauung ihrer Schätzungen Proberodungen 
und Wägungen bei Kartoffeln nach Art der besonderen Ernteermittlung durchzuführen. 

Ernteschätzung und besondere Ernteermittlung bedeuten so auf weite Sicht gesehen keine Zweiglei­
sigkeit in der Ernteschätzung oder Ernteermittlung. Beide Verfahren werden sich vielmehr ergän­
zen können und mUssen. Schon jetzt ist es allerdings notwendig, die Ernteschätzungen der Landes­
ämter und die besondere Ernteermittlung zeitlich auf einen Nenner zu bringen, und zwar in der 
Form, dass nach der alten Methode der Landesämter - soweit wie möglich verbessert - die Frntevor­
schätzungen monatlich wie üblich bis zu dem Zeitpunkt vorgenommen werden, an dem die Ergebnisse 
der besonderen Ernteermittlung vorliegen. Diese sind dann als das Endergebnis anzusehen. Entspre­
chend der mit Hilfe der besonderen Ernteermittlung erstellten endgültigen Feststellung der Grösse 
der Ernte müssten dann auch die Kreisergebnisse der letzten Vorschätzung der Ernteberichterstat­
ter des Statistischen Landesamts aut das Landesergebnis der besonderen Ernteermittlung umgerech­
net werden. Diese Umrechnung hat in dem Verhältnis zu erfolgen, in dem eich die letzte Vorschät­
zung der Berichterstatter im Landesergebnis von dem Ergebnis der besonderen Ernteermittlung für 

das Land unterscheidet. In Sohleewig-Holstein ist can nach diesem Grundsatz bereits im letzten 
Jahr verfahren. Es ist zu wünschen, dass sich alle Länder des Bundesgebietes diesem Weg schon 
von diesem Jahre ab anaohliessen, damit in Zukunft wirklich jede Zweigleisigkeit in der Ernteer­
mittlung vereieden wird. 

Die Angestellten in der privaten Wirtschaft Schleswig-Holsteins 
Ergebnisse der e 1nmaligen amtlichen Erhebung der Angestelltenverdienste* tur Mai 1949 

(1. Teil) 

Im Mai 1949 wurde in allen Ländern des Vereinigten Wirtschaftsgebietes eine Repräsentativerhebung 
der Angestelltenverdienste in der Industrie, im Handel, im Bank- und im Versicherungsgewerbe 
durchgeführt. In Sohleewig-Holstein machten dabei 924 Betriebe aus den genannten Wirtschaftsgrup­
pen Angaben über die Gehälter der 10 579 bei ihnen beschäftigten Angestellten** mit einem monat-
lichen Bruttogehalt von weniger als 600 DM. Diese Angaben können als repräsentativ angesehen 
werden für die Verdienste von insgesamt 37 833 Angestellten, die 1m Mai 1949 in den genannten 

•) Tg1. "Sonderdienat des Statistischen Landeeamtea Soh1enig-Hohte1n", J.rbeitanWIIIIIer 4-54-1, auegegeben 
am 24.5.1950. 

••) ohne diejenigen Aneaate11ten, die nach der TO.A, besoldet werden, 
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Die Zahl der AnBSstellten in den erfassten Wirtschafts- und Gewerbegruppen 
!ab.l der pri•aten Wirteehaft Sohleawi~Holateina 

Zahl der 
TH-Sats 

Wirtschafte- und Gewerbegruppe, erfass- inllß8eo der 
Geschlecht ten beecblf- B.epräeen-

tigten* tation 

.lnBSste 11 ten (Sp. 112) 

1 2 i 

Ketal1Terarbeitende Induatrie • l 826 3 896 !!:; " 549 1 201 .... 2 37S s 097 46 6 

Cheaisohe Induetrie • 260 722 36,0 .. 122 417 29.3 .... 382 l 139 33.5 

BaUßS•erbe • 201 999 20,1 
(einsohl. Baunebensewerbe) .. 38 .no 8,1 .... 239 1 469 16,3 

Holsß8werbe • 128 514 24,9 .. 48 224 21 4 
III+W 176 7'58 23 8 

Textil-Induatrie • 131 714 18,, 

" 76 '>77 H2 
• +" 20_1 1 2.2_1 16,0 

ll'ahrunBS- und Genuanitte1- • 637 2 220 29,1 
Induetrie " 328 1348 24.3 .... 965 3 568 27.3 

Erfaaete Induetriegruppen • 3 347 9 229 36,4 
suaaaaen- " 1 18'> 4 261 27.8 

III+W _A5.12 13 490 33.7 
Grasehandel • 1 245 6 388 19,5 

" 549 3 199 172 
III+W l 794 9 587 18.7 

Einzelhandel • l 361 6 550 20,8 

" 1 698 'i 002 33.9 
ID + W 3 059 11 552 26.5 

Warenhandel • 2 606 12 938 20,1 
sua&a~~~en " 2 247 8 201 27.4 .... 4 853 21 139 23 0 

Banlcpwerbe • 288 653 44,1 

" 144 1)~4 2_1_._0 
111 + w 432 1 187 ~6.4 

leraioherungen • 490 l 227 39,9 

" 272 790 34.4 
111 + " 762 2 017 37 8 

Alle Gruppen aus&~~~men • 6 731 24 047 28,0 

" 3 648 n 786 21 .. 9 
• + " 10 579 37 63,3 26,0 

e) Die Zahlen für alle Gruppen (aueaer für die Induetrie) sind nach 
Unterlagen der Deuteehen Angaetelltengawerkaohaft einpaetst. 

**) einechl. der Angestellten eines Betriebes dar eiaenachaffenden 
Induetrie. 

Tab.2 Geachlechta- und Altersgliederung der Angaatellten 

YOn 100 

Wirtschaftsgruppen tätig 
waren. - Tabelle 1 (ver­
gleiche auch Abbildung 1) 
zeigt, wie die erfassten 
bzw. insgesamt beschäftig­
ten Angestellten eich au! 
die einzelnen Wirtschafts­
und Gewerbegruppen vertei­
len. 

Da auch Angaben Uber dae 
Geschlecht und die Zugehö­
rigkeit der Angestellten 
zu verschiedenen Alters-, 
Gehalte- und Beschäftigungs­
gruppen zu machen waren, 
erhält man zusätzlich ei­
nen Begriff von anderen 
wichtigen Punkten der so­
zialen Struktur der Ange­
stelltenschaft. Die gewia­
sermaeaen nebenher angefal­
lenen, dBtür aber nicht 
minder aufaohlusareiohen 
Ergebnisse der Erhebung in 
bezug auf diese Punkte sol­
len zuerst besprochen wer­
den. In der nächsten Ausga­
be der "Statistischen Uo­
natshefte 11 folgt die Be­
sprechung der Angestellten­
verdienste. In einem drit­
ten Aufsatz wird dann noch 
ein Vergleich EWisohen den 
Gehältern der Angestellten 
in der privaten Wirteehaft 
einerseits und denen der 
Angestellten 1m Öffentli­
chen Dienst sowie den Ver­
diensten der Industriear­
beiter andererseits ange­
stellt werden. 

Etwas weniger als zwei Drit­

Yirteohafte- und inegeeaat lll.nnliohen weiblichen 

tel (64 vH) aller An­
gestellten in den er­
fassten Wirtschafta­
gruppen sind Männer. 
Wesentlich gröaaer 
als im Gesamtduroh­
ao~tt ist der Män­
neranteil in der Me­
tallverarbeitenden 
Industrie (76 vH), 

Gewerbegruppe 

sind 
Jllinnl. weibl. 

MetallYerarbeitende lnduatrie 76 24 
Chemieehe Industrie 63 37 
Bausewerbe eineohl.Bauneben«e•· 68 32 
Bo lzsewe rbe 70 30 
Texti1-Induetrie ~~ 45 
Kahrunga-u.Genua .. ittel-Ind. ~8 

Erf.Industriegr.insses. 68 32 
Groeshande1 ~i !~ Einselhande1 

Warenhandel insgasaat 61 39 
Ban:qewerbe 55 45 
V ereioherunl!'lln 61 39 
lrfasete Gruppen insgas. 64 36 

.lnge e te 11 ten 
etehen 1m ~ter TOn ••• Jahren 

20-30 30-45 ü.45 20-30 30-45 Üo45 

16 43 41 64 24 12 
21 39 40 58 ,31 11 
1.3 44 43 .32 H .34 
12 41 47 56 19 25 
13 29 ~: 41 38 21 
1'> 41 46 30 24 
1'i 41 44 'i1 29 20 
29 40 31 58 27 15 
39 36 25 55 28 17 
34 38 28 56 28 16 
26 32 42 ~~ 22 22 
2~ 46 ~1 ~0 15 
26 39 35 54 28 18 

im Holz- und im Bau­
gewerbe (70 bzw. 
68 vH). Umgekehrt ist 
der Prauenanteil im 



- 281 -

G ESCH LECH T UND BESCHÄFTIGUNGSART 
Bankgewerbe und in der 
Textil-Industrie (beide 
45 vH) und im Einzelhan­
del (43 vH) am höchsten. 
Die Unterschiede zwi­
schen den einzelnen Wirt­
schaftsgruppen sind wohl 
in erster Linie durch 

DER ANGESTELLTEN 
10 den erfaBten Gruppen der privaten Wirtschaft 

Schleswig -Holdeins 

10 
~ 

~ 2111 
q: • 

~ " 

das Vorwiegen bestimm­
ter Tätigkeiten, für 

!0 INDUSTRIE IAHK(N ALLE ERFASSTEN 
6AliPPEN 

die entweder Männer oder 
Prauen besonders geeig­
net sind, bedingt. So 
lässt sich z.B. der ho­
he Prauenanteil im Ein­
zelhandel ohne weiteres 
daraus erklären, dass 
Prauen sich aus mehreren 
Gründen in den meisten 
Branchen dieser Gruppe 
besonders gut 1m Verkauf 

• •" " !!!!9 
l•t l.tW,.. il N• t~nrrlrtt• "dLiltlly,,.. kiOiff,, ... A,.,nt.lltu 
• r4 ~· 111 lt't1fr *r S..llft vtrt..ttcM.,b~t 

! 

eignen; der hohe M.i.i.nneranteil in einigen Industriegruppen erklärt sich daraus, dass eine Reihe 
von Tätigkeiten, die hier besonders wichtig sind, den Mannern vorbehalten bleiben, z.B. die Tä­
tigkeit als J;leister. - Abbildung 1 gibt einen Bindruok vom Geschlechterverhältnis der Angestell-

DIE ANGESTELLTEN 
in den erfaßten Gruppen der privaten Wirtschaft 

Schleswig- Holsteins 

ten in den einzelnen Wirtschaftsgruppen und 

NACH ALTERS-UND GEHALTSGRUPPEN 

veranschaulicht weiterhin die Bedeutung der 
l'lirtschaftsgruppen, gemessen an der Anzahl 

der in ihnen beschäftigten Angestellten. 

Die Altersgliederung der Angestellten (vgl. 
Tabelle 2, Abbildung 2) weist eine Reihe 
von Besonderheiten auf. Während z.B. bei 
den männlichen die Gruppe der 20-30.jiihri­
gen am schwächsten, n..~ich nur mit 26 vH 
besetzt ist, gehören zu dieser Gruppe mehr 
als die Hälfte (54 vrr) aller weiblichen An­
gestellten. Der Grund für dies eigentümli­
che Verhältnis dürfte einerseits darin zu 
suchen sein, dass in die Gruppe der Tllinner 
zwischen 20 und 30 Jahren ein relativ gro­
ßer Teil der duroh den Krieg besonders 

:W·•5 • ..... , . 

stark verminderten Jahrgänge täll t, während 
andererseits die Gruppe der weiblichen An­
gestellten entsprechenden Alters diejeni­
gen Jahrgänge enthält, von denen erot ver­
hältnismässig wenig Prauen wegen Eheschlies­
sung bzw. Mutterschaft aus dem Angestell­
tenberuf ausgeschieden sind. 

Der Altersautbau der weiblichen Angestell­
ten ist in den einzelnen Wirtschaftsgruppen 

! insofern gleichartig, als die 20-30j~igen 
am stärksten vertreten sind, gefolgt von 

~ ~ den 30-45- und den über 45jährigen. Eine 

~d!~ 
Zo~l dt• Anrnlellleo 1• W•riKhlfls· 
g"Vppe ·100, H 

Ausnahme bildet das Bankgewerbe; die Abwei­
chung dürfte jedoch zufällig sein. Ferner 
bestehen Abweichungen im :Bilu- und im Holz-
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gewerbe, für die Industrie im ganzen eilt jedoch das Gesagte ohne Eir.ochrä.nkung. 

Die Alteregliederung der männlichen Angestellten ist demgegenüber von Wirtschaftsgruppe zu Wirt­
schaftsgruppe recht unterschiedlich. So dominieren im Einzelhandel die 20-30jährigen, ~ Grase­
handel und 1m Versieherungegewerbe die 30-45jtlhrigen, in der Industrie und im Bankgewerbe die 
über 45jährigen. 

Die Verteilung der Angestellten auf Gehaltsgruppen ist aus der Tabelle 3 zu ersehen. Die Zugeh6-
rigkeit zu diesen Gruppen bestimmt sioh nach T~tigkeitsmerkmalen. 

Es gehtsren zur 

Gehaltsgruppe I: Iauflllnniache oder teohniaohe Angestellte lli t Torwiegend mechanilloher 
bsw. einfacher !Ktigkeit, 

Gehaltsgruppe II: Xaldllllinniaohe Angeetellte mit einfacher kaufmänniaoher T'ätiglteiti teoh­
niaobe Angestellte mit Torwiegend meobanisoher oder eintaoher zeiohne­
rieoher und teohniecher TltiglteitJ Hilfemeieter, 

Gehaltsgruppe III: JCaufmänniache und teohnieohe Angestellte mit qualifizierter !iitiglteit 
und gröaserer Verantwortung! Angestellte, die sohwieriga Arbeiten 
aelbatllndig und unter eigener Verantwortung erledigen und nur allge­
meine Anweisungen erhalten! Meister, 

Gehaltsgruppe IV: !Caufm!inniaohe bzw. teohnillohe Angeatell te mit aelbatKndiger Tätigkeit, 
die umfangreiche kaufmännische bsw. teohnieohe Spezialkenntniese und 
Erfahrungen erfordert! Angestellte in Terantwortlioher Stallung mit 
Diepoaitionabetugnis bzw. mit besondere vorantwortliebem aalbetKndigen 
Tltigkeitabereichl Obermeieter. 

Die Angestellten mit Berufsbildung und die tariflich mit ihnen Gleichgestellten werden in den 
Gruppen II - IV erfasst, diejenigen ohne Berufsausbildung in der Gruppe I. 

Tab.} Gliederung der Angestellten nach Gehaltsgruppen 

TOn 100 

lirtaohattagruppe männlichen weiblichen 

Angestellten gehören zur Gehaltegruppe 

I II III IV I II III IV 

Industrie 1 25 49 20 19 56 20 5 
Grasehandel 14 }1 }5 20 25 51 17 7 
Einzelhandel 17 :57 }2 14 26 56 14 4 
Bankgewerbe 7 }} }4 26 } 62 29 6 
Versicherungen 9 :55 41 15 17 62 19 2 

Er!aeete Gruppen inages. 12 n 40 18 22 55 18 5 

Zu den Gehaltsgruppen III und 
IV eehören 58 vll aller männli­
chen, jedoch nur 23 vH der weib­
lichen Angestellten. Das bedeu­
tet, dass die Utinner in weit hö­
herem Masse mit qualifizierte­
ren Arbeiten besch~ftigt werden 
als die Prauen. Wenn auch die 
entsprechenden Zahlen stark 
schwanken, kann man doch sagen, 
dass in allen Wirtschafts- und 
Gewerbegruppen der Richtung nach 
Khnliohe Verhältnisse vorliegen. 

Die Grenzfälle sind folgende: Im Holzgewerbe machen die n~ichen Angehörigen der beiden h6ch­
sten Gehaltsgruppen 78 vH, im Einzelhandel aber nur 46 vH aus; im Baugewerbe sind 45 vH und in 
der metallverarbeitenden Industrie nur 13 vH aller weiblichen Angestellten in den Gehaltsgruppen 
III und IV. 

Zwischen der Verteilung der Angestellten auf Gehaltsgruppen und ihrer Altersgliederung bestehen 
enge Zusammenhänge. In Abbildung 2 wird gezeigt, wie die Besetzung der Gehaltsgruppen von Alters­

stute zu Altersstufe wech-
Tab.4 Verteilung der Angestellten auf .Besch!i.:ftißUJlgogruppen 

TOn 100 

mitnnliohen weiblichen 

Yirtaohattagruppe An«e ste 11 ten sind 

kaufm. techn. Meister kautm. teohn. Meister 
Angestellte Angestellte 

IndWitrie 45 }1 25 90 9 1 
Groaebandel 91 6 } 100 0 -
Einzelhandel 89 6 5 97 } 0 
Bankgewerbe 100 - - 100 - -
Vereicherungen 100 - - 100 - -
Erfasste Gruppen insges. 7} 15 12 96 4 0 

aalt. Von den mtlnnlichen 
Angestellten im Alter von 
20 bis 30 Jahren sind nur 
25 vl! in den Gehal tsgrup­
pen III und IV, von den 
30 bis 45j lihrigen sind es 
67 vii und von den Uber 
45jtihrigen 72 vH. Für die 
Frauen lauten die entspre­
chenden SRtze: 13, 29 und 
42 vH. In diesen Zahlen 
spiegelt sich die Tatsache 
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wider, dass oowohl die Männer als auah die Prauen mit zunehmendem Alter mehr und mehr mit verant­
wortungsvollen Aufgaben betraut werden; die Frauen jedoch in keiner Altersgruppe in gleichem 
Umfang wie die Uänner. - Von unerheblichen Ausnahmen abgesehen, kann man diese Feststellungen 
für stlmtliche Wirtschattegruppen treffen. Dort, wo verhältnismäsaig viele junge Angestellte be­
schäftigt werden, sind die haheren Gehaltsgruppen schwächer besetzt und umgekehrt. 

Die weiblichen Angestellten sind zu 96 vH kaUfmännisch tätig (vgl. Tabelle 4, Abbildung 1). Nur 
in der Industrie und 1m Einzelhandel sind sie in nennenswertem Maße ausaarhalb des kau:tmännisohen 
Büros beschäftigt. Von den männlichen sind jedoch nur 73 vH kaufmännische Angestellte, dafür 
aber 15 bzw. 12 vH technische Angestellte und Meister. Der hohe Anteil der beiden letzten Grup­
pen rührt von der Industrie her, 1m Groß- und 1m Einzelhandel machen die kau!männisohen nämlich 
90 vH, in den Ubrigen Wirtschattegruppen 100 vH aus. - Die Meister sind im Ubrigen mit 43 vH al­

ler männlichen Angestellten in der Textil-Industrie am stärksten vertreten, die technischen An­
gestellten mit 42 vH am stärksten in der metallverarbeitenden Industrie. Der Anteil der teohni­
schen Angestellten und der Meister zusammen ist nirgends so hoch wie im Baugewerbe (67 vH). 

Der Anteil der technischen Angestellten bzw• Meister an der Zahl der weiblichen Angestellten ist 
nur in der Jlletallverarbeitenden, in der chemischen und in der TertU-Industrie nennenswert, er­
reicht aber nirgends auch nur ein Viertel. Wie gering der Anteil dieser Beschäftigungsgruppen 
bei den Prauen ist, zeigen besonders deutlich die Abbildungen 3 und 4. 

Der Altersautbau der männlichen kaufmännischen und technischen Angestellten entspricht im wesent­
lichen dem der gesamten männlichen Angestellten (vgl. Tabelle 1); am häUfigsten sind die 30-45jäh-
1'ab.5 

Alteregliederung der Angestellten nach Beschäftigungsgruppen 
rigen, und zwar besonders bei den 
technischen Angestellten. Anders 
ist es bei den Meistern, die zum 
grBssten Teil Uber 45 Jahre alt 
sind, in der chemischen Industrie 
z.B. zu 83 vH, in der Textil-In­
dustrie 79 vH. - Der Weg vom ein­
fachen zum gehobenen Angestell­
ten wird also im allgemeinen 
schneller zurtickgelegt als . der 
vom Arbeiter zum Meister. - Eben­
so gleicht der Altersautbau der 

Ton 100 
lcautmllnniechen technischen 

Geeohleoht 
Keietern Angestellten 

etehen im Alter YOn 
20-30 30-45 Üo45 20-30 30-4'i Ü.45 20-30 30-45 Ü.45 

männlich 32 39 29 16 46 38 2 32 66 weiblich 54 28 17 56 26 18 15 35 50 

ALTERSAUFBAU DER ANGESTELLTEN 
in der pmeten Wirtscheft Schleswig-Holsteins 

weiblichen Angestellten in den Beschäftigungs­
gruppen - ausser bei den Meistern - dem der 
gGsamten weiblichen Angestellten. 

•" nech Beschäftigungsgruppen 

houtmonnot<ho Aoijotltlllo 
yij 

61SAHT· 
- PÜRÖtSCHWITT 

GESAMT· 
OÜRCHS(HNilT 

Die Zahlen ftir die weiblichen Meister, zum 
Teil auch die fUr die weiblichen technischen 
Angestellten, sind mit einiger Vorsicht aut­
zunehmen, weil bei ihnen der Pehler der klei­
nen Zahl sehr starke Verzerrungen hervorgeru­
fen haben kann. Das gilt besonders für Tabel­
le 6. 

Oben wurde festgestellt, (vgl. Tabelle 3) 
dass 58 vH aller männlichen Angestellten zu 
den Gehaltsgruppen III und IV geh~ren. Aus Ta­
belle 6 (vgl. Abbildung 4) geht hervor, dass 
von den männlichen kaufmännischen Angestell­
ten jedoch nur 52 vH, von den technischen aber 
63 vH und von den Meistern sogar 87 vH zu die­
sen Gruppen zählen. Für die weiblichen Ange­
stellten ergeben sich in dieser Beziehung fol­
gende Zahlen: 22, 29 und 87 vH ( Gesamtdurch­
schnitt 23 vH). Die Arbeit der kaufmännischen 
Angestellten, sowohl der männlichen als der 
weiblichen, ist also durchweg weniger verant-
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Tab.6 Gliederung der Angestellten nach Gehalts- und Beschäftigungsgruppen 
TO.Q 100 

lcauflllllnnieoben teohnieoben 
lleietern 

Geechleoht Ange stell tan 
gehören zur GebaltsS'!'Un_e 

I II III IV I II III IV 

Erfasste GNppen insgea. 
lllilnnlioh 14 }4 n 19 11 26 39 24 
weiblich 22 56 17 5 25 48 24 ' 

Ab~4 

DIE ANGESTELLTEN 
in der privaten Wirtschaft Schleswig- Holsteins 

NACH GEHALTS- UND BESCHÄFTIGUNGSGRUPPEN 

MÄNNLICH 

Zeic_hen-~ kaufmänn Angest. 
e~kla~un!J.! , hthni5<.ht u 

Meister 

6EHALTS· 
GRUPPE 

I 

WEIBLICH 

10 20 30 LO 50 60 70 SO 
vH 

All..m.c.tlutll ~ 
Dit Brtite der Balken vtransehauhcht das 6ewicht 
der einzelnen Buc~aftigungsgruppen ! 
Zahl der Angrstellten je Seschafhgungs-
gruppe • 100 v H 

I II III IV 

- 14 80 1 
- 15 69 15 

wertungsvoll und selbstän­
dig als die der übrigen. 
Dabei ist der Anteil der 
ungelernten (Gruppe I) 
bei den technischen nicht 
wesentlich anders als bei 
den kaufmännischen Ange­
stellten. 

Bei den k~männiechen 
und technischen Angestell­
ten, weniger bei den Mei­
stern, wäre der Anteil der 
Angehörigen der Gehalte­
gruppe IV wahrscheinlich 
nicht unerheblich höher 
ausgefallen, wären auch 
die Angestellten mit mehr 
als 600 DM Monatseehalt 
mit erfasst worden. Ein 
grosser Teil derjenigen 
Angestellten, die de!ini­
tionsgemäss zur Gehalts­
gruppe IV gehören, dürfte 
nämlich durch die Pestle­
gung der 600 DU-Grenze 
aus dem Rahmen der Erhe­
bung herauegefallen sein. 

Dip1.Vo1kew. M.Spilkar 
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Bodenbenuljungserhebung 1950 .. 
Eilmeldung - Vorläufiges Ergebnis 

Das jetzt vorliegende erste vorläufige Ergebnis über den Anbau der wichtigsten ~ruohtarten in 
Sohleewig-Holetein 1m Jahre 1950 läset - mit einer Auenahme - Tendenzen in Richtung eines exten­
siveren Ackerbaus erkennen. 

Die Gesamtgetreidefläche ist um fast 16 000 ha gegenüber dem Vorjahr auegedehnt worden. Sie hat 
damit rund 89 vll der ~läahe von 1938 wiedererreicht. Dabei ist eine Entwicklung auf die Struktur 
des Getreideanbaue der Vorkriegsjahre in seinen alten Schwerpunkten hin erkennbar. Im einzelnen 
steht einer Abnahme der immer noch über dem langjährigen Durchschnitt liegenden Roggenanbauflä­
che um rund 6 000 ha eine - nach dem Tiefstand der letzten Jahre - beträchtliche Vergröeeerung 
der Weizenfläche ( + 11 700 ha ) gegenüber, an der alle Kreise beteiligt sind. Dadurch hat der 
Anbau der Brotgetreidearten insgesamt um rund 4 vH zugenommen. Nooh stärker ist die Ausweitung 
der Futtergetreidefläohen, die sioh auf alle Getreidearten erstreckt, wobei die erhebliche Stei­
gerung des Anbaue von Wintergerste besondere zu nennen ist. Das tür Sohleewig-Holstein typische 
Uberwiegen des Futtergetreidebaue gegenüber dem Brotgetreidebau tritt wieder stärker hervor, pa­
rallel mit der Verlagerung des Schwergewichte der Landwirtschaft auf Veredelungswirtschaft. 

Bodenbenutzungserhebung 1950 in Schleswig-Holstein 
Eilmeldung - Vorläufiges Ergebnis 

1936 1949 
EilmAlldung Veränderung 

1950 1950 gegenüber 1949 
Fruchtart Tor1autigea 

endgültiges irgebnis Ergebnie &beolut in TB 

.lnbauf11lche in ha 

1 2 3 4 .~ 

Roggeng 112 754 122 603 117 042 - 5 761 - 4,7 
Weizen 60 488 35 397 47 121 + 11 724 + 33,1 
Wintermenggetreide 2 770 683 906 + 23 + 2,6 

Brotgetreide 176 012 159 083 165 069 + 5 986 + 3,8 

Gerate1) 31 913 20 297 26 442 + 6 145 + 30,3 
Hafer 118 670 84 181 86 294 + 2 113 + 2,5 
So~ermeoggetreide 50 647 62 845 64 311 + 1 466 + 2,3 

Puttergetreide 2) 207 290 167 323 177 047 + 9 724 + 5,6 
Getreide 1negeeaat2) 383 302 326 406 342 116 + 15 710 + 4,8 

.Prü.bkarto t'feln 2 010 8 377 5 705 - 2 672 - 31,9 
Splltkartot'feln 35 575 65 110 64 587 - 523 - o,8 

I&rtoffelo inegeeaat }7 585 n 487 10 292 - ' 195 - 4,3 

Zuckerrüben 3) 2031 4 622 7 503 + 2 681 + 55,6 

Raps und Rübaen 1) 7048 13 012 12 826 - 186 - 1,4 

Gemüae 4) 8 553 15 736 8 295 - 7 441 - 47,3 

1) Winter- und Soamerfruoht. 
2) ohne Xörnermaie. 

3) :~ur llübengewinnung. 
4) einechl. ~rdbeeren und aoneti,e G&rtengewllohee. 

Bei den Kartoffeln ist der Anbau von ~rühkartoffeln erwartungsgemäss allgemein weiter einge­
schränkt worden, liegt aber immer nooh nahezu dreimal so hooh als in den Vorkriegsjahren. Auch 
die Spätkartoffelanbaufläche des Landes ist, wenn auch gering, zurückgegangen. Dabei zeigen die 
Kreise ein unterschiedliches Verhalten. Während im Westen und ötidwesten des Landes im allgemei­
nen rückläufige Anbauzahlen gemeldet werden, haben im Osten einige Kreise ihre ~läohe sogar et­
was erweitert (~lensburg-Land, Plön, Hzgt.Lauenburg u.a.). Die gesamte Kartoffelfläche liegt um 
rund 4 vH unter der des Vorjahres . 

Dagegen hat der Anbau von Zuckerrüben seine steigende Tendenz verstärkt fortgesetzt und mit rund 
7 500 ha mit Abstand einen absoluten Höchststand in Schleswig-Holstein erreicht. Neben dem alten 
Anbauschwerpunkt Stiderdithmarsohen erstreckt eioh diese Zunahme vor allem auf die Kreise des öst­
lichen Hügellandes. 

•) Dae Yollstlndige kre1ewe1ee Ergebnis der Eilmeldung eiehe Seite 295· 
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Einen radikalen Einschnitt hat der Feldgemüseanbau erfahren. Er ist wn a.nnlihernd die Hälfte der 
Vorjahrsfläche auf den Stand von 1938 gesunken. Während das Ergebnis der Gemüseanbauplanung 1m 

März wohl einen leichten Rückgang der Gemüseflächen erwarten liess, haben sich die erwerbsmässi­
gen Gemüseanbauer 1m Laute der folgenden Monate offenbar zu weiterer Einschränkung entschlossen. 
Dies trifft auch fUr die traditionellen Schwer punkte des Gemitseanbaus , beide Dithmarschen und 01-
denburg, zu. 

Trotz Fortfalls der Stützpreise tür Ölfrüchte hat der Anbau von Raps und Rübsen insgesamt unge­
fähr die Höhe des Vorjahrstandes gehalten. Dabei hat eich der Schwerpunkt noch mehr auf den er­
tragreicheren Winterraps auf Kosten des Rübsenanbaus im besonderen und der Sommerfrucht im allge­
meinen verlagert. Auch hier haben die Marschkreise am !Jtärksten ihren Anbau eingeschränkt, wäh­

rend die Hauptanbaukreise im Osten des Landes ihren Stand gehalten oder erhöht haben. Dagegen ist 
der Anbau von Mohn auf fast ein Zehntel der VorjahrsflHche zurückgegangen. Sehr stark hat sich 
auch die Anbaufläche des zum Ausreifen bestimmten Körnersenfs verringert, vor allem in den bishe­
rigen Anbauschwerpunkten (Plön, Oldenburg, Eckernförde). Dies dürfte nicht nur auf Grund des gu­
ten Standes der Winterölsasten erfolgt sein, sondern vermutlich nähert sich auch der Anbau von 
Körnersenf wieder dem Stand der Vorkriegsjahre. Der Anbau von Flachs hat etwas abgenommen. 

Xl. 

Auftreten und Bekämpfung des Kartoffelkäfers in Schleswig-Holstein 
Von Dr. \Valter Wellmer 

Pflanzenschutzamt Schleswig-Holstein, Kiel 

In diesem Jahr hat der Kartoffelkäferbefall durch das nach dem Auflaufen der Kartoffeln warme 
Wetter begünstigt und durch Zuflüge von Käfern aus meistens südlich gelegenen Gebieten eine Stär­
ke erreicht, die weit über dem Auftreten des Vorjahres zur gleichen Zeit liegt. 

Auftreten und Bekämpfung des Kartoffelkäfers in Sohleewig-Holstein 
rab.l Stichtag 25.6.1950 

Auftritten 'Bekll.mpf'ung 

Xreiefreie 
Anuhl Vom Xartotfelklter ge- .I ge-
der befallene Gemeinden spritzte stäubte 

Städte und Gemeinden in 
:treiee darunter Gemeinden l'l.Kohe 

inegeea.mt ins- eret~~~&lig 

gee&llt 1950 
befallen in ha 

Fleneburg 1 1 - 1 - -
ICiel 1 1 - 1 - 1,84 
Lübeok 1 1 - 1 - 40,05 
NewaUneter 1 1 - 1 5.75 0,03 
Eckernförde 56 11 5 11 - 0,~6 
Eideretedt 24 2 1 2 - o,o~ 
Eutin 10 9 - 9 4,00 1,0~ 
J.l'l.enebg. - Land 1~2 - - - - -
Hzgt.Lauenburg 131 69 5 48 214,00 1,00 
Hue\1111 67 3 1 3 - 0,20 
lforderdi thm. 72 12 8 12 - 0,23 
Oldenburg 33 9 ~ 9 - 6,35 
Pinneberg 5~ 36 - ~2 21,80 7,30 
P1Hn 99 ~0 9 ~0 35,25 0,52 
Randeburg 135 26 10 20 15,00 6,83 
Sohleewig 102 5 - 5 - 0,38 
Sageberg 89 49 4 49 40,00 105,80 
Steinburg 103 41 8 41 0,24 8,42 
Stor:narn 94 79 20 78 98,13 11,36 
SüderdithJD. 85 19 6 19 0,18 0,70 
Südtondem 83 1 1 1 - 0,02 

Schl.-Holllt. 1 372 405 81 ~73 434,35 192,45 

Der immer mehr zu einer 
Belastung der Landwirt­
schaft werdende Kartof­
felkäfer drang 1945, aus 
den bereits früher ver­
seuchten Gebieten Hanno­
ver und Mecklenburg kom­
mend, nach Schles\vig-Hol­
stein vor und gehört seit 
dieser Zeit zum Schäd­
lingsbestande des Landes. 
Der Käfer zeigte sich zu­
nächst, wie bei seiner 
Wanderrichtung nicht an­
ders zu erwarten, vor al­
lem in den südlichen und 
südöstlichen Kreisen 
Schleswig-IIolsteins (Ab­
bildung 1). Dieses Bild 
blieb dann nuch noch in 
den nächsten Jahren trotz 
der Schwankungen, die die 
Befallsdichte in den ver­
schiedenen Kreisen zeig­
te, iD Grossen und Ganzen 
erhalten. Eine wesentli­
che Änderung trat erst 
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Das Auftreten des Kartoffelkäfers 
in Schleswig-Holstein 

1945- 1949 
DAN(MARI( 

-· _, 

NIedersachsen 

~91 
Btftlltn• 8to 

richll!a..lrkt '~'l'~·~ · 
•n vH oller !~·~:t•~ · 
8ar.chtsbez. ,...,• ....... ._ 

0 ~TS U . 

100% 

Auftreten dea 1Artotta1kl!era in Soh1asw1g-Ho1atein 1945 - 1949 
Tab 2 . 

Befallene Eratmal1g Tom 
Art dee Befall•• Jahr 

Gemeindan Xarto!telkU'er 
befallene 

Berctrunde• Gemeinden Plll.ohenbe!all 

1945 159 159 542 -
1946 476 324 2 349 71 
1947 221 51 698 45 
1948 H' 98 1 057 115 
1949 718 4.H ' 428 182 

•) Pundetellen, aut denen nur wenige Stauden Ton Xlfern oder 
La"an befallen eind. 

1949 ein, als der Käfer alle Bezir­
ke des Landes befiel (Abbildung l) 
und über die Grenze 1m Norden so­
gar bis nach Dänemark hinein vor­
stiess. Die Ausbreitung dee Kartof­
felkäfers wird durch die zahl der 
befallenen Gemeinden nur grob ge­
kennzeichnet. Eine bessere Ober­
sicht ergibt sich bei Berücksich­
tigung der Befallsstellen, deren 
Zahl die Stärke des Auftratans deut-
licher erkennen lässt (Tabelle 2). 

Trotz der vielen Pundatellen, deren 
Zahl namentlich in den letzten Jah­
ren star:.C zunahm, ist der Befall 
1m allgemeinen örtlich nooh sehr 
begrenzt und beschränkt sioh in 
der Regal auf einige wenige ange­
gangene Stauden (Tabelle 2 - Herd­
funde). Zu einer Ausbreitung Uber 
ganze Felder ist es bisher nur in 
verhältnismässig wenig Fällen ge­
kommen (Tabelle 2 - Pläohenbefall). 
Nennenswerte Schäden sind aut die­
sen stärker befallenen Kartoffel­
schlägen nicht entstanden. Es war 
auch hier immer möglich, den Schäd­
ling durch rechtzeitig eingeleitete 
Bekämpfungsmass.nahmen 1111 t Erfolg 
niederzuh.al. ten. 

Um eine wirksame Vernichtung des 
Schädlings zu erreichen, muss dem 
zerstreuten Befell bei der Einlei­
tung und .Durchführung der BekämP­
fungsmassnahmen Rechnung getragen 
werden. Der Peststellung des Schäd­
lings kommt deahalb zunächst gröss­
te Bedeutung zu. Erst wenn der Kä­
fer gefunden worden ist, können die 
eigentlichen, je nach der Schwere 
des Befalles örtlich mehr oder min­
der begrenzten Bekämpfungsmassnah-
men durchgeführt werden. Auf diese 

Weise ist es mClglich 1 mit einem Bruchteil der Kosten auszukommen, die notwendig wären, wenn alle 
Kartoffelschläge behandelt werden müssten. Bei dieser zur Zeit noch möglichen Porm der BekämP­
fUng belaufen sioh zum Beispiel die Ausgaben in einem 1m Südosten gelegenen Kreise, ohne Berück­
sichtigung der Arbeitsleistung für SUchdienst Hand- und Spanndienste, au:t annähernd 15 000 DM. 
Derselbe Kreis htitte, wenn a 1 l e 1n seinem Gebiet liegenden Kartof~elflächen nur zweimal 
mit Kalkarsengespritzt werden müssten, allein !Ur die BekämpfUngsmittel 100 000 DM aufzubrin­
gen. Hinzu kämen dann noch die für die Beschaffung der Spritzgeräte notwendigen Gelder, die eben­
falls einen hohen Betrag ausmachen. 

Zur Bekämpfung werden neben Kalkarsen-Spritzmitteln , auch noch Spritz- und Stäubepräparate au:t 
DDT-, Hexa- und organischer Phosphorsäure-Ester-Basis benutzt • .Das Ausmass der Spritzungen und 
Stäubungen hat, wie bei der stetigen Zunahme des Befalles Dient anders zu erwarten, ständig zu­
genommen (Tabelle 3). Die Bekämpfungsarbeiten und zwar vor allem die Spritzungen, stellen !Ur 
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den Landwirt eine erhebliche Belastung dar. Zur Arbeitsersparnis wird angestrebt, soweit als mög­
lich Kartoffelkäfer- und Krautfäulebekämpfung zusammenzulegen. Ausaardem finden zur weiteren Er­
leichterung spritzbrühesparende Geräte mehr und mehr Eingang. 

Zur Kartoffelkäferbekämpfung mit chemischen Mitteln 
fab.3 behandelte Kartoffelanbautläohen 

pepritzt petäubt inepeaat 
Jahr 

in ha 

1945 . . 0* 

1946 . . o• 
1947 ••• . - 515 
1948 865 26 891 
1949 ' 470 191 ' 661 

•)nur wenige Ar, geuaue 7llchenangaben liegen nicht Tor. 1945 
wurden rund 400 und 1946 a.nni.Mmd 2 100 SprUsungen oder 
Stlubu.ngeu Torgano .. en. 

**)nur inegee-t ertaeat. 

Die Bekämpfung des Xartof'felkäfers 
wird in Schleswig-Holstein durch die 
Verordmmg zur Bekämpfung des Kartof­
feltäters vom 11.8.1947 geregelt. Hier­
nach obliegt dem Pflanzenschutzamt die 
fachteahnische Leitung der gesamten 
Kartoffelkäferbekämptung. Auf'gabe der 
Gemeinden ist es u.a., rur die recht­
zeitige und ordnungsgemässe Durchfüh­
rung des Suchdienstes und der Eekämp­
f'ungsmassnahmen wie Spritzen und Stäu­
ben Z1l sorgen. 

Um die Kartof'f'elkäferbekämptung, die 
zu den wichtigsten Auf'gaben des Pflan-
zeneohut zdienstes gehört, wirksam durch­

f'Uhren zu können, sind in Sohleewig-Holstein vom Pflanzenschutzamt neben zwei bereits in Lübeck 
und Rellingen bestehenden Eezirksstellen, noch d Ji weitere in Buaum, Kiel und Süderbrarup einge­
richtet worden. Diese fünf' mit je einem Wiesenscha:f'tler besetzten "Bezirksstellen :tur P!lanzen­
sohu.tz" ver:tugen zum Einsatz in den Kreisen über insges8.l:lt 16 P!lanzenschutzteohniker. In den be­
sonders stark vom Kartoffelkäfer befallenen Kreisen wird deren Arbeit durch ''Pi'lanzensohutzwarte 11 

unterstützt. Zur Zeit sind, vor allem 1m Südosten des Landes, 18 Pflanzenschutzwarte tätig, ihre 
Zahl soll in nächster Zeit auf 40 erhöht werden. Die Bezirksstellen sind mit Motorfahrzeugen und 
einer ausreichenden Anzahl Geräte und Menge Bekämpfungsmittel ausgerüstet, um überall die notwen­
digen ersten Eekämpfungamassnahmen gründliehst durchf'ühren zu können. 

Die zur Kartoffelkäf'erbektimpi'ung notwendigen Ausgaben, soweit sie die Besetzung, Ausrüstung und 
den Eetrieb der Pf'lanzenschutzdienststellen betreff'en, werden vollständig aus Mitteln des Bundes 

PUr die Kartoffelkäferbekämptung vorhandene 
in Gemeinde-, Länder- und Bundesbesitz befindlichen Gerfite 

Tab.4 Stand: April 1950 

Gemeindeeigene Landes- und 
bundeseigene Ge:rilte 

Ge:ril'e • 

Gespannspritsen 

11it Radantrieb 174 46 
llit llotcrantrieb - 12 
Rückenspritsen 113 77 

Stlubegerlte 

Rüoltenetltuber 42 70 
tragbare llotor-
Ter•tll.u'ber - 1' 

•) Zur Verfüsung der P~lanzenechutsdi•n•t•tel1eu. 

und Landes gedeckt. Von den glei-
eben Stellen wurden ausserdem 
noch zu Gunaten der Gemeinden be­
achtliche AufWendungen für Gerä-
te, Mittel und Besoldung der 
Pf'lanzenschut zwarte gemacht. Die 
Autbringung der verbleibenden 
Kosten für direkte Bekämptungs­
massnanmen erf'olgt nach der Ver­
ordnung zur Bekämpf'ung des Kar­
toff'elkfif'ers durch die Gemeinden, 
die berechtigt sind, entstandene 
Unkosten auf' die Kartoff'elanbauer 
umzulegen. Die aus dieser Rege­
lung sioh zwangsläuf'ig ergebende 

stärkere Belastung der schwerer befallenen Gebiete, wurde im letzten Jahre durch die bereits er­
wähnten Zuschüsse aus Bundes- und Landesmitteln gemindert. In diesem Jahre soll eine gleiohmäsai­
gere Lastenverteilung durch eine von allen Kartotf'elanbauern des Landes zu zahlende Umlage vorge­
nommen werden. 

Die aus der Kartof'felkäferbektimpf'ung eioh ergebende Belastung der Landwirtschaft dürfte, wenn ei­
ne Massenvermehrung des Schädlinge und damit eine restlose Durchseuchung des Landes durch recht­
zeitig und gründlich vorgenommene Abwehrmassnahmen möglichst lange ~nausgez~gert wird, noch aut 
Jahre hinaus in niedrigen Grenzen gehalten werden können. 
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Oie Witterung in Schleswig-Holstein im Monat Mai 1950 
Beobachtungsergebnisse ausgewählter Klimastationen in Sohleewig-Holstein 1m Mai 1950 

Lufttemperatur Biederachlag Sonneneohein Zahl der Tage ait 
in Grad Cela. in Stunden 

....... •ieder- Yind-
.... achlll.gen atlrke 

1:. ....... 
II ....... "' 0 r t Monate- .A.b·wei- llonata- in TB Monate- in TB ... "" e ... 1:. ... ~ ~ alttel obung IIUIIDie der BUIIIIe der • 1:. 0 

2 II ~ • 1 e .. e e 
TOn do in- Bol'IB aögl. II t .., e a a 
lfol'IB Dauer "' ... I : e ... 

d .. e • .... ... .... .., .., 
e • I ll 1:. .... e ~ ~ .., 

! 0'<1 .... .., .. p 
0 .8 ..:'§ 0'§ 0 II & .: jq 17) 111 \0 CD 

w .. tlcüate 
1'7k aut lijhr 11,9 • 1,0 19 45 217 44 - - - 6 11 - - 1 1 5 ·1 
RuaUJI 11,7 + 0,5 }0 58 222 45 } - - 8 1} - - 2 6 8 -
G1üoltetadt/:&lbe 12,3 • 0,5 90 177 199 40 - - 2 1} 19 - - 4 - . . 

Kittelrücken 
J'1enaburg 12,1 • 0,9 }1 60 226 45 1 - - 10 l4 - - - 6 10 -
Soh1ea•i« 12,} • 1,4 41 101 2}1 46 } - 2 11 15 - - } 6 8 2 
BeUIIÜileter 1},} • 1,5 62 122 . . 1 - 2 11 18 - - 4 1 . . 
Oraabek/Wölln 1},4 • 1,2 68 141 . . 1 - 2 11 17 - 1 5 - ' -

Oetküate 
i.rnia/ Sohlei 12,4 + 1,7 30 63 218 44 1 - - 9 12 - - - 1 . . 
Xiel-l!o1tenau 12,1 • 1,} 40 85 214 4} - - - 10 15 - - 4 1 4 -
li&rien1euohte 11,} + 1,2 36 88 189 }8 - - - 8 14 - - 1 3 10 -
Lübeok 12,9 + 1,1 n 152 222 45 - - 1 12 18 - - 4 1 ' 1 

Mittel ) 
Sohleawig*Holetein4 12,} • 1,2 525) 1055) 216 44 0,6 - 0,7 105) 1~>- 0,2 2,7 2,2 7,1 1,1 

~:Sl Bodenfroettage • niedrigate !aaperatur unter 0° C, geaeaaen in 2-5 oa Höhe über dea lrdboden. 
Jroattage • niedrigate fagaetemperatur0 unter 0° C, ) gemessen in 2 11 Höhe. 
So-ertage • höohate Tageateeperatur 25 C und Mhr ) 
Mittel aua 21 Stationen. 
Xreiaweiae Kitte1ung aua 1}9 Stationen. 

Mit einer Mitteltemperatur von 12,3 Grad war der Mai in Sohleewig-Holstein um 1,2 Grad zu warm. 
Gleichzeitig zu nass war bei 63 mm oder 126 vH jedoch nur der holsteinische Raum, während .der Lan­
desteil Sohleewig bei 32 mm oder 69 vH ein erhebliches Niedersohlagsde!izit autwies. Das Landes-

Biedereohlagaergebnieae im llai 1950 

Kittlere • 
Niederachlaga- ~~: 

K r e 1 • monatesumme Ne• • .., 110 
.-4eol .......... 

in TH ... ~~:..: 
inlDlD ~ • 0 d. Norm ..,. 

Südtondem 19 44 12 
Plenebg.-Ld./St. 29 59 n 
!UBUIII 30 65 12 
Sohleawig '51 76 13 
Eokernförde/Xiel }6 78 1} 
Rendebg./Beum. 59 118 14 
Eideretedt· ~6 80 10 
Norde rdi thm. 49 98 14 
Süderdithm. 6} 124 14 
Steinburg 74 142 15 
Pinneberg 76 146 15 
Stormarn 84 158 16 
Lauenburg 68 142 15 
Sagaberg 67 129 15 
J:utin/Lübeok 6~ lH 17 
Plön 45 96 16 
01denburg i.H. 39 87 14 

Kittel 
Sohl.-Holet. 52 105 14 

mittel mit 52 mm entsprach 105 vH des langjährigen 
Durchschnittswertes • 

Nach vorsommerlichem Monatsbeginn und kurzer Zufuhr 
kühler Meeresluft am 3./4. lag Sohleewig-Holstein vom 
5. bei häufig trübem und kühlen Wetter im Grenzbereich 
des Warmluftkörpers eines Hochdruckgebietes über Skan­
dinavien und alter Kaltluft über West- und J&itteleuro­
pa. Mit dem 9. eich südwärts durchsetzender Hoohdnlok­
eintluss brachte vom 11. bis 13. sommerlich warme tage. 
Die naohtolgende, meist niederschlagsfreie nijrdliohe 
Kaltluftzufuhr wurde am 21./22. durch südliche Warm­
luft mit sommerlich schwülem Wetter abgelöst. Später 
verblieb Sohleswig-Holstein an der Nordeeite von Stö­
rungen, die über Mitteleuropa West-Ost zogen, wieder 
in kühler Meeresluft. Am Monatsausgang stand vom 27. 
ab eine lebha~te, ebenfalls kühle Westdri!t, die mit 
einem Kaltlufteinbruch abschloss. 

Die schwachen Nachtfröste des Monats vom 16. bis 18. 
traten bereits in 2 om Tie!e nicht mehr 1n Erscheinung. 
In 2 m Höhe blieb der Monat im Gegensatz zum langjäh­
rigen Durchschnitt sogar !rostfrei. Aber auch die mitt-
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lere Zahl der Sommertage ( 0,7 ) blieb unter dem Regelwert ( 1,2 ). Niederschlag !iel 1m Mittel 
im Norden an 10 bis l} Tagen, 1m Südosten an 15 bis 17 Tagen. Dabei wurde die geringste MOnats­
summe in List/Sylt mit nur 9 mm gemessen, wlihrend der Monat in 13argteheide 109 mm erbrachte. Die 
mittlere Bewölkung des MOnats ( 6,5 Zehntel ) übertrat den Regelwert um !ast ein Zehntel. Dem­
entsprechend lag auoh die zahl der trüben Tage ( 12,2 ) nioht unbeträohtlioh über der Uorm ( 8,2 ) 
und der mittlere Sonnenscheingenuss wies ein Defizit von 22 Stunden auf. An heiteren Tagen ( 3,7 ) 
lieferte der Monat dagegen kaum einen Tag weniger als normal. 

Wetter und Landwirtrchaft 

Der Mai war mit 12 bis 1}, im SUden sogar 132!2 Grad, !Ur Wiesen und Weiden sowie :rur Ylinter- und 
Sommerroggen giinstig. FUr die anderen Getreidearten, Rüben, Kartoffeln und lliilsen:trüohte war er 
etwas zu warm. Besonders die Hack- und HÜlsenfrüchte wurden im Süden des Landes etwas beeinträch­
tigt. Nachtfröste beschädigten örtlich Tomaten-, Frühkartoffeln- und Gurkenkultur~n, sowie auch 
stellenweise in Holstein das Socmergetreide. Die Regenmengen waren nördlich des Kanals mit 20 

bis 40 mm !Ur alle Kulturen zu gering, der Regen in der zweiten Maihälfte aber kam gerade noch 
zur rechten Zeit und fiel glücklicherweise über eine grosse Anzahl von Tagen verteilt, so dass 
er den Pflanzen voll zu Gute kam. Es entstand durch die Trockenheit ,mit wenigen Ausnahmen, kein 
Uberdurohschnittlioher Sohaden. Im Gebiet um den Kanal und in Oldenburg erreichten die Nieder­
schläge mit 50 bis 60 mm die !Ur alle Kulturen giinstigsten Werte, südlich der Linie lleldorf -
Eutin - Ratzeburg war es bei 60 bis 80 mm Jriedersohlag zu nass !Ur alle Pflanzen. Allerdings 
sind in diesem Monat die ceisten Gewächse gegenüber zu reichlichem Regen nicht besonders empfind­
lich. Es sind keine besonders auffallenden Schäden aufgetreten. 

Das Handwerk in Schleswig-Holstein 

Im Oktober 1949 fand zum ersten Mal seit 1939 wieder eine umfassende Handwerkserhebung statt. 
Mit den Ergebnissen dieser Erhebung besitzt man endlich wieder die schon so sehr vermissten 
Grundlagen, aus denen man sich ein Bild über die wirtschaftlichen Verhältniese im Handwerk ma­
ohen kann. In einem Sonderheft hat das Statistische Landesamt umfangreiches nach Kreisen, Hand­
werksgruppen und Handwerkszweigen aufgegliedertes Zahlenmaterial veröffentlicht, dem auch ein 
Textteil beigegeben ist. Ausserdem werden opezi!isobe Zahlen und viele graphischen Darstellungen 
gebracht über 

Anzahl der Betriebe und Beschäftigten (auoh Flüchtlinge), 
Stellung der Beschäftigten innerhalb des Betriebes, 
Anteil der weiblichen Beschäftigten, 
Altersgliederung der Betriebsinhaber und Mitinhaber, 
Altersversorgung der Inhaber, 
Gezahlte Löhne und Gehälter, 
Umsätze, 
Porderungen und Verbindlichkeiten, 
Gliederung nach Betriebsgr8ssenklaosen, 
Regionale Verteilung des Handwerks, 

Zeitlicher Vergleich der Betriebs- und Beschäftigtenzahlen mit 1939. 

Der Preis des Sonderheftes beträgt 3,00 DM. Bestellungen sind zu richten an das Statistische Lan­
desamt Sohleewig-Holstein in Kiel-Wik, Mecklenburger Strasse 54 - Pijrdehaue. 
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Abkürzungen 

rJ ••• • ........ • ..................... • Durchschnitt 
-in einem Tabellenfach •••••••••••• • Dichte 
0 bzw . 0,0 in einem Tabellenfach • mehr als nichts, aber weniger als die kleinate Einheit, 

die in der betreffenden Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann • 

• in einem Tabellenlach • ••• •••••••• • Angabe nicht möglich, weil kein Nachweis vorhanden oder 
eine Vergleichbarkeit der Zahlen nicht gegeben oder die 
Jragestellung sinnlos ist • 

• • • in einem Tabellenfach •••.•••.•• • die betreffenden Angeben können erstellt we1·den, liegen 
aber für die in frage kommende Zeit noch nioht vor . 

p • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • vorläufige Zahlen. 
r • • • • • • • • • • • • • . • • . • • • • • • • • • • . • • . . • • • berichtigte Zahlen. 
Die Klaseenintervulle rechnen - sofern nicht anders angegeben - einschlieeslich der unteren, aus­
eohliesslich der oberen Grenze ( z, B. 5 - 10 bedeutet "von 5 bis unter 10" } • 
Kleine Differenzen in den Additionen und Bezugezahlen ergeben sich duroll Abrundungen, da den 
Rechnungen immer die ungekürzten Zahlen zugrunde liegen. 
Die Zahlen, die keine besondere ~ellenanc&be tragen, sind 1m Statiotiecben Landesamt erstellt. 

, 
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BEVOLKERUNG 

Die fortgesehrtebene Bevölkerunguahl1) im Vergleich mit dem Bevölkerungsstand nach der Volkszählung 1939 2) 

Zll- bn. A bnalute llnlllkenlJIC Audlnder O.aaat- llnCilke:ND« Portgeachriebane !eTö1kerung Monat') obne in beTlSlkeJ'UJIC ... 17.5.19'9 aegen!lber Aueländer .L&e•rn 
Brrö1kerun, .. 17.5.19}9 in ~rn 

abao1ut in TB 
2 3 4 5 6 

.lli2 
April 2 691 685 25 160 2 716 845 1 588 994 + 1 127 851 + 71,0 lla1 2 69} 862 24 534 2 718 396 1 588 994 + 1 129 402 + 71,1 JIUU 2 69} 921 24 }09 2 718 2}0 1 588 994 + 1 129 2}6 ... 71,1 Juli 2 691 352 22 906 2 714 258 1 588 994 ... 1 125 264 + 70,8 Auauat 2 689 751 21 0}2 2 710 783 1 588 994 + 1 121 789 + 70,6 Septaaber 2 687 341 19 758 2 707 099 1 588 994 + 1 118 105 ... 70,4 Oktober 2 683 364 18 710 2 702 074 1 588 994 + 1 113 oao + 70,0 BOTeaber 2 678 992 17 185 2 696 117 1 588 994 + 1 107 18} + 69,7 Danaber 2 680 510 16 079 2 696 589 1 588 994 + 1 107 595 + 69,7 
lli.2 
Januar 2 680 737 19 164 2 699 901 1 588 994 + 1 110 907 + 69,9 la'b:r6.ar 2 678 221 15 30} 2 69} 524 1 588 994 + 1 104 5}0 + 69,5 Kirs 2 670 290 15 608 2 685 898 1 588 994 ... 1 096 904 + 69,0 April 2 661 819 14 792 2 676 611 l 588 994 + 1 087 617 + 68,4 dnon 
nanabura lo5 074 16 105 090 70 871 + 34 219 + 48,3 l1e1 252 .H9 79 252 418 27} 735 - 21 317 - 7,8 Labeok 242 045 ' 430 245 475 154 811 + 90 664 + 58,6 leuaflnater n 109 122 73 231 54 094 + 19 137 + 35,4 Bclterntörde 91 204 - 91 204 42 795 + 48 409 +ll} ,1 Eiclentedt 27 }62 - 27 362 15 1}6 + 12 226 + eo,e Eutin 111 152 1 017 112 169 51 501 + 60 668 +117,8 Flena'bura-Land 8} 112 - 8} 112 « 674 ... 38 438 + 86,o lb,t. Lauenbur I" 152 800 6 204 159 004 72 801 + 86 20} +118,4 Bua ... 80 911 - 80 911 47 476 + B 435 + 70,4 llorderditha&raohan 82 58} - 82 58} 44 347 + 38 2}6 + 86,2 014enburl" 104 395 1 903 106 298 52 954 + 53 344 +100,7 Pinne'berl" 199 999 1 099 201 098 111 478 + 89 620 + 80,4 P16n 127 475 80 127 555 67 434 + 60 121 + 89,2 Rendlburl" 189 929 621 190 550 99 }}4 + 91 216 + 91,8 Sohlaarilf H3 200 11 13} 211 77 595 + 55 616 + 71,7 Seifebare 114 040 51 114 091 53 671 + 60 420 +112,6 Steinbll1'1f 165 373 47 165 420 86 141 + 79 279 + 92,0 Storaarn 150 07} 112 150 185 67 889 + 82 296 +121,2 SUdertithaarachen 101. 454 - 101 454 53 990 + 47 46.4 + 87,9 SUdtondem 14 190 - 74 190 46 267 + 27 92} + 60,4 

1) lortaohreibllftll der .. 10. Oktober 1948 aut Grund. der Peraonenatandeaut~a teatgeate11ten t.Tölke~c&h1. 
2) Wobnb&TlSlkaruJ>If, daa iet die et&ndice !eTölke~ einaoh1. der ihrer Dienatptlicht lf&DUganden Soldaten 

und ~ahörilf&n dee BA». - Jetziger Cebietaatand. 
} ) 8talld lllde d .. Monate. 

Zu- UTOD ~u· 

,..aogene II • L. . 
f 

• • .... . Zaii ,Q 
~~~ "' " • ... " • 0 g • • ~ .. .. .... 

~ .. ,., ... • i l 1: ..... 
N • .. I e i! iD&If&- ~~ e • e " 

.i 
...I'; !l !l r:,~:: t: • .. II : . .!:'k-... ~ .. • ~ .. • • -;: .... . .. • ... • .. . k • li 2 ,pe • ...... ,Q ... ... § 

... 0 • ..oll • ~8 .!1 " l!leo " " 

... ...,. 111 
~ .... ... "' 1 2 ' 4 5 6 8 9 10 11 12 li 14 ~ 16 l7 

~ 
Juni- D ... 58 988 } 98} 4 715 .3 531 076 448 66} n 482 11 74} 4 401 1 750 6 828 17 979 188 100 928 llli. 
April 6 562 71} 672 622 1}6 47 125 41 68 1 129 195 275 207 2 166 ' 22 141 Kai 5 627 651 570 610 15} 71 86 20 99 1 284 150 285 226 1 }08 1 27 86 Juni 5 167 840 564 602 106 70 78 }0 99 1 045 124 216 206 1 130 2 8 47 Juli 4 940 688 568 565 14} 52 98 27 97 1 058 102 247 341 84} 14 16 81 J.usuet 5 197 670 575 579 104 85 126 97 131 1 187 76 .301 .312 872 1 20 61 Septeaber 6 2.34 621 516 579 127 76 66 H 132 1 }05 79 258 284 2 064 2 .36 55 Oktober 5 869 683 80.3 532 121 49 73 21 108 1 406 14.3 248 274 1 319 - 11 78 KoTeaber 6 278 63} 601 54} 132 58 84 30 91 1 223 13} 170 219 2 121 - 21 219 Deuaber 7 146 546 56} 485 106 H 83 29 110 1 013 12.3 130 192 3 610 2 24 96 

ill.Q. 
Januar 5 762 645 576 469 94 }2 78 22 75 910 96 126 280 2 1}4 - 9 216 februar ' }29 499 482 4'4 86 2} 61 29 6} 172 48 125 2}8 347 9 9 104 llllra 4 314 571 650 533 114 41 84 25 107 954 14.3 147 458 17.3 12 2} 279 April 4 962 851 869 708 135 46 101 27 96 898 106 162 501 .345 4 14 99 darunter 
f1Uohtlillge 
u. ITalcuierte • 2 872 276 5}6 412 95 19 60 12 47 729 110 108 176 222 4 11 55 

•) IT&kuierta , nur aoweit ia Beaita einea llUoht11nceaueweiaea. 
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Dia Fortgezogenen nach dem Zielgebiet 

da.,.on nach 

Jort- s:: • ~ . 
Zeit «eBOB'OD8 

.. • .-<e 
.<: ~ s:: Ii s:: e .... 
u e 0 s:: CO II .... ., .... ~ to 0 :o ... ~ ~ .. .... N • '<I 
Ii 1H! e .. s:: s:: . ... ." ~ s:: "' ., 

inese- "' .. ... s:: e .. .. .; e ....... "' "' ... 
eaat 'Ü "' '<I+> e .... .. s 0:: ..... .... .... ... .. • ... k ~~ 

.. .. "' .. .Pe Ii II .<: § d ... 0 .. .. Ii ~ I! .. ... ,! "' u 
1:1 "" ::o. r; 1:: lll 00 .... II) 

1 2 3 .~. 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

12M! 
Juni - Des. 49 450 8 894 9 828 13 352 1 339 1 112 1 968 450 1 962 3 21} 402 768 3 171 46 2 945 

.!.ill. 
April 9 188 1 9" 1 091 3 203 182 2.57 352 109 903 "7 74 65 461 2 239 
Kai 8 067 1 674 833 3 036 188 172 319 69 655 348 30 160 394 5 184 
Juni 1 701 1 520 826 2 6211 161 131 }23 95 }72 340 }1 207 607 10 452 
Juli 9 452 1 550 798 2 n2 179 156 293 67 2 351 347 29 304 596 12 458 
Ausuet 9 795 1 499 836 2 149 171 165 320 135 3 125 .576 11 363 419 10 216 
September 9 950 1 862 836 2 186 195 266 339 105 2 822 313 20 279 505 5 217 
Oktober 11 281 2 009 1 024 2 359 151 261 293 85 .5 606 :516 22 286 472 6 385 
:tl'o't'ember 12 700 2 239 913 2 200 169 120 347 104 4 918 286 28 248 559 1 562 
Desember 7911 2 795 891 1 786 152 76 296 119 5Ö5 244 n 257 492 10 251 

.!llQ 
Januar 6 560 1 790 689 1 959 123 10.5 24.5 90 294 206 20 166 540 10 327 
Februar 6 424 1 946 612 1 806 156 89 253 84 250 171 6 142 391 1 511 
IOlrs 11 657 2 :59:5 1 083 3 587 226 127 385 103 2 469 251 26 188 477 5 3.57 
April n 525 2 598 1 210 3 751 180 203 469 
darunter 

147 3 680 267 28 199 495 1:5 285 

Flüohtlinlr'O 
u.Eniuierte• 10 197 1 604 865 2 727 126 138 348 93 3 550 191 25 148 2" 3 146 

•) E't'akuierle, nur soweit ia Besitz einee P1Uoht11ngeau8Weiaee. 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung 

llebr/Wenilr'Or 
Ehe- IA bendp borene Ceetorbene pboren 

echlieeeunlr'On Tot- (ohne Totgeborene) a1e 
pborene geetorben 

Zeit dar11.nter darunter 
aut aur unehelich au! unter 1 Jahr auf 

ab- 1000 ab- 1000 au! ab- 1000 auf ab- 1000 
eo- Einw. eo- Einw. ab- 100 eo- Binw. ab- 100 eo- Einw. 
1ut u. 1 1ut u. 1 eo- IA- 1ut u. l eo- IA- lut u. 1 

Jahr Jahr 1ut bend- Jahr 1ut bend- Jahr 
pbo- pbo-
rene rene 

l 2 ~ 4 5 6 .1_ 8 .2. 10 11 12 u_ 

~ 1938 1 214 9,4 2 800 21,7 194 6,9 67 1 439 11,2 150 5,4 + 1 361 ... 10,5 
1945 1 684 9,3 3 109 17,2 599 19,3 . 3 799 21,1 533 17,1 - 690 - 3.9 

~ 1946 1 800 8,4 3 8}1 17,7 753 19,7 89 3 1}4 14,5 375 9,8 + 697 ... 3,2 
1947 2 197 9,9 3 748 16,8 413 12,6 18 2 610 11,7 308 8,2 + 1 1}8 + 5,1 

~ 1948 2311 10,1 3 811 16,6 398 10,4 81 2 092 9,1 233 6,1 + 1 119 ... 1.5 
1949 2 062 9,1 3 707 16,4 396 10,7 82 1 995 8,8 187 5,0 + 1 713 + 7,6 

1949 April 2 603 11,7 3 866 17,3 408 10,6 76 2 127 9,5 205 5.3 + 1 739 + 1,8 
Kai 1 861 8,1 3 827 16,6 412 10,6 65 1 967 6,5 181 4,7 + 1 860 + 6,1 
Juni 2 217 9,9 3 647 16,3 409 11,2 19 1 884 8,4 193 5,3 + 1 763 + 7,9 
Juli 1 944 8,4 3 614 15,7 389 10,8 75 1809 7,8 159 4,4 + 1 805 ... 1,6 
Ausuat 1 898 8,2 3 829 16,6 395 10,3 72 1 765 1,1 170 4,4 + 2 064 + 9,0 
September 2 055 9,2 ' 655 16,4 402 11,0 9} 1 629 7,3 148 4,0 + 2 026 + 9,1 
Oktober 2 499 10,9 3 425 14,9 388 11,3 75 1 812 1,9 154 4,5 + 1 61} + 7,0 
lfovember 2 146 9o7 3 354 15,1 353 10,5 65 1948 8,8 161 4,8 + 1 406 + 6,3 
Deseaber 2 768 12,2 3 595 15,7 391 10,9 18 2 094 9,1 200 5,6 + 1 501 + 6,6 

1950 Januar 1 094 4,8 3 625 15,6 413 11,4 82 2 260 9,9 211 5,6 + 1 365 + 6,0 
Februar 1 392 6,7 .5 320 16,0 374 11,} 80 2 093 10,1 217 6,5 + 1 227 + 5.9 
llilra 1 911 8,4 3 870 16,9 432 11,2 83 2 269 9,9 230 5,9 + 1 601 + 1,0 
April 2 246 10,2 3 633 16,5 440 12,1 57 2 078 9,4 158 4,3 + 1 555 + 7,0 
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GESUNDHEITSWESEN 

Die wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten (Neuerkrankungen) 

L1.111pn- Wld 'ryphua Oeach1eohtakr~eiten 
hhlltopt- Soh&rlaob .Diphtherie 

tuberltllloea Ulld Parat;rphue 
Gonorrhoe S,ypbilia 

Monat 
auf auf auf auf 

abeolut 10000 abaolut 10000 abeo1ut 10000 &bao1ut 10000 abao1ut 
Einw. IJ.Aw. J:J.Aw. J:J.Aw, 

l 2 ~ 4 'j 6_ 8 9 

1949 Kai 1 111 4,0 122 0,4 177 0,6 188 0,7 468 
J\llli 1 017 },7 163 0,6 112 0,6 228 o,8 469 
Juli 1 047 },8 16} 0,6 190 0,7 219 0,8 566 
.t.usuat 978 3,6 259 1,0 225 o,8 252 0,9 5}8 
Septallbar 822 },0 229 o,o 242 0,9 254 0,9 655 
Oktober 767 2,8 255 0,9 277 1,0 3}5 1,2 500 
lfo•aaber 172 2,9 204 0,8 275 1,0 288 1,1 5oc. 
DeMaber 655 2,5 130 0,5 255 0,9 279 1,0 422 

1950 Janu&r 844 5,1 93 O,} 214 0,8 247 0,9 411 
lebruar 800 5,0 59 0,2 190 0,7 174 0,6 573 
Kirs 908 5,4 67 0,5 259 0,9 185 0,7 }62 
April 7}6 2,7 69 0,} 1~ 0,4 168 0,6 272 
Kai 976 3,1 87 0,3 1 5 o,6 164 o,6 298 

ARBEITSMARKT 

Die Entwicklung des Arbeltsmarldu 

.Ubeiteloee Ottane Stellen . darunter clarunter 
Monat illep- inep-

eaat J'liloht- •oll ein- weiblich aaat weiblich lillp eäbtll.hig 

2 ' 4 5 6 

1949 Juni 189 113 109 590 141 498 52 406 1 928 l 019 

Juli 192 439 111 577 . 54 402 1 982 1 10} 
August 188 098 109 052 . 56 245 l 740 890 
S.phaber 187 524 110 590 . 58 198 1 810 

Oktober 191 698 112 156 . 60 581 1 498 
lfo•eaber 200 4" 118 045 60 829 1 241 
Deseaber 221 184 129 565 . 66 375 844 

1950 Januar 244 458 141 225 . 10 105 1 2}5 
l'eb~r 246 552 140 992 . 70 759 2 086 
Kin 235 158 155 144 . 69 899 2 685 
April 231 721 132 672 . 10 091 2 534 
Kai 219 599 125 852 . 68 036 2 }21 
Juni 203 450 115 554 . 64 611 2 429 

•) St&Dd Ende dee Monate. 
Qualle& Statietieobe Abteilung dte Landtearbeiteaatea. 

Arbei teamta-
badrite 

Oldeeloa 
Slaaborn 
naneburg 
Heide 
lial 
IAlbeek 
trawallneter 
Rendeburg 
Sohleewig 

Sohl. -Holet. 

dar 

Die UnterstUtzung .. mpfllnger 

Stand& Ende Kai 1950 

HauptuntaratUtzungeeaptanger 

der 
Arbeitaloaan••raioherung Arbeita1oaantilreorp 

d&YOD daYOD 
inep- insge-
aaat .ann- weib- eut lllllnn- waib-

lieh lieh lioh l:ioh 

1 2 _} 4 'i 6 

4 557 ' 28} 1 274 13 649 10 548 ' 101 
6 127 4 }}} 1 794 18 867 l} 8}2 5 035 
4 175 2 828 1 347 21 556 15 091 6 265 
2 451 1 82} 628 14 046 11 16} 2 88} 
1 166 5 092 2 074 21 597 15 761 5 8}6 
9 596 5 86} } 5:53 n 383 2} 404 9 979 
' 450 2 509 941 12 7}2 9 561 5 171 
1 997 1 466 531 9 578 6 749 2 829 
2 8}0 1 852 978 1} 851 10 747 } 104 

42 149 29 049 13 100 159 059 116 856 42 203 

Qualle& Statiatlsehe Abteilung daa Lan4eearbe1teamtaa. 

909 
747 
617 
509 

115 
1 050 
1 195 

1 205 
1 194 
1 116 

111 YH 
dar inep-ubaita- eaat losen 

8 

87,8 23 
92,5 69 
94,0 52 
95,0 46 
90,0 116 
89,8 86 
89,9 476 
94,1 12 
95,5 24 

91,6 904 

auf auf 
10000 abao1ut 10000 
JIJ.Aw. KJ.Aw, 

LO 11 12 

1,7 }18 1,2 
1,7 254 0,9 
2,1 255 0,9 
2,0 220 0,8 
2,4 199 0,7 

1,9 228 0,8 
1,9 2}4 0,9 
1,6 220 0,8 

1,5 228 0,9 
1,4 190 0,1 
1,} 217 0,8 

1,0 
1,1 

179 
170 

o,I 
o, 

Stellenpauobe 

inep-
darunter 

eaat weiblich 

7 8 

26 252 9 884 

28 585 11 055 
}0 254 10 949 
29 724 8 655 

28 720 9 398 
26 597 10 10, 
18 925 6 519 

18 058 5 926 
25 074 6 966 
54 926 8 4}1 

}0 725 10 601 
30 146 10 558 
.n 125 10 355 

tlnteretutate 
ltur:aarbeitar 

d&YOD 

alnn- weil>-
lieh lieb 

9 10 

5 18 
38 n 
17 }5 

35 11 
68 48 
55 53 

471 5 
1 5 

24 -
698 206 



l.r;tb!reie 
Boggen 

St&dte und 'lintex-- So~x--
ltreie• roggao roggen 

l 2 

l'leneburg 224 24 
Kiel 72 ' Wbeck 1 344 }5 
lleumUoeter 207 1 

lokerof'!!rde 6 40} 99 
Bicleretedt 78 9 
Kutin ' 89) 13 
l'lenebu.rg-Laod 8 512 182 
Ragt. Lauenburg 12 324 230 
Buewa 4 867 156 

Morderdi tiiLI· 2 5" 92 
01denburg ' 950 106 
Pinneberg 4 412 226 

P1!!n 7 }89 141 
llendabur& 14 211 679 
Soh1eP1g 9 488 227 

Segaberg n 207 672 
Steinbure 4 809 224 
Stor.arn 7 9}2 151 

Sllderditha. ' 904 121 
SUdtendern 3 622 204 

Soh1.-Ro1at.1950 113 }81 ' 661 
dagegen 1949* 118 998 3 805 
'hrllnderung 
1950 ga.senUber 1949 

ebeo1ut - 5 617 - 144 
1n ... s - 4,7 - 3,8 
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LANDWIRTSCHAFT 

Bodenbenutzungserhebung 1950 
Eilmeldung - Vorläufiges Ergebnis 

Anbauf1lohen in Hektar 

'laiaeo Gerate 

Winhx-- SoiiiUr- Winter- Soamex--
wehen weiaeo garet• gerate 

3 4 5 6 

8 1 11 29 
}2 2 12 11 

259 40 1}0 10 
- 1 2 1 

2 945 490 951 1 162 
6}8 209 341 198 

2 965 2)7 1 153 472 

2 216 114 625 646 
2 739 153 1 162 }64 
1 217 422 648 478 

1371 1 781 1 164 2}8 
7 174 949 1 245 ' 226 

569 81 178 81 

6 42} 414 2471 1 710 
1 076 119 374 467 
1 }98 12S 398 357 

1 446 163 579 282 
1 648 }68 625 297 
2 199 100 890 268 

1 882 l 100 l 607 475 
1 0}7 407 178 860 

39 242 7 879 14 750 11 692 

29 866 5 531 9 842 10 455 

+ 9 )76 + 2 348 + 4 908 + l 2}7 
+ }1,4 + 42,5 + 49,9 + 11,8 

Rater 

1 

92 
87 

785 
72 

4 19} 
869 

' 4}} 
5 803 
8 702 
4 301 

4 181 
5 1}:5 
3 620 

1 000 
6 551 
6 003 

7909 
}827 
4 097 

4 615 
5 021 

86 294 

84 181 

+ 2 11} 
• 2,5 

•) !ncleü1t1gae Ergebnie. 

Anbunlohen in Belctar 

Xerto!f'eln Zuckex-- Ge.U.ae, llape I llübeen 
rüben Erdbeeren (sua Auereifen beati .. t) 

I.r;tietre 1e Früh- Spllt- sur u. eon•t· 
Stldh und ker- Ieu-- KUben- Garten- 'I inter- eo ... r- 'I inter- eo-r-Kreiae to!felll tottelll gawinlluns gariohae rape rape rübeen rübaeo 

10 11 12 B 14 15 16 17 

l'lenaburg 7 90 10 n - 1 - -
ICiel 6 61 1 81 - - - -
LUbeok 98 741 57 355 101 - 4 -
NeuaUneter 10 125 0 54 - - - -
lckerntllrcle 3}5 ' 465 961 210 761 91 188 14 
Biclerahdt 8 109 13 70 146 36 1 1 
Butin 166 22)7 284 474 822 17 55 -
F1enebur~Land 298 4 097 444 69 }1 2 34 0 
Sagt. Lauenburg 875 7 062 710 498 915 }1 68 ' Rueua 230 3 096 64 301 418 71 12 -
llorclerdi tb111. 163 1 751 249 1 360 598 41 5 5 
01denbu.rs 199 2 590 895 1 012 2 058 114 466 2 
Pinneberg 296 2 675 54 Hl 208 2 - -
P11Sn .52} 4 }71 962 430 1 412 1}5 400 20 
Randeburg 119 7 990 306 220 }08 - 74 -
Soh1eBW1ß 181 4 262 5}7 98 - - - -
S.«-b•rg 471 6 696 159 174 }99 3 109 1 
Steinburg 531 } 2}8 62 394 706 ' 7 -
Stonaarn 447 4 704 )76 5}2 583 42 54 2 

SUderditha. 201 2 513 1 294 1 481 1 062 2} 10 -
SUdtondem 141 2 714 65 100 137 14 - -
Soh1.-Holet.1950 5 705 64 587 7 50} 8 295 10 665 626 1 487 48 

daga.sen 1949• 8}71 65 110 4 822 15 736 9 009 1 614 2 }15 74 
Verlinderung 
1950 gegenüber 1949 

abeo1ut - 2 672 - 523 + 2 681 - 7 441 + 1 656 - 988 - 828 - 26 
in YH - 31,9 - 0,8 + 55,6 - 47,} + 18,4 -61,2 -}5,8 - 35,1 

•) Endgü1 tigae Ergabnie. 

U.nggatreide 

'lillteraeng- So ... rt~en~ 
gatreide gatreicle 

8 9 

1 150 

' 58 
5 261 
2 1}7 

60 4 689 
4 145 

25 l 593 

65 7 406 
56 2 22} 
40 3 273 

26 1 517 
49 ' 023 
24 1 620 

110 5 198 
80 8 633 
65 7"163 

59 5 504 
47 3 367 
52 2 695 

71 2 528 
62 3 128 

906 64 311 

883 62 845 

+ 2} + 1 466 
+2,6 + 2,3 

.llohn IC.llrnex-- F1eohe 
eenr (Lein) 
(awa 

Auereiten 
beeU..t) 

18 19 20 

- - 2 - - -- 4 7 
- - -

' 82 82 
5 1 2 
6 11 107 

1 16 94 
24 1 107 
- 4 20 

1 1 58 
13 100 194 
0 1 ' 3 42 136 
} 6 48 
1 4 9} 

9 5 82 
1 - 10 

' 2 54 
2 - 6 
1 ' } 

76 283 1 108 

740 1 676 l }4} 

- 664 -1 }9} - 2}5 
-89,7 - 8},1 -17,5 



s..tenst.nd der landwlrtlc:hdllchen Heuptlrtlchte 
DACh der Sob&hllllg TOD EJ>4e llaJ. 1950 

loten• fllrt 
ltreiefreie 
StUte u.nd ao,,... I' eisen Cereta 1!&1'er so-r- Erb- Aalte"_ Xarloffeln Zllcker- ruu .... bpl l'inte"_ nee l'ie- fieb-

ltrei .. &ellg,a- I «<I bohnen "''ben rliben ... s. ... s . ... s. treide 7rllh- Splt-

1 1 j 4 5 6 7 8 9 0 L2 u ~ 

J'hn11ntz1 2,4 2,0 2,7 2,5 2,5 2,6 2,3 2 ,8 2,6 - },0 3,0 3,0 3,0 
liel 2,0 ,,o },o ,,o 2, 0 } ,O 3,0 3,0 4,0 2,7 3,0 2,7 },0 3 ,0 
LUbeok 3 ,0 3,0 2,8 },o 2,9 ~ ~0 },0 },0 2,8 3,5 3 ,1 3,0 2,5 2, 6 
Jleuadllehr 2,0 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,7 - 2,8 2,7 2,7 3 , 0 

Eckernf"drde 2,4 2 ,5 2,6 2 ,7 2,4 2 , 6 2,6 2,6 },0 3,0 2 ,8 2,9 2 , 8 2,8 
Eideretedt 2 ,1 2,7 2,1 2,7 2,2 ~:6 2,7 2,0 2,8 2,3 2,8 2,5 , ,o 2,} 
Eutin 2,7 } , 0 2,8 2,6 2,7 ,8 2,7 2,7 2,9 2,8 },0 3,2 2,8 3,0 
l'len.ebura--L4. 2,5 2,5 2,6 2,9 2,6 2,7 2,7 2,5 2,6 2,7 2,8 5,1 2,6 2,8 
Hc,t . Leuenbc. 2,7 3 ,0 2,7 2,9 2,7 2 ,9 2 ,7 2,8 } ,1 },0 2 ,7 2,9 2 ,8 2,8 
Sue\111 2,8 2,8 2,7 2,8 2,7 2 ,4 2,8 2,6 2 , 6 2,6 2,6 2,9 },0 2,9 
Jorderditba. 2,6 2,7 2,7 2,8 2,4 2,4 2,7 2, 6 2,8 2,7 2,9 2,7 2,7 2,7 
Olhnburs 2,4 2,} 2,5 2,4 2,6 p,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,6 },2 2 ,8 3,o 
Pinneber4 2,7 2,7 2,8 2,6 2,8 2,6 2,8 2,8 3,0 2,7 2,9 },0 2,8 3,2 
P16n 2,} 2,6 2,4 2,7 2,5 ~~4 2 ·' 

2,5 2 , 8 2,7 2,5 3,o 2,7 2,7 
Renbburc 2,7 2,4 2,7 2 ,4 2,0 ,6 2,6 2,4 2,5 2,4 2,7 2,7 2,6 2,G 
Sohle~ 2, 3 2,3 2,} 2,2 2,2 2,6 2,} 2,4 2,5 2 , } 2 , 5 2,4 2 , 5 2 ,7 
Seceber• 2 ,5 2 ,7 2,4 2,5 2,6 2,5 2 ,7 2,5 2,6 2 ,4 2,9 2,9 2,7 2 ,9 
Steinbure 2 ,7 2,4 2,0 2,6 2,7 2,5 2,5 2,4 2,8 2 , 5 2,7 2 , 9 2,9 2,9 
Stonaarn 2,5 2,7 2,5 2,6 2,4 2,7 2,7 2,7 },0 2 ,7 2,7 2,9 2,8 },0 
Süderditha. 2,5 2 ,5 2,2 2 ,5 2,4 2,5 2,5 2,2 2,7 2,4 2,4 2,6 2,7 2,7 
SQdtondern },0 2,9 },0 2,9 3,2 2,7 3 ,0 2,8 2 , 9 2,8 2 , 9 },2 3,1 } ,2 

Scbl.-U:olat. 2,6 2,6 2,6 2,6 2,5 2 ,6 2,6 2,5 2,8 2,6 2.7 2,9 2,7 2,8 

<!ajJ,IIai 1949 2,2 2 , 6 2,4 2,6 2,} 2 , 5 2 ,7 2 , 6 2,8 2,6 2,7 2,8 2,8 2,7 

• ) Besutt.chtungesU'!ernl 1 • 11hr pc, 2 • gut, 3 • lllittel, 4 • gerin«, 5 • eehr gerin« 

lliebnohllcel 11&1 19501 cu Jertq 2 ll, au.oreichond 78 ,C, zu hooh l!o "-
19491 • • 1 "· " 75 "· " • 24 "'· 

htih- J'r\lb.- Fnlh-

llonat 
weiß- rot- wir-
kohl kahl ein,.. 

kobl 

? } 

J.:a.1 1950 2,6 2,6 2 ,6 

d..,..gen 
April 1950 2 , 8 2, 9 2,8 

lol&1 1949 2,6 2,6 2,5 

W•chatumutand des GemUsea,Emtevonchllttung fUr Sp•rgel 

- EMe 11&1 1950 -

II o t o D e für 

J'rUI>- Früh- lopf- 1'114- Prilh- Köh.ren , llao"_ Ret- Saat-
b1u- lcohl- eallt ••l&t jahre- frühe rot- Uob epei .. -
11en- rabi (l'rUb- (Ba- lpinet (I&- Hch ,."hbeln 
kobl u . Soa- pCins- :rotten) (hilh-

aerea- eben) jehre-
1at) all81a&t) 

4 'j 6 8 'J 10 2 

2,7 2, 5 2 , } 2,9 2 ,2 2,5 2 ,5 2,8 2,7 

2,9 2,8 2,7 } , 0 2,4 3,0 . 
2,0 2,7 2,6 1,6 2 ,4 2,6 2 ,9 2,8 2 , 7 

.. . 
~~ 

--
2,4 -
2 ,3 
2 ,2 
2 ,4 
2 ,1 
2 , 5 
2 , 5 
2,3 
2,1 
2,} 
2,1 
1,9 -
2, } 
2, 0 
2,4 
1,8 
2,5 

2, 2 

2,4 

Rhe-
bar-
bor 

l3 

1,8 

. 
2 , 3 

o) loptachtllllguHtern (lloton) I 1 • .. 1\r pt 0 2 • gut, } • aittel 0 4 • Joriq, 5 • llbr gerinJ• 

rUbe..s . ... ... t-
8, den 

16 8 19 20 

,,o 2 ,5 2,2 2,5 z,o 
- - 2 ,0 },0 2,0 

2 ,8 2,8 },0 "·' 2 , 6 
- - 2,0 2,7 2,5 

3,1 2,6 2,2 3,0 2,3 
3,0 - 2 ,4 2, 6 2 ,3 
2,9 2 ,8 2 , 5 2 ,9 2 , 5 
} , o 2 , 5 2,4 2,9 2,4 
2,5 2,7 3 ,1 },0 2,} 
3,0 2,0 2,3 2,7 2 ,5 
2,4 - 2 ,1 2,6 2,2 
2,8 2,2 2,8 2,8 2,4 
3,o - 2,7 2,7 2,5 
3,0 2,} 2,2 2,8 2,0 
2,0 2,0 2,2 2,8 2,4 ,,o - 2 , 2 2,7 2,} 
},0 2,8 2,5 2,8 2,4 
3,0 },0 2,4 2,4 2,1 
},0 2,8 2,6 2 , 8 

2 ·' 2. 0 1,0 2,1 2 ,2 2, 0 
3,0 2,0 2,7 2,8 2,4 

2,7 2,4 2,5 2,7 2,} 

2 , 8 2 , 5 2,2 2,5 2 ,1 

lrnte-
TOr-

Grüne Dicke Erd- echlt-
PflUok. Boh- beo SUR,! 
erb an nea "" SJ>&Z'Sel 

(sa .. -, 
Purr- Durch-

bohnec lOhn.-
ertr&ff 
h/h& 

l4 15 II> 1 

2,9 2,2 2 ,4 27,2 

. 
2,6 2,) 2 , 3 27,6 

Die Jliodench11ce in .. a aller lleurteiluneen waren 1 llai 1950 aa gor1Jl6 27 " • auereichend 7o " ' zu. bocl1 } " 
lo!a1 1949 • • 2 "· • 89 "· • • 9 " 

Mllcherxeugung und Mßchverwendung 

lr&e- TOD Xuhailoh Te .. .,.duq der Xuha11oh (Tollailoh) 

Zahl 111lober1:rag Ter-
llonat der je bh An Oauo1Ue1- &rbeiht Ja eipnu llolkereien b&r ... 1111ob- in•ce- UrfUtterl Bav.ehalt """ ...... 1a 

ldlbe 1a u,t. eaat Verbrauabt II&Ddler brauober Ba01ohalt 
llonat d .. celieterl abp .. ht 

Llhhaltere 

1000 q t t YH t TH t TB t TB t TR St. 
1 2 ) 4 5 6 8 9 10 ll 12 n u 

1W. 
11&1 }84,6 }76 12,1 144 51} 12 906, 8,9 7 829 5,4 12} 0}0 95,1 413 0 ,} }}5 0,} 
Ju.ni }89,6 392 1},1 152 778 9 630 6,3 7 265 4,8 1}4 896 88,4 428 0,} }29 0,2 

Jull n6,2 }85 12,4 148 567 8 478 5,7 7 )92 5,0 1}1 739 88,7 520 o,, 4}9 O,} 
Aug>Ut }87 ,6 }40 11,0 l}l 619 5 763 4,4 1 }85 5,6 117593 89,} 590 0,5 289 0 , 2 
Septeaber }98,8 275 9.2 106 an 4 1110 , , 9 6 }82 6,0 95 458 89,4 567 0 ,5 251 0,2 

Oktober }90,5 252 8,1 ~8 }16 4 965 5,0 6 485 6,6 86 058 87,6 516 0 ,5 295 o,} 
llonaber }9},8 2}0 1,1 90 744 7 }59 8,1 67}4 7,4 75 911 8},7 477 0,5 262 o,, 
.Decea~r 409,} 223 7,2 91 281 8 040 8,8 6 45} 7,1 75 867 8},1 677 0,7 245 O,} 

llll 
Jauuar 417,1 208 6,1 86 946 8 000 9,2 6 285 7,2 11 ne 82,5 70} o ,8 2}0 O,} 
Februar 417,4 198 7,1 82 810 8 669 10,5 6248 7,5 66 99} 80,9 659 o,e 241 0,5 
Illre 419,9 266 8,6 111 7}8 11 515 10,3 7 142 6,4 91 941 82,, 8}0 0,7 :no O,} 

April 420 , 2 ,., 11,4 144 12} 12 705 8,8 7 094 4,9 12} 0}7 85,4 991 0,7 29} 0,2 
11&1 424,3 425 1},7 180 485 11 444 6 , } 7 798 4,3 159 091 88,2 1 769 1,0 }83 0,2. 
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Schlachtungon 1), durchschnittliches Schlachtgewlcht2) und Gesamtschlachtgewicht 

Rindvieh ohne Ulber bis 3 S c h w e i n e Schafe Pferde und and. 
Ulber llonata alt Einhufer 

inugeeamt darunter 14onat Sohlach- ~ Soh1ach- ~ Sohlac~ 

tungen Schl.- tuneen ~chl.- Soh1ach- ~ Bau- tungen 
Gn. Pew. tungen Sohl.- echlach-

Cew. tungen 

Stück kg Stück kg Stück kg StUck Stück 

1 2 3 4 5 b 7 8 

~ 
Xai 8 591 191 18 737 22 10 1}0 101 431 5 468 
Juni 6 020 196 9 438 24 8 995 98 142 1 781 

Juli 8 862 221 5 409 27 11 216 99 118 8 771 
.luguet 11 751 226 3 268 30 15 318 95 111 1} 745 
8epte,.bar 11 029 223 4 731 27 14 984 99 266 15 649 
Oktober 12 566 233 12 512 25 20 178 102 3 438 17 554 
N~aabar 11 667 2}2 11 879 24 65 622 104 45 440 11 521 
.Dazeabar 1 975 222 9 687 24 94 732 100 72 113 5 052 

.ill.Q 
Januar 6 }86 231 10 558 24 74 648 103 49 536 2 925 
Pabruar 5 329 231 18 433 22 60 156 102 33 158 1 882 
Kin 6 898 227 34 6}0 22 48 .549 98 20 152 2 756 

.t.pr11 6 141 22} 23 187 24 32 709 97 4 930 2 260 
14aJ 6 }89 226 15 432 28 37 286 98 1 207 2 022 

2
1) ainechl. Baueeohlachtungan 

) ohne Hauaech1aohtungan 

Xrooiatraie .t.nsahl IOnbar stUta und 
Xrooi .. 

dar unter 
Rind- 3 
Yiah- llonate 
halt er alt 

1 2 

Planeburg 148 126 
Ue1 159 90 
Wbaclt 417 782 
lf elllliJ.n 11 ter 95 149 

Eclterntl!rda 2 385 5 040 
Bideretadt 1871 5 416 
J:utin 1 505 2 347 

J'lanaburg-Land 4 296 9 e:n 
Bsgt.Lau.enburg 3 731 4 563 
Buaua 5 oee 13 232 

lfordardith8. 3 156 10 2}6 
Oldenburg 2 627 3 289 
Pinnebarg 2 985 6 2}2 

Pll!n 3 511 5 881 
:Randeburg 5 475 17 225 
Sohleewig 5 920 l} 10} 

Sagaberg 4 ~2} 9 282 
Steinburg } 846 12 657 
Stormarn 2 596 } 960 

SUderdithm. } 920 12 781 
Sildtendern 4 157 9 794 

Schl.-Bolet. 62 411 146 022 
Dageg.Juni 1949 65 500 121 679 
V.z*n'iarg.in yß 
1950 pg. 1949 - 4,7 + 20,0 

Der VIehbestand am 3. lunl1950 

- Torllufigae Ergabnie -

R 1 n d Y i • h 

Jung•ieh 

3 ltonate 1 Jahr bie unter bie unter 2 Jahre alt 1 Jahr alt 

übriges Junr1eh 
lliinn- waib- Zucht-
lieh lieh bullan llll.nn- waib-

lieb lieb 

3 4 2_ 6 1 

7 90 2 16 195 
4 86 1 - 101 
9 492 15 23 882 
7 100 2 6 168 

468 4 967 182 269 7 271 
1 223 2 lll 78 3 750 6 778 

185 3 111 119 90 5 244 

1 493 7 194 141 1 854 10 2}5 
91 5 76} 109 58 1 918 

2 896 4 851 102 4 969 9 425 

2 893 4071 147 4 515 1 on 
980 5 976 166 179 1 604 

1 160 5 354 166 1 579 7571 

526 7 6}5 198 229 10 118 
3 10} 9 o:n 3U 3 533 15 807 
2 18} 7 60} 198 2871 12 299 

991 9 244 247 876 13 095 
2 974 6 098 257 4 005 11 919 

84 4 816 108 75 6 940 

} 185 4 76} 15} 4 559 e :542 
2 368 4 539 95 } 565 7 9}6 

26 8}0 98 555 2 800 H 021 156 945 
29 200 98 551 2 659 }8 854 15} 781 

- 8,1 + o,o + 5,} - 4; 7 + 2,1 

Geea.mt-

~ ~ 
echlacht-:jcb1ach- gewicht Sch1.- tungen Schl.-

Gaw, Gew. 

kg Stück kg kg 

'J lo 11 2 

29 776 19} 3 }84 565 
27 569 179 2 599 880 

29 477 199 3 564 211 
29 686 210 4 751 641 
27 839 253 4 705 410 
28 1 016 238 6 032 154 
30 1 220 231 10 443 978 
28 1 059 214 11 907 760 

27 894 192 9 667 925 
24 785 184 1 962 045 
26 1 000 199 7 }}6 564 
26 1 020 197 5 358 404 
27 1 046 274 5 871 236 

Rinder 2 Jahre alt und Klter 

Bullen, Stiere 
und Ooheen ".rean, 

Xalbin-
Schlacht- n.en, 

Zucht- Zug- und Starken 
bullan oobeen llaet-

tiere 

8 9 10 11 

10 - 28 88 
6 4 19 69 

53 - 86 730 
6 - 47 128 

319 - 99 5 112 
89 - 7 089 5 457 

244 5 80 3 992 

278 3 411 6 130 
268 16 89 5 0}0 
179 10 3 219 5 279 

154 - 3 404 } 975 
281 28 153 5 599 
226 5 1 51} 4873 

447 11 90 7 676 
637 8 1 607 10 092 
}27 4 1 265 6 915 

407 10 }10 8937 
H7 1} 2 5}1 1 668 
252 1 31 5 097 

157 9 2 594 4 }56 
156 - 2 765 4 689 

4 813 l.D 27 430 101 892 

5 718 202 19 640 99 246 

- 15,8 -34,2 + 39,7 + 2,7 
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nooht Der Viebbeetand aa }. Juni 1950 

noch• RindYieb S c b a f e 

Rinder 2 Jahre alt 1 Jahr alt und llter 
I 

G11aat- Anzahl Geea•t-und illhr unter 
darunter Jtrehfreie &ahl der 1 Jahr zahl 

Stlldte und X11be dee Schaf- llutterechafe cler llilcb-
Xreiee RindYiehe baHn 

alt Zucht Kauel Schafe achate•• nur Schlacht- blicke und nicht 
zur und llbrip hlicb- tr&ch-

llilch- llaeUiere (Spalten 11inn- Weib• Schaf- tig tig ( Sp. 
ge•in- 2 - 1}) lieh lieb böcl<e 16-21) 
nllllg * 

12 u ~4 l~ l6 8 l'l 20 2 22 23 

Planeburg 802 57 1 421 }2 66 27 ' 17 - 424 5H 1 
(h1 575 44 999 187 128 189 9 10} 5 140 1 174 98 
Ulbecl< ' 108 200 6 }80 HO 348 }80 70 151 16 1 097 2 062 182 
We...W.ater 549 85 1 247 H 351 197 5 }9 8 108 708 16 

Eckernförde 2} 298 101 47 126 449 949 1 049 77 423 3} 2 }68 4 899 78 
iideretedt 9 }5} 5 280 46 624 1 465 8 904 9 212 484 4 921 154 16 75} 40 428 1} 
Eut1n 16 000 168 }2 245 490 642 857 26 298 42 1 841 } 706 208 

l'lenebur1-Lanll " 165 102 70 84} 502 494 65} }6 72 60 12}1 2 546 22 
Bzgt. Lauenhuri 26 555 50 50 570 1 416 1 736 2 744 107 8}6 140 6 118 11 681 }82 
8U8UII 22 7}6 22}1 69 129 2 6}8 8 224 9 762 448 2 017 }96 17 1}6 }8 04} .n 
!orderdithl. 16 812 1 }46 54 590 610 2 007 2 494 147 899 }}9 483} 10 719 }9 
Oldenbur1 2} }69 205 47 829 579 1 541 1 760 83 7}0 1}5 4 286 8 5.55 94 
Pinneber1 21 744 473 50 896 2 010 1 147 1 78} 56 927 182 ' 246 7,41 785 
P1Bn H 578 175 64 564 841 1 887 2 581 120 516 259 5 032 10 .595 195 
llendeburg 4} 04} 410 104 810 l 020 1 0}8 l }92 68 .59.5 20} 2 581 5 675 18} 
Schlllw16 37 2}2 606 84 606 874 l 1}8 1 412 75 449 75 2 550 5 699 25 
Segeberg .57 996 }50 81 745 947 1 }5} 1 760 77 609 18} ' 651 7 6}} 249 
Steinburg }0 132 1 }64 79 9.55 1 621 2 918 ' 297 198 769 84 5 074 12 }40 96 
Stersam 24 429 18} 45 982 1 499 1 047 1 566 61 592 224 ' 420 6 910 692 
Silderditha. 21 }94 856 63 H9 9}0 2 897 ' }08 150 651 122 6 601 n 709 52 
S;!dtcndern 18 587 2 488 56 982 2 }04 8 015 9 560 561 2 222 481 17 926 }8 76~ 110 

Scbl.-Rolat. 442 457 16 774 1 061 672 20 788 46 8}0 55 98} 2 861 17 674 ' 141 107 016 2.}.} 505 ' 55} 
Dar.egen.Juni 1949 .}99 659 16 955 986 144 35 521 51 270 65 2.55 .5 404 15 866 5 .}27 122 107 26} 209 5 4}7 
Verinclerg.in YB 

1950 geg. 1949 .. 10,7 - 1,1 .. 7.7 - 41,5 - 8,7 - 14,2 -16, 0 .. 11,4 -41,0 - 12,4 - 11,.} - }4, 7 

dar~ter b~chetene }00 Arbeitekühe. 
1• oetfrieeiecben !yp aller i1tere- und Geaohleohtek1aeeen 1ns1••aat. 

noch• Der Viabbeetand am }. Juni 1950 

S 0 h W e 1 n e 

ltreiof .... ie Anzahl Perl<e1 Jun,- I> b e r Z u o b t • a u e n Schlacht- und Geeaat-
StKdte und der unter achweine llaetaohweine &ahl 

K.reiee Schweine- 8 8 Wochen l/2 1/2 bh unter 1 Jahr alt 
l/2 cler 

ba1ter Wochen bie unt. 1 Jahr aH und älter Schweine 
alt l/2Jahr via unt 1 Jahr bie unt, 1 Jahr 

1 Jahr alt u. nicht nicht 1 Jahr alt u. aH alt llter trech- trlioh- trech- trioh- alt IIter (Spalten 
Ug tig tig u, 25-}4) 

24 25 26 2 28 29 .}0 }1 .}2 '' 34 35 

P'leneburg 584 616 914 }00 24 121 54 91 87 4 13 2 224 
Kiel 1 474 477 708 910 24 57 61 5} 41 l 2 2 .}.}4 
Lübeclt 2 825 1 810 2 620 l 990 102 lOB 82 247 185 41 21 1 206 
We\lJIÜJieter 1 407 }95 804 804 }0 43 18 51 28 3 2 2 178 

Eolcernförda 5 }25 l} 101 15 924 4 578 189 1 49} 515 2 458 1 521 78 1}4 39 991 
Eideretedt 1 610 2 264 3 552 384 16 257 112 329 167 7 12 7 160 
Eutin 6 225 5 6.}8 10 8.}2 3 580 1.}2 770 316 1 089 5}0 63 91 2.} 041 

P1eneburg-Land 5 }18 18 205 20 527 4 }7} 262 2 276 985 2 879 1 681 11} 122 51 423 
Bzgt. Lauenburg 9 193 14 811 22 707 7 495 399 1 556 719 2 965 1 810 98 206 52 766 
Buaua 5 679 1.} 188 14 6}7 2 792 200 1 896 800 l 174 1 107 62 53 }6 509 
lforclerditba. 4 .}68 10 159 10 272 2 565 .}2} 1 484 612 1 881 989 54 55 28 }94 
Oldenburg 7 878 9 063 15 256 5 560 225 1 126 602 l 488 990 108 127 H 545 
Pinneberg 8 940 12 7.}6 24 248 10 964 953 l 595 692 1 8.}0 1 168 89 71 54 }46 
Plan 9 462 15 818 21 091 6 009 .515 1 719 8}5 2 865 1 707 149 202 50 710 
Randeburg 10 760 21 305 28 657 6 889 .}72 2558 1 004 3 4.55 2 113 1H 18} 66 649 
Schl .. wig 6 868 21 746 27 673 4 728 298 2 626 929 ' 589 

2 072 167 149 6.5 977 
Serberg 8 830 18 018 2} 25.} 6 195 .}09 2 197 878 2 665 l 728 14.5 148 55 534 
Steinburg 8 268 17 976 27 }52 8 653 409 2 167 966 2 752 1 735 108 110 62 228 
Stormarn 8 169 10 817 17 506 6 334 252 l 114 502 1 784 1 197 86 123 39 715 
Süderditha. 1 46.} 16 856 19 65.5 4 550 }}7 2 250 1 05.5 2 266 l 464 9} 78 48 600 
S;!dtonclarn 4 581 8 017 8 074 1 680 163 1 261 655 949 544 41 36 21 420 

Sohl. -llclet, 125 227 2}.5 016 316 260 
91 '" 

5 394 28 674 12 }90 }7 440 22 864 1 641 1 938 75o 950 
Dageg. Juni 1949 n9 097 172 7}8 219 8.54 54 84} 4 562 15 441 10 577 26 531 19 817 ' 516 1 988 529 847 
V.rilnderg.in Yll 
1950 ge •• 1949 - 10,0 .. 34,9 .. 4},9 + 66,5 +18,2 + 85,7 + 17,1 + 41,1 + 15,4 - 53,} - 2,5 + 41,7 



INDUSTRIE 

Beschäftigte ln der l.ndustrie 1 ) 

'Inhaber und l.nreotollto2) l.rboi to..') lluob&tU,.to 

lloaat inopeut 4&runtor i.Daseaaat 4UWihr i.Daseout 4&rwlter 
woiblioh •eiblloh woiblioh 

1 2 } 4 5 ' 
1949 llat 17 'n s 059 85 410 2} 729 102 741 28 788 

J'IUli 17 015 4 981 84 474 2} &0} 101 489 28 584 

Jull 17 }92 5 009 85 761 25 022 10} 15} }0 0}1 
.lquat 17 }89 4 986 

8& "' 
25 145 10} 722 }0 1}1 

Septaaber 17 416 4 927 8& 24} 24 945 10} 659 29 872 

Oktober 17 }20 4 918 87 188 25 76} 104 508 }0 681 
•oYe•b•r 17 47} 5 Oll 89 208 27 551 106 681 }2 5&2 
Doaoa'ber 17 4&4 50)) 

84 '~" 24 401 102 151 29 454 

1950 Januar 17590 5 04} 82 807 2' &44 100 }97 28 687 
Pebruar 17 442 5 001 80 794 22 212 98 2,, 27 21} 
llln 17 5}9 5 052 81 745 21 855 99 284 2& 907 

.April 17 641 5 U7 84 8}8 22 471 102 479 27 &08 
lla1 17 820 5 178 88 164 2} 518 105 984 28 &96 

Betriebe, Beschlftlgte, geleistete Aro.lterstunden, löhne, Gehlliter und Umsatz ln der Industrie 1) 

Zahl loeob&t- Coleilteto Brutto- Brutto- uaeals7l 
cl.or U,.te Arbeiter- - ·-ertaaatea otu.acl.on ~:e5) c.::~ur6) 

d. a T 0 D 

llonat lotriebe lnl""cl.•-i.D .. 
....ah .. - einaobl. l.uo1an4o-

inegooaat t1•••t• u.uat• 

(llrtUohe 1!11- ) in an loo.llaoht 
li.DbeUen) .. , ... ,4 1000 Stil. 

1000 lloll 

1 2 5 4 5 6 7 8 

1949 llat 2 184 102 741 16 199 16 747 5 014 1}& 8}0 1}2 }82 4 448 
Juni 2 117 101 489 16 004 17 }07 5 04& 1}& 147 129 492 6 &57 

Juli 2 2}& 10} 15} 15 956 17 592 5 172 140 250 135 68} 4 5&7 
1.\l&lllt 2 245 10} 722 16 789 17 92} 5 168 15, 441 146 7}8 ' 702 
llepto•ber 2 25} 10} &59 1& 921 17 989 ~ 222 15& H5 150 874 5 472 

Oktober 2 249 104 508 17 174 18 1H 5241 165 411 159 2&4 6 147 
lo.eaber 2 260 10& 681 17 797 18 541 ~ }59 1&7 429 1&1 &69 ' 760 
Deaeab•r 2 2&0 102 157 l7 0')2 18 81} 5 &27 149 702 U} 991 5 711 

1950 Januar 2 2}4 100 }97 1& }82 17 542 5 2&5 1}7 2Ur 1}2 297r 4 986 
Pobruar 2 228 98 2}6 15 }82 16 729 5 251 140 93lr 136 451r 4 480 
llln 2 216 99 284 16 537 18 051 5 280 162 24} 155 785 6 458 

April 2 205 102 479 16 124 17 964 5548 159 485 154 561 4 924 
llai 2 207 105 984 17 16& 19 ,o, 54" 182 718 175 657 7 062 

Energie- und Brennstoffverbrauch ln de1 lnduatrle 1) 

Brou.ao tott'Torbrauob in Sto1nltob.lo-11nhol ton8) 
stro,._ lronn- <loruntor 1D ol.naolnoh Iad\lotrit«TUPP_,;I) 

••rbr&uoh atott-10 lllonat beatand ino- Steine Eioon Ii Mn-, Cbeaie Papier- Leder- !ortU hhrwop-
reaaat wul ua4 Stahl- enelr eneu- •ith1 

in Irden Stahl uncl ........ glllllf 
1000 kWh in.,.ouot !o•por ...... 

1 2 ' 4 5 6 7 8 9 10 11 

1949 llai H 099 69 260 20 572 17 887 1 476 ' 347 4 841 2 099 1 491 10 682 
Juni 22 448 " 899 21 557 15 580 1 127 ' 156 5 007 2 019 1 }67 10 485 

Juli 2} 241 70 6}4 22 417 15 &17 1 596 ' 160 5 n5 1 919 1 025 12 &25 
•ll&ll•t 2} 956 74 695 2} 288 16 }41 l &o1 ' 046 5 692 2 on 1 517 l} 292 
Septeaber 24 840 75 169 

25 '" 
16 0}5 1 720 2 &72 5 520 2 058 1 642 12 }55 

Olrlobor 26 409 . 78 780 24 194 16 861 1 780 2 95S 6 160 2 172 1 141 n 518 
loYeaber 26 947 . 81 67& 22 158 18 158 2 019 2 783 6 285 2 S18 2 015 14 561 
P.seaber 27 960 80 179 20 258 18 301 2 071 ' 569 6 074 2 521 2 057 13 572 

1950 Ja.n11&r 26 9q} &1 815 78 }57 1} 646 19 712 2 270 4 6}9 7 284 2 598 2 40, 12 045 
Pobru.o.r 26 12} 55 572 n 9e2 15 287 17 475 2 061 ' 807 6 185 2 5&5 2 1}} 11 64} 
llln 28 467 79 744 8l 727 19 688 20 054 2 271 4 185 6 905 2 568 2 170 11948 

April 26 721 70 5}2 77 755 22 886 18 994 1 816 } 041 5 672 1 9}7 1 851 10 887 
llal 28 &~0 68 946 77 }04 2} 065 18 818 1 545 2 5}0 6 291 1 829 1 754 12 200 

1) llaob den Erpbniaoo1 der Induatr1oboriobtorotaUunC", ohno Ua.-Jlepa.raturbotriobo, Cao-, Waooor-, ~1olrlr1oitUo­
"erko Wld hui.Dduotr1o. lotriebe •lt 10 und .. llr looob&!H,.ton, oi.Dooltl. Ba.nd .. rubotriobo dor entoproobondon 
Induotrio,.ruppon ait induotriollor PoriiSUIIC• 
.luonahllen• .lb J11l1 1949 

Steine und. Er4oa1 t.raaik und 'l'oxH1-Ind11otrh •••••••••• 
llilobYonortllll• \lallrungo•lttol-Incluotrio) ............. . 
Ch01aio, 01ao- und Lodoronousun~r ....................... . 

Botriebe .u 5 und aellr looo!>lltt!.,.ton. 
lotriebe a.it 2 und .. hr Boo<Obll!H,.ton. 
Botriebe •tt 1 und aohr a .. <Obllrtt,.ton. 

2~

5
~ Ei.Doohl. kau!lllnDJ.ooho Lobr11Dp. 

11noobl. 15""erbl1cho Lobrlinp • 
.lrboltor lohne Boiaarboiter), InhAbOl' und Anseotollto oinoohl. kAufa., hob.!!. und pworbl. Lohrl1Jllf8• 
Ohno Beia:.arboihr, oi.Dochl. Löhne ro•orb1. Lobrlinge. 

7
6) liaoohl. footreoohtor Inhaborpb&ltor und Lohrlingogohllltor. 

) Ohoo BondoliWaro. :;llntlioho in locbouol! rootollto Lieforuagon (hrka11!nort oinoohl. 'hrbrauohotollom und 
oinoeh1. bo:::'tiOhnohr looton !Ur l'rooht und TorpaokWlC' un. ) 1 l.urtrop-loparat\lron, Lohnarbeiten und. llontaroo 
mu111. Bru.tt.o-.luegangereob.n.un.gew•rt.• 
1 Stoinkohlooinhoit • 1 t Steinkohle, oder -lcolto, oder -brikotto • 1, 5 t llrallftkOhlobriltotto • ' t lll>hbraunkob1o. 
Ortl1obo Einholt. 
L&rerbootand 1n Sto1nlcohl .. 1nboiten •• Ende d .. lloriohteiiOnato. 



Entwicklung der Industriegruppe Chemie*) 

lfonat 
BeecbllfU.gteu) Gelebteta ... , Löhne ..o•) Gebillter•••) Brutto-

Produktion.,.artn) Arbaihratunden 

JW/DM 
1 ?. 3 4 5 

1948 Januar 5 }09 667 092 56} 995 424 972 8 }68 107 Februar 5 }99 6}0 150 533 4}1 442 466 9 }86 }10 llän 5 474 665 }00 584 109 454 285 9 0}2 067 
April 5508 703 814 614 159 ·468 210 8 600 }73 Mai 5 5.H 647 799 588 284 482 977 8 056 390 Juni 5 604 709 674 666 197 444 751 8 224 351 
Juli 5 H3 694 659 662 218 4}2 269 6 }05 567 Auguet 5 576 679 998 659 89} 450 537 6 441 512 September 5 52} 711 496 684 }04 444 017 7 396 881 
Oktober 5 570 710 540 697 616 442 7}3 8 276 }15 llovembar 5 758 769 20} 721 176 449 441 8 922 400 Dezamber 5 463 796 445 818 239 474 56} 8 565 167 

1949 Januar 5 o64 664 020 658 0}0 413 591 7 074 288 Februar 4 852 613 04} 590 776 417 611 6 421 126 Mlirr. 4 674 656 }91 645 396 414 845 6 779 124 
April 4 404 56.5 Oll 577 158 399 955 

} Ma.i 4 }66 550 214 577 780 394 276 19 120 746 Juni 4411 598 411 625 576 402 067 
Juli 4 }47 558 765 609 021 40} 129 

} 
Auguat 4 258 567 960 595 918 386 689 17 337 243 September 4 213 542 560 578 259 }76 814 
Oktober 4 262 568 771 581 781 377 723 } ll'oYambar 4 246 587 976 590 237 38} 847 16 392 559 Dezallbar 4 1}9 561 935 599 405 401 556 

1950 Januar 3 910 531 148 540 610 366 095 } Februar 3 984 487 175 512 323 }62 729 16 771 186 llll.ra 4 016 596 654 642 981 362 133 
April } 904 50} 844 527 102 364 838 . 11&1 3 9'3 516 318 546 152 348 584 . 

•) 

**) 
···) 

naoh den Err,abniaean der lndu~triabarichteratattung, 
Bie ainechl, Juni 1949 Betriebe mit 1 und mehr Beachäftigtan, ab Juli 1949 Betriebe mit 5 und •ehr Beachlftigtan, 
nach technischen Einheiten, 
nach örtlichen Einheiten, 

Beschäftigte, geleistete Arbellsstunden, Löhne, Gehälter und Umsatz im Bauhauptgewerbe ") 

Calaiatete Arbaiteatundan3) Brutto- Brutto-
Beschäftigte 

darunter Baubau &Will>& au.mce 
llonat 1nagaeaat 2) inage- dar 4) dar ) 

lalllt ilohnunga- Löhne Cahllter5 
inageeamt 

bauten 1000 DM 1 2 3 4 c; 

1949 Juni 17 604 3 328 1 640 760 3 197 
Juli 19 095 3 592 1 776 848 4 105 Auguat 22 132 4 176 2 }12 1 160 4 873 September 23 572 3 936 2 008 1 112 5327 
Oktober 2} 786 4 }20 2 440 1 280 5 329 IIOYember 2} 044 4 288 2 664 1 400 5 }20 Deumber 19 4}6 3 552 2 200 1168 4 577 

1950 Januar 14 713 2 705 1 571 814 3 445 Februar 16 640 2 3.57 1 394 690 } 000 l:är.J 20 274 } 426 2208 1 073 4 261 
April 20 187 } 457 2 255 1 147 4 312 Mai 22 028 ' 914 2 501 1 259 4 865 

1) nach den Ergebnieaen der Bauberichteretatt~. 
Detriebe ait 20 und mehr Baaehäftigten, jedoch ohne Daunebengewerbe, 

2) tatic• Inhaber, kaufm, u. techn, Angeatel1te einachl, Lohrlinge, Facharbeiter, 
Poliere uew,, lle1far, Hilfearbeit er, U10achUler und gewerbliche Lehrlinge. 

;3~ ainechl, der Arboitaetundan der auf den Bauetellen mitarbeitenden Inhaber und Aneeetellten, 
einaehl. der Entgelte für Poliere , Schachtmeicter uew. aowie LHhne gewerblicharLehr1inge, 
ainaohl. featgeeetzter Inhabersahälter und Lehrlineagehnlter. 

6 

399 
431 
441 
424 

431 
423 
421 

.592 
}85 
}86 

384 
381 

Caaaat-
umaats 

7 

9 946 
10 499 

9 475 
12 444 
1} 052 
13 .no 
14 596 

9 549 
8 890 

11 3}9 

10 824 
11 765 
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Zeit 

1948 llto.,d 
1949 • .d 
1949 l.Ttj. llto.,d 

2. • • .6 
'· • • .6 4. • • p 

1950 .Tanua.r 
Pobruar 
Xlln 

April 
11&1 

Zeit 

1948 llto.,d 
1949 • .6 

Cooaat-
1n4ex• 

boaogoD 
aut <Ion 
lopf dor 
~-~1kr{~ 

1 

48 

45 
47 
48 
52 

46 
48 
49 

56 
59 

- }02 -

Index dor 1n4uetr1ollen l'roclui<UoD (ohDe ll&uwirteohett) 
- arboitotlglioho leroohDUDg -

19}6 • 100 

Coa .. tincl.uatrto .A.l1goao1no l'roc\ull:t1oDocütor 

I 1nogoo .. t cl.o?oD .u ohDe 

aH I ohDo loh- IIJ..D.o- lohl ... Cboa. Jallrunp- u.Cuu.Baitto1 
loD- ral- wert- CrUDcl.- 1no-

alt I ohDo ait I ohne Enorsi• borg- 111 atotto ototto pa. 
bau 

IDorsio IDersio 

2 ' 4 5 6 7 8 CJ 10 ll 12 

6' 58 140 104 49 175 42 72 175 
88 85 82 77 159 125 59 2}} 57 69 19} 

8} 79 82 76 165 l}O 65 20} 54 100 199 
87 84 80 76 146 114 60 180 56 86 117 
88 85 79 74 149 111 5} 224 57 49 186 
96 92 88 82 176 14} 60 }2} 6} 42 209 

84 80 8} 78 18} 151 6} 258 6} 10} 215 
89 84 87 81 196 164 6} 295 62 10} 227 
90 87 85 80 189 172 62 272 58 1}6 205 

102 99 96 92 188 185 n }48 65 106 191 
108 105 91 9} 175 167 69 }28 62 85 184 

lloha to tfo un4 Ha1 bwaro10 7erUgwa.roD 

>norde 
claY>D 

llok- Ou 
t rio1· 
tlt 

H 14 

2,9 1" 
262 150 
280 149 
227 146 
247 149 
296 156 

}18 152 
}}8 159 
281 159 

259 149 
245 146 

loo da'OOD 
gwo. i.no- 1---r--=:.;.::'---T""---t i.ne-

cla•oD Choaio 

gwo. Stoi.no ll:ioon- 111-.lq- Slgw- 1108• S~ah .. ul-
uncl UD4 hllo re1 UDd u 

11&.- l&Ju-. Soh1tt- 11ok- hin- oi.naohl. 
SpnJIC'-ochi uuc­

bau 
bau t:ro­

tooh­
nill: 

.. ..:::· ototfo 

15 16 

51 65 
66 86 

&rc\eD Stahl UDcl lloh- ei.noohl. 
u. -Cleo- -Cloa- boor- liOf;goD• 
oorel .. roi belts. bau 

oen­
bou OpUt 

17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 

68 59 45 84 47 88 82 H 2} 288 8} se 
95 8} 50 92 60 12} 100 94 29 579 91 62 

1949 1. Y\j. llta.,d 65 72 6} 88 58 82 6} 140 102 79 27 411 108 67 
" .6 66 85 94 71 51 99 60 115 100 8} }1 )65 100 E9 2 • • , .. 

4 •• 
• p 64 94 114 77 42 102 56 108 9} 100 29 }40 79 57 
" .6 10 95 109 89 49 86 6) 1}1 106 11} }1 402 77 55 

1-------'-~----f--+--1-- -- ~-·--+--- - - · --+--f---1--+--f-...;..;.-~ 
1950 Januar 

7ebruar 
lllln 

April 
lloi 

Zoit 

67 1} 69 90 54 69 65 127 106 79 }8 412 79 58 
69 67 56 92 51 65 69 128 107 105 46 407 75 61 
66 80 79 95 56 72 62 119 97 111 }9 )65 " 78 

81 95 107 95 '' 78 11 150 114 148 54 n2 92 n 
81 101 121 89 6} 82 76 164 102 159 55 419 79 72 

ino­,. .. llohotofto u.Ba1bworon 

1no­
goa . 

d .. on 
Poplor- Lecler­
erzeu- eneu-
«UDC lrW'C 

1no­
P•• 

YorbrauobogUtorl ncl.uotrl.e 

l:ieoD- Cboa. 7o1n­
llleob- toohD. kora­
... JM. lnaujf- aik u. 
\allw. nloao C1aa 

7ort1gwaren 
d.&'f'Oft 

Bola- Papiol"­
••ra.r- ••rarb. 
bei- UDcl 
tUDg Dr1001c 

Guaai- Sohuhe fox- Bo-
'001'- til tlei 
arbei- clUDC 
tune 

1948 llta.,d 66 ,. 59 )0 76 11 94 98 112 8} 69 ''' 45 175 
1949 " p 90 54 97 46 102 97 105 167 112 117 95 }88 90 2)9 

~~~--~--~-i·~~~--i-~--+-------------+-----+----l-----~-----r----1----+--~--~ 
1949 1 .nJ. llta.,d &9 51 94 4} 102 1o6 97 112 12) 116 121 426 76 228 

2. • • .6 89 55 111 44 101 94 112 15} 114 116 81 416 88 2}6 
'. • • /J 85 52 84 46 97 90 105 165 100 108 99 314 88 22} 
4. " • P 96 60 99 5) 108 99 105 178 no 127 68 400 107 I~ 

1950 Jan .. ar 
hbrua.r ..... 
l.~r11 
11&1 

Zoit 

1949 llta._6 
1949 • p 
1949 1.nj. llta./J 

• .6 2 •• , .. 
4 •• 

1950 Januar 
P•bruor 
llln 

April 
11&1 

• /J • p 

87r 60r llOr 51 96 87 76 178 92 12) 72 }11 100 2}4 
92 62 112 5} 10} 90 82 191 92 126 10 ,,. 106 )04 
92 5) 116r 41 106 90 101 15} 86 124 49 }65 112 )59 

98 56r 115r 45 11} 92 107 165 97 1}0 74 H5 120 408 
10) 58 l.?Ji 46 119 94 118 154 102 140 17 512 1)4 }92 

Jahrung.- und Conuoaa1ttel1Dcluatrio 
d&'YOD 

1na­
pa. 

llllh1on- J!ihr­
pworbo alttel 
u.l'ut- Incl. 
hn. 

Kcke- Z~oker Ploiaoh 71ooh- lla.rga- Obot­
rei u. u .. SüB- ••r-- Yer- ri.De u. u. Ce­
Brot- w&ren- ubtc• r.rbtc. Speile- au.a ... 

Brau- Spl.rt-

orei '"" 
u • .llll- oillaob1. 

llilob- 'fabak­
.-er- ., ........... 
wer- boi­
tune tune Ind. Ina. toH ••rarb. serei Bete 

~6 ~~ ~8 S9 60 6 62 6' 

106 96 1 557 172 149 27 88 
--+---+--+-~·--~--r---

85 89 2 }28 191 126 29 114 
104 8) 1 674 18) 119 22 67 
116 109 1 522 164 1}0 19 90 
119 100 719 152 221 }1 80 

88 85 }89 1}2 82 
9} 86 546 1}7 119 

105 85 660 1}0 126 

120 89 427 144 114 
1}9 98 706 14) 208 

}5 
n 
41 

46 
46 

49 
42 
48 

" 46 

• }01 
74 208 48 86 11} 1 6}8 
~----~---~---+----1-----1 

47 199 47 55 50 1 161 
52 124 0 74 1)} 2 056 
79 296 65 89 145 1 219 

118 208 )5 12} 125 2 175 

82 77 }9 100 107 1 400 
120 55 n 96 102 1 851 
12} 81 58 97 124 l 956 

129 81 58 107 144 ' 418 
118 121 64 100 179 ' 567 

• ) C•aaaUncl.utrto ai\ lahrUDI!W- uncl CoDuaaaltto1 UDcl lnersi•· 
.. ) J ... ö1kaNDg ohno .Lcoal.&Dd•r 1D L&p=· 



HANDEl UND VERICEHR 

lntenonenllarodel 
11 

J .. ilp Llefel'\llt4eta 

4&TOtl auA 4&TOB 111 Öl 

"ona' 1na-
4or .... 

U.-
Sowj.ht.Zone Weat.-~ek\oru 

Sowj,l\oo,zo,.. •••t.-!iektoren poaat 011>4 4oa Oot- lloru ... ..... , 
""' doa Oot- Jorl112.1 Solttor !orlt". 
8olttor Jorli". 

1000 TliA/nl.} 1000 1!11 1000 1!11/TI 4) 

2 ~ 

1949 11&1 
4:2) ,:2) - 2 095 

Jv.ni 98 11 529 

Juli 789 416 'n 7 18}}) 

Aucuo1 889 242 647 9 628 
Bophaber 1111 }12 }95 8 "0 

Oktober 1 094 687 406 8 851 
Wo".eaber 1 264 756 5111 ll 92} 
])e•••b•r 17" 868 925 12 "0 

1950 Januo.r 4 294 2 586 1708 15 191 
Jeb:ru.u' 25}2 660 1 872 1} 095 
IIAn 2 670 481 2 189 15 988 

J.pril 2 15} 5H 2 179 16 129 
llt.1 4 270 1 692 2 578 14 484 

1~ ur auf CI'UD4 der Wa.re.D'beclei tecbeiDe erf•••t.• Sen4W\IR• 
2 4oruottr 22} 000 Oot-DII. 
} '"""'hr 2 000 Oot-DII. 
4 •o• 1.}. 1950 'B- l'orntl>hn11J1111eillhoUon a..r Crw>d doo l'reDitfllrier J.'blto-012.1, 

Quoll•• :ltaUoUoohoo lat 4oo VoroiDi,.toa l'irtochafhp'blotoo, 

Monat 

1949 J.pril 
llt.1 
Juni 

Jali 
Aapot 
Sep\e•b•r 

Oltto'bor 
WOTe•t•r 
teaea'ber 

1950 Janoor 
J'obruo.r 
IIAn 

April 

t.:onat 

1949 April 
llt.1 
Juni 

Jo.U 
lup•t: 
Septeaber 

Ok'to'bn 
I0'9'ea'ber 
~••••b•r 

1950 J.......z 
Febrv.ar 
IIAn 
April 

1949 April 
llt.1 
Juni 

Jo.li 
• .."..t 
Septeaber 

Oktober 
WO"f'e•'b•r 
Dtataber 

1950 JOI11l11' 
febnw.r 
ll.l.n 
April 

A~l 

luofllbr aocb 4oa wichticoho I'Oft"4rJ""lppeo - iD 1000 J)ll -

J.uofuhr 
Emlihrul:lc .. :aohotoffo B&l'bwo.ren J'ortiparen 

,clhr U.gooaa1 

• ~ 

586 - 894 720 2 200 
244 48 705 1 157 2 154 
199 14 821 1 1114 2 108 

178 67 .,. 1 212 2 295 
487 }2 60} 1 475 2 597 
845 11 1 57} 1}90 '819 

1 110 n 975 2 )}} 4 457 
1 669 101 549 1 129 3 448 

666 46 ' 467 1 758 5 9}7 

425 24 2 040 1 175 4 264 
190 141 1 654 1 907 } 892 

1 125 151 1 544 2 400 5 220 

H5 145 982 2 157 ' 659 

Der GUterumschlag Im Binnenverkehr der H.lifen Schleswlg-Holstelnl 
aoch nto 

U?OD 
Oaoohlttc 

imegeea.at LUboo.lt Iiol lon4o'bll.r8 U'•n•n llohon 

1 000 'l'OnDOD 

• 
.1 n k u a f t 

51,2 9,4 7,6 5,} 2,5 5,9 
48,} 6,6 },4 2,2 },8 '·' 42,4 10,8 },7 ',4 2,4 },6 

50,8 1},2 4,6 },5 ] ,4 8,6 
48,1 u,o 5,0 4,4 },8 4,7 
60,5 

17 ·' 
e,o },5 o,g 5,} 

59,0 15,2 2,2 5,1 1,} 5,4 
59,0 12,5 e,o 2,9 ,,, 6,1 
4},1 5,2 },6 4,2 ',1 '·' 
42,5 12,6 4,4 },6 1,7 4,0 
28,4 10,9 0,9 0,9 1,0 2,2 
}4,1 9,7 1,6 },1 1,8 '·' 28,8 9,6 2,5 1,2 1,} 2,9 

A'bg•n• 

67 ,o 0,9 1,0 o,1 0,2 -
68,5 0,7 o,e o,o - -
"·' 2,} 2,0 0,1 - -
14,6 0,6 2,1 0,4 0,2 o,} 
96,8 },8 1,8 0,9 1,} 1,0 
77,} 2,1 1,4 0,8 o,} o,1 

77,8 5,2 0,7 0,1 0,1 0,5 
11,4 7,2 o,} 0,5 0,1 o,o 
65,6 1,8 0,4 o,1 - o,o 

n,8 2,0 0,2 o,, - -
28,9 - 0,1 0,1 - 0,4 
65,9 o,8 o,8 0,} 0 0 1 -
77,8 '·' },0 0,4 - -

1000 :CII 
~ 6 

86 2 009 
672 10 857 

85o') 6})} 
1756 1 812 

595 8 "5 
1 01} 7 8}8 

926 10 996 
882 11 447 

1 ,,, 1} 828 
741 12 }54 

1 002 14 987 
1 21} 14 916 
1 281 1} 20} 

J.nh1l in ..a an der 
Oeea.atau.tuhr d•• 

Yoroinig1on 
l'irtoehaftop'bioho 

6 

o,8 
o,6 
0,7 

0,7 
0,9 
1,1 

1,4 
1,0 

1 ·' 
1,0 
o,e 
0,9 
o,r 

Itaoh.,. llbrip 
Blfo 

8 

1o,o 10,5 
12,1 16,9 
11,6 7,1 

9,9 9,6 
7,7 11,5 
9,6 15,9 

12 ·' 17.4 
12,4 
16,1 

14,9 
7,6 

4,0 12,2 
4,4 8,1 
9,8 4,8 
6,1 5,2 

11,9 52,9 
10,5 56,5 
1},6 21,8 

10,4 
16,4 
1},6 

60,7 
71,6 
59,0 

7 ·' 
65,7 

2,9 60,5 
},7 59,6 

8,} 27,0 
4,5 2},8 

11,0 
17,6 

52,9 

''·' 



Gü hrumach lag 
aller Ost- und Jordaee-
hkfen 4. Eundescebietee 

lolonat 
ina-

darunter 
Auelanda-gesamt Yerkahr 

1 2 

.!2..42 
llllrs 1 H4 057 1 17} 550 
April l 414 982 1 285 601 
llai 1 374 }09 1 20} 919 
Juni 1 457 996 1 275 428 
Juli 1 629 855 1 426 397 
August 1 716 699 1 532 181 
September 1 666 929 1 490 986 
Oktober l 573 032 1 406 }28 
lfOYaaber 1 457 391 l 298 071 
Dezember 1 429 794 1 284 559 

..!.UQ 
Januar 1 239 746 1 069 478 
Februar 962 065 845 62} 
J.:ärr. 1 087 669 900 883 

.!2..42 
lllra 609 985 }96 676 
April 613 218 450 685 
l!ai 6}5 767 456 977 
Juni 654 938 492 624 
Juli 571 499 380 967 
Auguat 613 720 441 670 
Sephe~ber 565 632 396 }16 
Oktober 512 3:?0 356 }68 
lfoyeaber 664 726 513 449 
Dezeaber 796 656 652 907 

..!.UQ 
Janu&r 958 830 799 851 
Februar 862 00} 74~ 644 
Wirs 955 00} 801 929 

- }04 -

Der GUterverkehr Ober See 
- in 'ronnen -

Güterwoachlag 
der Hl!tan 
::cllleawig- LUbeclt Kiel 
llolateina 
insgesamt 

~ ~ ~ 

E 1 n g a n 8 

1}8 499 62 960 20 99} 
88 206 46 738 7 539 
90 726 47 772 7 469 
79 059 37 165 9 696 

106 361 51 356 14 Oll 
119 743 62 757 10 972 
123 375 17 797 5 774 
99 053 49 142 16 150 

124 506 71 094 n 422 
129 119 80 115 7 605 

97 459 56 833 7 204 
90 001 30 586 26 454 

111 051 n 742 48 440 

A u a g a n 8 

H 120 15 3}1 15 56} 

" 726 6 486 16 750 
34 828 8 444 16 838 
32 657 5 4oo 18 148 
24 206 5 993 11 049 
31 288 5 561 7 558 
38 765 9 026 16 056 
35 940 6 639 19 193 
22 773 6 563 8 120 
30 146 14 614 9 319 

46 917 }2 119 9 399 
49 715 32 915 7 114 
62 391 42 844 8 076 

Quell•• BundeeTerkehraainietariu.- Abteilung SeeYerkebr-

Beim• 

llonat inegeaaat 

FORSORGEWESE N 

Jugendaufb.:wwerk 
1. Heime und Jugendliohe 

d&YOD 
Ottene Heime rJrCeeohloaaene Heime 

mKnnlioha weibliche m~nnliohe weibliche 

d&Yon entfielen auf 

Flaneburg !lbrice Bi- Oataee- Nordaee-
fen der hl.fen hllfen 
Oataee inscea. inacez;. 

6 B 9 

14 216 10 272 108 44} 30 056 
1 951 10 406 72 641 15 565 
9 149 8 037 72 427 18 299 
9 977 7 315 6} 153 15 906 

1~ 679 6688 86 734 19 627 
8 242 9 784 91 755 27 989 
9 41} 12 116 105 090 19 285 
6 275 9 278 eo 845 18 208 
9 169 9 919 103 604 20 90:! 
8 679 15 287 111 686 17 432 

7 860 n 014 84 911 12 548 
1 856 8 329 67 225 22776 
5 568 10 495 96 245 14 806 

1 028 4 40} 36 325 2 795 
788 4 999 29 023 4 703 
989 4 253 30 524 4 304 

l 155 3 631 28 340 4 317 
}15 2 4.H 19 788 4 418 
580 7 771 21 470 9 818 
220 5 677 30 979 1 786 
590 5 3o9 31 731 4 209 
354 4813 19 850 2 923 
538 3 815 28 346 1 800 

1 039 2 565 45 182 1 735 
5 278 2 641 47 946 1 767 
6 019 3 133 60 072 2 325 

Unter-
Jugendlich• darunter FlUcht- atut"unga-

lllllnn- linge empl1lnger inaguamt lieh 

JugendHohe in TB 
aller Jugendlichen 

1 2 3 4 s 6 7 8 9 

1950 Januar 95 46 16 22 11 3 042 2 211 64,3 48,6 
Pebruar 109 52 19 26 12 3 406 2 429 64,7 50,2 
lara 11, 54 20 27 12 3 287 2 280 67,0 47,8 
4pr1l 117 54 20 32 11 3 7'J2 2 7}7 68,2 }0,} 
llei 121 57 19 32 n 4 106 2 983 66,3 27,1 

2. 4rbeiteYornaben, Unterricht und Veraitt1ungen in J.rbeiteTarbä1tn1aae, Abgönge uaw. 

Arbeite- geleistete Unterrichtestunden in Veraitt1ungen in eonetige 
Monat •orhaben Tagewerke Berufe- Heimen Lehr- Arbeite- Abg11nsa 

inagea&llt inepoamt achulen atel1en stellen 
1 2 ' A ~ 6 

1950 Januar 17e 59 657 841 5 019 6} 63 110 
Februar 200 59 966 1 380 6 331 50 111 101 
llhs 201 79 919 1 510 5 821 247 371 295 
4pr11 151 6B 193 972 4 744 2}0 297 401 
11&1 151 86 611 1 3')7 5 562 169 195 167 

Quelle• loliniaterium !ur Arbeit, Wirtschaft un4 Verkehr - Hauptabteilune Arbeit. 
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LOHNE UND PREISE 

Durchschnittliche Wochenarbeitszelt und Arbeitsverdienste der Industriearbeiter nach Gewerbe- und Leistungsgruppen 
ia Deseaber 1949 un! Mlra 1950 

Cewerba-
und 

LI 1e tungegruppen 

Alle Cewerbegruppen • 

Mlnnl. Paoharbeiter 
" anselernte Arbeiter 
" RUharbeiter 

Alle .&nnliohen Arbeiter 

leibl. Pach- u.angel.Arbeiter 
" Biltaarbdter 

Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter 

da•on ) 
Produktioneaittel-Indu•trie.l 

ICinnl. Pecharbeiter 
" anselernte Arbeiter 
" BUrearbeiter 

Alle .ann1iohen Arbeiter 

leibl. Pach- u.angel.Arbeiter 
" Hilfearbeiter 

Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter 

~neua&Ut•r-Induetrie • 2) 

Klnnl. Facharbeiter 
" angelernte Arbeiter 
" HUtearbeihr 

Alle .&nn11chen Arbeiter 

leibl. Paoh- u.an~l.Arbelter . Bilharbeiter 
Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter 

l lieenech.atten4e Induatrie •• 

2 liohteieenaetall-Induetria 

lllnnl. Facharbeiter 
" angelernte 4rbeitar 
" Kiltearbeihr 

Alle aKnnliohen Arbeiter 

leib1. Paoh- u.angel:.Arbeiter .. Kiltearbeiter 
Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter• 

3 Oieaaerei-In4uatrie 
I!Knn1. Pecharbeiter 

" angelernte Arbeiter 
" RUfearbeiter 

Alle ~liehen Arbeiter 

leibl. Pach- u.an~l.Arbelter . Hilfearbeiter 
Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Ar 'bei ter * 

.) aewogener Durahechnitt. 
•• ) nicht ertaeat. 

lochenarbeiteeeit 

Verinderg. 
D••· lliirz in YR 
1949 1950 llln 50 

Std. gesen 
Des. 49 

1 2 5 

47,2 48,1 + 1,9 
48,0 48,9 + 1,9 
46,8 47,0 + 0,4 
47,2 48,0 + 1,7 

44,6 4},} - 2,9 
46,5 45,9 - 1,} 
45,5 44,5 - 2,2 

46,8 47,2 + 0,9 

46,2 47,6 + },0 
47,5 49,0 + 3,2 
44,9 45,4 + 1,1 
46,2 47,5 + 2,8 

45,} 42,8 - 5,5 
45,3 4},7 - 3.5 
45,3 4},2 - 4,6 

46,2 47,2 + 2,2 

49,9 49,4 - 1,0 
49,3 48,4 - 1,8 
51,0 50,2 - 1,6 
49,9 49,4 - 1,0 

44,5 43,4 - 2,5 
46,8 46,} - 1,1 
45,6 44,8 - 1,8 

47,8 47,} - 1,1 

. . 

42,7 44,~ + },7 
48,7 48,7 -

(49,0) 
47,1 47,6 .. 1,1 

t·9~ 
(40,8) + 7.7 

46,0 
}8,6 (40,8) + 5.7 

46,8 47,<1 + 1,} 

48,4 49,4 .. 2,1 
50,} 49,1 - 4,4 
50,1 47,9 - 4,4 
49,5 48,6 - 1,8 

~48 , 0~ ~47,5~ - 1,1 
n.5 37,0 + 10,4 

(38 ,} 42,9 + 12,0 

49,} 48,5 - 1,6 

Durchechnittliche 

EruttoetundenYardienate BruttowochenYerdienete 

Verilnderg. Verenderg. Des. llln in YH Des. Mlln in Yil 
1949 1950 llln 50 1949 1950 llllra 50 

Dpt. ge~n Dll sesen 
Dez. 49 Des. 49 

4 5 6 1 B 

1}4,2 1}5,} + 0,8 6},}1 65,11 + 2,8 
120,5 122,9 + 2,0 57,82 60,08 + 3,9 
109,8 109,0 - 0,1 51,35 51,21 - 0,3 
125,2 126,3 + 0,9 59,1.5 60,67 + 2,6 

78,0 81,5 + 4,5 }4,80 }5,26 + 1,} 
70,8 70,2 - 0,9 32,95 :52,21 - 2,} 
74,5 76,0 + 2,0 3:5,92 }},82 - 0,3 

114,0 115,6 + 1,4 53.39 54,62 + 2,3 

136,} 1}7, 7 + 1,0 63,00 65,57 + 4,1 
12},2 125,1 + 1,5 58 .50 61,!14 + 4,9 
11},0 111,1 - 1,7 50,75 50,4} - 0,6 
128,1 128,9 + 0,6 59,20 61,20 + 3,4 

84,} 89,1 + 5,7 38,18 }8,10 - 0,2 
80,1 80,6 + 0,6 36,:}2 35,24 - },0 
81,9 85,1 + },9 }7,12 }6,77 - 1,0 

125,4 126,4 + o,8 57,89 59,69 + },1 

128,7 129,5 + 0,6 64,20 6},94 - 0,4 
113,3 116,} + 2,6 55,89 56,}2 + o,8 
103,5 105,} + 1,7 52,76 52,79 + 0,1 
118,1 120,2 + 1,8 58,94 59,}7 + 0,7 

77,1 80,0 .. 3,8 }4,H 34,70 .. 1,1 
68,8 68,3 - 0,7 32,17 ~1,64 - 1,7 
7},2 74,} + 1,5 "·'' }},25 - 0,2 

97,7 100,2 + 2,6 46,71 47,}4 + 1,} 

. . . . . 

153,7 146,0 - 5,0 65,67 64,79 - 1,3 
128,1 128,5 + o,~ 62,}2 62,60 + 0,4 

(101,6) (49,80) . . 
1}}, 1 1}2,6 - 0,4 62,66 6},15 + o,8 

~72,8~ (82 ,8) .. n.1 t·60~ (}} ,80) + 22,5 
69,6 }2,00 
72,5 (82,9) + 14,2 28,00 (}} ,80) + 20,7 

1}0,9 1}1,2 .. 0,2 61 , 25 62,13 + 1,4 

149,1 154,4 + },6 72,19 76,24 .. 5,6 
125,8 1}2,1 + 5,0 63,32 6},48 + 0,3 
109,4 118,4 + 8,2 54,85 56,79 + 3.5 
1}2,2 140,0 .. 5.9 65,45 68 ,08 + 4,0 

t·6~ (82 ,9~ + 2,9 t·67~ ~}9,25~ + 1,5 
60,2 po,4 + 16,9 20 ,17 26,00 + 28,9 
68,7 78,} + 14,0 26 ,}} 33.57 .. 27 ,5 

1}1,} 139,2 + 6,0 64,74 67,55 + 4,3 

1) Eieeneohattende Induatrie, Bichteieenmetell-Induetrie, Gieeeerei-Induetrie, metallverarbeitende Induatrie, 
Incluatrie 4er Steine und Erden, Baugewerbe und Silge-Induetrie. 

2) alle unter 1 nioht genannten Gewarbegruppen. 

Eingak1eaaerte Zahlen • Durchschnitt von weniger ale 20 ertaeeten Arbeitern. 
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nooh• Durchechnittliche Wochenarbeitezeit und Arbeite~erdienete der Induatriearbeiter naoh Oewerbe- und Leietuna-gruppen 

Gewerbe-
und 

Leietungegruppen 

4 lletall•erarbaitende Industrie 

lll.nnl. J'aobarbei ter 
" angelernte Arbeiter 
" Hilfearbeiter 

.Ule sinnlichen Arbeiter 

Weibl. raoh- u.angel.Arbeiter .. Hilf .. rbeiter 
.Ule niblichen Arbeiter 

.llle Arbeiter • 

5 Chemieehe u.l&uteohuk-Induetrie 
Mlnnl. Facharbeiter 

" angelernte Arbeiter 
" Hilfaarbei ter 

Alle sinnlichen Arbeiter 

Weibl. 1aoh- u.angel.Arbeiter 
" Hilfearbeiter 

Alle weiblieben Arbeiter 

.llle Arbeiter 

6 lnduatrie der Steine und Erden 

llllnnl. Facharbeiter 
" angelernte Arbeiter 
" Hil!earbei ter 

Alle alnnlichen Arbeiter 

Weibl. J'aoh- u.ange1 • .lrbeiter 
" Hiltaarbeiter 

Alle weiblichen Arbeiter 

.llle Arbeiter • 

7 J:eramieche Industrie •• 

8 Glae-Induetrie •• 

9 Bauewerbe 
(einechl. Baunebengewerbe) 

Nllnn1. l'aoharbeiter 
" angelernte Arbeiter 
" Biltearbei ter 

Alle ~nnliohen Arbeiter 

Weibl. J'aoh- u.angel • .lrbeiter 
" Hilf .. rbeiter 

Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter • 

10 s.tge-Ind u.e t r 1e 

Ml.nnl. J'ach&rbeiter 
" angelernte Arbeiter 
" Hilfearbeiter 

Alle .&nnliohen Arbeiter 

Weibl. Paoh- u.angel • .lrbeiter 
• Hilfearbeiter 

.llle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeihr • 

•) gewogener Durohecbnitt. 
••) nicht erfasst. 

Wochenarbeitezeit 

l'erilnderg. llea. llln 
in.S 1949 1950 Mirs 50 
gegen 

Std. .Dea. 49 
1 2 ~ 

47,9 49,4 + ~.1 
48,1 50,1 + 4,2 
47,1 49,2 + 4,5 
47,9 49,5 + ~.3 

45,7 42,7 - 6,6 
45,4 43,6 - 4,0 
45,5 4:5,1 - 5.~ 

47,6 48,8 + 2,5 

49,9 50,8 + 1,8 
49,1 51,3 + 4,5 
48,~ 49,9 + 3,3 
49,1 50,6 + :5,1 

44,1 44,7 + 1,4 
42,6 41,8 - 1,9 
43,7 42,2 - 3,4 

47,2 48,1 + 1,9 

50,2 51,5 + 2,6 
53,2 50,7 - 4,7 
48,1 48,0 - 0,2 
50,5 49,6 - 1,4 

~42,0~ ~42,5~ + 1,2 
45,8 46,5 + 1,5 
42,7 43,3 + 1,4 

so.~ 49,6 - 1,4 

. . . 

. . . 

4:5,7 4~.6 - 0,2 
42,7 45,7 + 1,0 
43,0 42,5 - 1,2 
43.~ 43,5 + 0,5 

~48,0~ ~44:5~ 
. 

43,4 + 2,5 
44,7 44.5 - 0,4 

43.~ 43,5 + 0,5 

50,6 49,0 - 3,2 
50,4 49,2 - 2,4 
48,4 51.~ + 6,0 
49,4 50,2 + 1,6 

. 
~47:0~ 

. 
f50,0~ - 6,0 
50,0 47,0 - 6,0 

49,4 50,1 + 1,4 

Durohachnitt1iche 

BruttoetundaDYerdienete 

lvemnderg. Dea. Mirs 
in •H 1949 1950 Dn 50 
gea-n 

.Dpf. Des. 49 
4 'i 6 

128,6 1H,2 + 4,4 
120,0 124,9 + 4,1 
10~,5 106,7 + ~.1 
124,6 129,9 + 4,:5 

8:5,4 88,5 + 6,1 
81,:5 81,6 + 0,4 
82,2 85,2 + :5,6 

119,5 125,4 +' 4.9 

121,8 122,7 + 0,7 
110,5 114,:5 + ~.4 
104,1 107,5 + 3,3 
112,0 ll4,3 + 2,1 

73,4 77,0 + 4,9 
68,2 71,8 + 5,3 
72,2 72,6 + 0,6 

98,7 103,1 + 4,5 

130,8 134,0 + 2,4 
122,6 122,1 - 0,4 
117,1 109,9 - 6,1 
122,7 120,2 - 2,0 

~97 ,3~ (100,0~ + 2,8 
73,2 (73,4 + 0,3 
92,4 94,3 + 2,1 

121,9 119.6 - 119 

. . . 

. . . 

146,1 143,9 - 1,5 
130,5 126,2 - 1,8 
117,0 115,6 - 1,2 
134.4 131,5 - 2,2 

~83,3~ f69:9~ 
. 

18,3 - 10,7 
79.9 69,9 - 12,5 

134,4 1~1,5 - 2,2 

106,9 109,5 + 2,4 
105,2 106,9 + 1,6 
95,4 92,2 - 3,4 

100,4 99,7 - 0,7 

~62:0~ f69:8~ 
. 

+ 12,6 
62,0 69,8 + 12,6 

98,8 98,4 - 0,4 

Eingekla.merte Zahlen - Durobecbnitt von weniger ale 20 erfaeaten Arbeitern. 

Bruttowoohen•erdienete 

Tn'lnderg. :Dea. llln in'ril 1949 1950 MAn 50 
a-gen 

.Dil .Des. 49 
7 8 9 

61,6:5 66,28 + 7,5 
57.75 62,55 + 8,~ 
48,77 52,4:5 + 7.5 
59,68 64,:50 + 7,7 

38,08 ~7.81 - 0,7 
:56,86 35.54 - :5,6 
:57.~8 ~6.75 - 1,7 

56,86 61,21 + 7,7 

60,74 62,38 + 2,7 
54,32 58,64 + 8,0 
50.~4 53,68 + 6,6 
54,97 57,84 + 5,2 

32,35 34,38 + 6,3 
29,07 30,01 + 3,2 
31,61 30,64 - 3,1 

46,53 49,52 + 6,4 

65,71 68,95 + 4,9 
65,26 61,88 - 5,2 
56,36 52,78 - 6,4 
62,0:5 59,81 - 3,6 

~40,86~ ~42,50~ + 4,0 
n,so 34,25 + 2,2 
39,48 40,80 + 3,3 

61,31 59,26 - 3,3 

. . . 

. . . 

6:5,61 62,7;5 - 1,7 
55,75 58,62 + 5,1 
50,:51 49,14 - 2,~ 
58,24 57,23 - 1,7 

~40,00~ p1:oo~ 
. 

}4,00 - 8,8 
35.71 31,00 - 13,2 

58,2~ 57,21 - 1,8 

54,13 53,69 - o,8 
5~,00 52,60 - o,8 
46,21 47.31 + 2,4 
49,61 50,10 + 1,0 

. . 
f~l,OO~ p3,00~ + 6,5 
31,00 :n.oo + 6,5 

48,82 49,27 + 0,9 
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nooha Duzeehechnittlioha Wochenarbeitezeit und Arbaitw.ardianata dar lnduatriaarbe1tar nach Gewerbe- und Leiatungegruppen 

o .... arba-
und 

Leiatuns-STUPP•n 

ll »autiaohlarai, Möbalharetallung 
u. eonat. Holzwaren 

Kännl. Facharbeiter 
" anselernte Arbd hr 
• Hilfearbeiter 

Alle aännliohan Arbeiter 

Waibl. Faoh-u.angal,Arbeitar 
• Hilfearbeiter 

Alle ••ibliohan Arbeiter 

Alle Arbeiter" 

12 Papiererzeugende Industrie 

K&nnl. Facharbeiter 
• anplarnta Arbeiter 
• Hilfearbeiter 

Alle a&nnliohen Arbeiter 

Weibl. f&oh-u.angel.Arbaiter 
" Bilfaarbeitar 

Alle •eibliohen Arbeiter 

Alle Arbeiter* 

1} PapierTararbaitanda Industrie 
Klnnl. Yaoharbaiter 

• angelernte Arbeiter 
• Bilfearbaiter 

Alle a&nnlichen Arbeiter 

Wetbl. Faoh-u.angel.Arbeiter 
• Hilfearbeiter 

Alle •aibliohan Arbeiter 

Alle Arbeiter • 

14 Buohdruokg!w•rbe 
K&nnl. Facharbeiter 

" ans-lernte Arbeiter 
• Bilfearbaiter 

Alle &innlichan Arbeiter 

Waibl. Fach-u.angal.Arbeitar 
• Bilfearbaitar 

Alle ••iblichan Arbeiter 

Alle Arbeiter • 

15 Flachdruckgewerbe 

~1. Facharbeiter 
" aneelernte Arbeiter 
• Hilfearbeiter 

Alle alnnlichen Arbeiter 

Waibl. Pach-u.angal.Arbeiter 
• Hilfearbeiter 

Alle ••iblichen Arbeiter 

Alle Arbeihr • 

16 !axtil-Induatria 

~nnl. Focbarbaitar 
" aneelernta Arbeiter 
• I!Ufaarbei ter 

Alle alnnliohan Arbeiter 

Waibl. Pach-u.angal.Arbeiter 
" Hilfaarbei tar 

All• weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeihr" 

•) gewopner Durohachn,j.tt. 

Woohanarbaiteaait 

Dez. 
1949 

Std. 

l&ärs 
195o 

1 2 

47,0 
45,4 
46,1 
46,6 

42,7 
42,4 
42,5 

45,9 

54,7 
47,7 
51,5 
50,1 

48,7 
49,8 
49,0 

49,9 

5o,} 
(55 I 7) 
5o,8 
51,2 

49,8 
48,} 
48,7 

49,6 

52,8 
(54,.5) 
(51,5) 
52,7 

52,5 
50,3 
51,4 

52,4 

55,2 

06:o) 
52,4 

(48,0) 

(48:0) 

50,7 

49,0 
50,6 
50,0 
49,7 

45,1 
45,9 
45,2 

46,6 

43,8 
46,o 
45,0 
44,4 

46,6 
(47 ,7) 
(47 ,0) 

44,8 

53,6 
51,} 
54,0 
52,8 

46,6 
51,7 
50,7 

52,4 

52,6 
(51,7) 
49,5 
51,1 

49,8 
48,4 
49,0 

49,8 

51,1 
(51,.5) 
52,} 
51,2 

49,0 
52,2 
49,8 

50,8 

47,8 

(48:0) 
47,8 

(48,0) 

(48:0) 

47,9 

49,0 
50,6 
50,2 
49,7 

42,2 
49,0 
42,9 

45,2 

Verändere: 
in TB 

Man 5o 
gegen 

Du. 49 
~ 

- 6,6 
+ 1,} 
- 2,4 
- 4,7 

+ 9,1 
+ 12,5 
+ 10,6 

- 2,4 

- 2,0 
+ 7,5 
+ 4,9 
+ 5,4 

- 4,3 
+ 3,8 
+ .5,5 

+ 5,0 

+ 4,6 
- 7,2 
- 2,6 
- 0,2 

+ 0,2 
+ 0,6 

+ 0,4 

- },2 
- 5,5 
+ 1,6 
- 2,8 

- 6,7 
+ },8 
- 3,1 

- 3,1 

- H,4 . 
+ 3},3 
- 8,8 

- 5,5 

+ 0,4 
+ 0,4 

- 6,4 
+ 6,8 
- 5,1 

- },0 

Durohaohnittlioha 

BruttoatundRDT&rdieneta 

Dez. llän 
1949 195o 

Dpf. 
4 o; 

128,1 
lo5,3 

9o,9 
118,1 

68,3 
6},5 
65,9 

129,8 
lo6,9 
89,3 

119,7 

71,5 
(59,9) 
66,8 

lo9,8 111,2 

lH,l 
114,1 
105,6 
11},9 

84,2 
8},1 
83,9 

108,7 

13o,l 
(108,7) 

90,2 
111,0 

72,4 
6},3 
65,7 

82,7 

156,1 
(126,3) 
(117 ,1) 
152,6 

75,1 
67,9 
11,7 

135,0 
117,9 
97,6 

111,6 

85,8 
79,8 
80,8 

106,7 

1}4,8 
(11} 18) 

97,4 
116,3 

75,2 
66,6 
70,1 

88,2 

158,2 
(160,5) 
117,6 
155,8 

75,0 
66,0 
72,5 

1}0,8 1}4 ,1 

153,0 

(05:4) 
146,1 

(76,4) 

(76:4) 

150,} 

(82:8) 
1}9,9 

(70,0) 

(70:0) 

120,5 104,0 

1}2,3 
114,5 
107,7 
120,9 

79,8 
79,1 
79,7 

93,4 

1B,9 
118,5 
109,7 
124,0 

83,1 
78,9 
8},2 

96,3 

Varänderg, 
in TB 

Jllrz 5o 
gegen 

Du, 49 
b 

.. 1,} 

.. 1,5 
- 1,8 
+ 1,4 

+ 4,7 
- 5,7 
+ 1,4 

+ 1,3 

+ 3,0 
.. :5,} 
- 7,6 
- 2,0 

+ 1,9 
- 4,o 
- 3,7 

- 1,8 

+ },6 
+ 4,7 
+ 8,o 
+ 4,8 

+ 3,9 
+ 5,2 
+ 6,7 

+ 6,7 

+ 1,} 
+ 27,1 
+ 0,4 
+ 2,1 

- 0,1 
- 2,8 
+ 1,1 

+ 2,5 

- 1,8 . 
- 3,0 
- 4,2 

- 8,4 

- 8,4 

- 1},7 

+ 1,2 
+ 3,5 
+ 1,9 
+ 2,6 

+ 4,9 
- o,.5 
+ 4,4 

+ 5,2 

Eingeklaamerta Zahlen • Durchechnitt von weniger als 20 erf&aeten Arbeitern. 

Bruttowochan.ardianata 

Das. M&ra 
1949 195o 

DM 

6o,2o 
47,84 
41,91 
55,00 

29,18 
26,88 
28,01 

8 

56,91 
49,14 
4o,22 
53,17 

}} ,30 
(28,61) 
:51,42 

5o,4o 49,81 

11,73 
54,}6 
54,}7 
57,03 

4o,97 
41,38 
41,09 

54,25 

65,}8 
(60,57) 
45,81 
56,83 

36,06 
}o,60 
}2,00 

41,01 

82,35 
(68,50) 
(60,29) 
80,44 

}9,4} 
}4,14 
}6,86 

72,}2 
60,51 
52,73 
58,94 

39,93 
41,23 
40,99 

55,94 

70,95 
(58,71) 
48,18 
59,45 

:57,45 
32,26 
34,}7 

4},88 

80,85 
(82 ,}}) 
61,48 
79,76 

36,72 
34,42 
}6,12 

68,48 68,12 

84,48 71,82 

(30:75) (39:75) 
76,52 66,88 

06,67) (3.5,61) 

(:56:67) (.5},61) 

61,06 49,84 

64,85 
57,90 
5},88 
60,05 

35.96 
36,}0 
}6,00 

43,51 

65,59 
60,17 
55,11 
61,57 

}5,36 
}8 ,70 
:55,70 

44,4} 

Varandare:. 
in TB 

llln 5o 
ppn 

Dec. 49 

- 5,5 
+ 2,7 
- 4,o 
- 3,} 

+ 14,1 
+ 6,4 
+ 12,2 

- 1,2 

+ 0 1 8 
+ 11,3 
- 3,0 
+ },} 

- 2,5 
- 0,4 
- 0,2 

+ 3,1 

+ 8,5 
- 3,1 
+ 5,2 
+ 4,6 

+ 3,9 
+ 5,4 
+ 7,4 

+ 1 ,o 

- 1,8 
+ 20,2 
+ 2,0 
- o,8 

- 6,9 
+ o,8 
- 2,0 

- 0,5 

- 15,0 

+ 29,3 
- 12,6 

- 8,} 

- 8,3 

- 18,4 

+ 1,1 
+ 3,9 
+ 2,3 
+ 2,5 

- 1,7 
+ 6,6 
- o,8 

+ 2,1 
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noch' Durchacb.ni ttliche Woehenarbei tezei t und Ar bei teverdienete der In.dllatriearbei ter nach Gewerbe- und Leietungagruppen 

Durchschnittliche 

Gewerbe- Iochenarbeitezeit Bruttostundenverdienste Druttowoohenverdienete 

und Veränderg. Veränderg. Veränderg. 
Leistungsgruppen Dez. März in TH Dez. llärs in vß Dez. llärz in vB 

1949 195o l4lin 5o 1949 l95o 
llärz 5o 1949 195o März 5o 

gegen gegen gegen 
Std, Dez, 49 Dpf. Dez, 49 lllf Dez. 49 

1 2 3 .s 5 6 1 6 9 

17 Bekleidungsgewerbe 
Kännl, Facharbeiter 44,9 45,2 + 0,7 121,2 118,4 - 2,} 54,49 53,58 - 1,7 

" angelernte Arbeiter 48,6 52,0 + 7,0 104,1 104,7 + 0,6 50,62 54,46 + 7,6 
" Hilfaarbei ter 07,0) (}6,7) - o.8 (94,6) (99,1) + 4,8 (35,00) (36,33) + 3,8 

Alle männlichen Arbeiter 45,5 46,0 + 1,1 117,5 116,0 - 1,3 53,49 53,45 - o,1 

Weibl. F~h-u,angel~beiter 40,7 42,6 + 4,7 77,4 76,5 - 1,2 31,58 .52,57 + 3,1 
" Hilfearbeiter 44,8 43,2 - 3,6 69,0 66,8 - 3,2 30,91 26,85 - 6,7 

Alle weiblichen Arbeiter 42,7 42,6 + 0,2 73,9 72,9 - 1,4 31,59 31,21 - 1,2 

Alle Arbeiter • 42,9 4},} + 0,9 61,6 60,2 - 2,0 35,11 34,74 - 1,1 

16 Ledererzeugende Industrie 

Männl. Facharbeiter 46,5 47 ,o - 3,1 147,9 146,5 - 0,9 71,60 66,82 - 4,2 
" angelernte Arbeiter 46,7 44,0 - 5,8 136,0 137,7 - 0,2 64,50 60,60 - 6,0 
II Hilfearbeiter 46,2 44,9 - 6,8 130,0 1}1,1 + o,8 62,58 58,69 - 5,9 

Alle männlichen Arbeiter 47,7 45,2 - 5,2 136,6 136,6 - o,1 66,25 62,66 - 5,4 

Weibl. Faoh-u,angal,Arbeiter 46,1 4},6 - 9,4 99,1 96,5 - 0,6 47,64 42,93 - 9,9 
II Hilfearbeiter 47 ,o 43,2 - 6,1 66,3 87,1 - 1,4 41,51 37,66 - 9,} 

Alle weiblichen Arbeiter 47,4 4},3 - 6,7 92,4 91,1 - 1,4 4.5,77 39,50 - 9,6 

Alle Arbeiter• 47,7 44,8 - 6,1 126,4 126,1. - o,2 61,21 57,39 - 6,2 

19 Lederverarbeitende Industrie 
Yännl, Facharbeiter 46,9 46,5 - 0,9 130,4 136,3 + 6,1 61,2o 64,32 + 5,1 

" angelernte Arbeiter (49,3) 39.9 - 19,1 (119,6) 127 ,o + 6,2 (58 ,9}) 50,70 - 14,0 

" Hilfaarbei ter . . . . . . . 
Alle männlichen Arbeiter 47,4 44,0 - 7,2 127,9 134,4 + 5,1 60,70 59,16 - 2,5 

Weibl. Fach-u.angel.ArbeiteT 46,5 (46,6) - 3,9 92,9 (91,0) - 2,0 45,00 (42,47) - 5,6 .. Rilf'earbeiter 42,9 . 65,0 
(91:0) 

. 27,90 
Alle weiblichen Arbeiter 45,7 (46:6) + 2,0 79,6 + 14,0 }6,45 (42:47) + 16,, 

Alle Arbeiter • 46,6 45,0 - } ,o 1ll,9 ll6,2 + 5,6 52,40 53,16 + 1,5 

2o Schuh-Industrie 
Uännl. Facharbeiter 45,5 45,7 + 0,4 ll0,4 lll,O + 0,5 50,26 50,74 + 1,0 

" angelernte Arbeiter 43,4 }1,2 - 26,1 96,5 99,7 + 1,2 42,79 31,05 - 27,4 
~ Hilfearbeiter (50,5) (50,3) - 0,4 (107 ,9) (80,9) - 25,0 (54,5o) (40,67) - 25,4 

Alle männlichen Arbeiter 44,9 4o,3 - 10,2 104,8 102,9 - 1,8 47,00 41,47 - n,6 

Weibl. Faeh-u.angel.Arbeiter 41,2 30,7 - 25,5 65,6 63,6 - 2,3 35,26 25,6:5 - 27,3 
" Hilfaarbei ter (44.4) (44,6) + 0,5 (66,8) (66,0) - 4,1 (30,56) (29,44) - 3,7 

Alle weiblichen Arbeiter 41,9 33,7 - 19,6 81,9 76,5 - 4,2 34,28 26,44 - 22,9 

Alle Arbeiter • 43,4 37 ,l - 14,5 93,5 92,0 - 1,6 40,57 34,17 - 15,8 

21 Rahruifi- u, Genußmittel.-
!niius rie 
J~ännl. Faeharbei ter 52,0 52,4 + o,e 116,3 117,5 + 1,0 60,52 61,54 + 1,7 

" angelernte Arbeiter 53,6 51,2 - 4,5 1.03,8 104,7 + o,9 55,62 53,58 - 3,7 
" Hilfearbeiter 54,1 51,? - 4,1 97,6 100,7 + 3,0 52,88 52,32 - 1,1 

Fahrer in Molkereien 40,3 57,2 + 41,9 90,0 106,0 + 17,8 36,30 60,65 + 67,1 
Alle männlichen Arbeiter 52,3 52,2 - 0,2 107,2 109,9 + 2,5 56,10 57,35 + 2,2 

Weibl, Fach-u.angel.Arbeiter 46,5 47,6 + 2,6 66,2 76,8 + 12,6 31,69 36,70 + 15,6 

" Hilfaarbei ter 47,6 47,6 - 0,4 67 ,o 65,7 - 1,9 32,02 31,28 - 2,3 
Alle weiblichen Arbeiter 47,5 47,7 + 0,4 67 ,} 67,6 + 0,7 }1,94 32,32 + 1,2 

Alle Arbeiter • 50,1 50,2 + 0,2 89,5 92,6 + 3,5 44,62 46,52 + 3,6 

22 Braugewerbe 
Männl. Facharbeiter 46,2 43,6 - 9,1 137,2 139,5 + 1,7 66,17 61,09 - 7,7 

" angelernte Arbeiter 48,8 46,5 - 4,7 127,7 128,5 + 0,6 62,36 59,79 - 4,1 
" Hi 1fao.rbei ter 46,3 44,8 - 7,2 ll6,e 119,5 + 0,6 57,39 53,47 - 6,8 

Fahrer 49,5 45,6 - 7,9 137,4 142,6 + 3,6 68,04 65,07 - 4.4 
Alle cännlichen Arbeiter 48,8 45,0 - 7,6 132,2 135,1 + 2,2 64,44 60,61 - 5,6 

Weibl, Facb-u.anga1,Arbeiter ~41,0~ ~4}:2~ t·'~ 
. ~26,00~ ~37 :s6~ 

. 
" Hilfearbeiter 45,0 - 4,0 64,6 ~67 ,o~ + 2,6 3B,06 - 1,3 

Alle weiblichen Arbeiter 44,8 43,2 - 3,6 83 16 87 ,o + 3,B 37,53 37,56 + 0,1 

Alle Arbeiter* 48,5 44,7 - 7 ,a 126,6 1,31.,2 + 1,9 62,43 56,69 - 6,0 

*)gewogener Durchechni~. 
Eingeklammerte Zahlen • Durcheohni tt YOD weniger als 20 erfassten Arbei tarn, 
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nocha Durohechnittliohe Wochenarbeitezeit und Arbeiteverdieneta der Industriearbeiter nach Gewerbe- und Leistungsgruppe 

Gewerbe-
und 

Leietungegruppen 

2~ Wuaikinetrumenten- und 
52ielwaren-Induetrie 
Kännl, Facharbeiter 

" angelernte Arbeiter 
II RUfearbeiter 

Alle männlichen Arbeiter 

Weibl, Paoh-u.angel.Arbeiter .. Hilf .. rbeiter 
Alle weiblichen Arbeiter 

Alle Arbeiter • 

2! XunetetottTerarbeit~ 
.. 

•) gewogener Du.roheohni tt, 
n) nicht ertaut. 

Wochenarbeitezeit 

Veränderg. Dez. Jlärz in vB 
1949 195o .llli.rz 5o 

gegen 
Std. Dez. 49 

1 2 3 

4o,9 45,5 + 11,2 
p9,3~ ~45,2~ + 15,0 
4},0 53,0 + 23,3 
40,8 46,0 + 12,7 

~}8,0~ t·o~ 
+ 18,4 

36,5 44,6 + 22,2 
}6,6 44,5 + 21,6 

39,5 45,8 + 15,9 

. . . 

Durehechnittliche 

Bruttostundenverdienste 

Veränderg. 
Dez. l>lirz in TU 1949 195o J.Uirs 5o 

gegen 
Dpt. Dez. 49 

4 ~ 6 

125,8 124,5 - 1,0 
fl07 ,6~ ~107 ,6~ -
101,2 103,8 + 2,6 
122,9 121,} - 1,} 

t·4~ t·8~ 
+ 0,4 

52,1 52,2 + 0,2 
56,} 56,} -

105,4 98,7 - 6,4 

. . . 

IJ.ngekl.,..erte Zahlen • Durchschnitt Yon weniger ah 20 artaasten Arbeitern. 

Zeit 

1949 Juni 

Juli 
Aueuet 
SepteQber 

Oktober 
November 
Deumber 

1949 Durcheohn, 

1950 Januar 
Febnar 
JUra 

April 
Mai 
Juni 

1949 Juni 
Juli 
August 
Sepha:bar 

Oktober 
Novemter 
Dezuter 

1949 Durchochn. 

195o Januar 
Februar 
IU!rz 

April 
1181 
Jun1 

PrelslndeniHer für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien e 
Neuberechnung (Verbrauohaachema 1949) 

davon 
Letene-
haltung Ernll.h- Genua•- IU.ete Reizung :beklei- Reinigung 

run.g mittel und du.ng und 
insgesamt lleleuoh- IC!Srper-

tu.ng pflege 

1 2 3 4 5 6 7 

1. Vierteljahr 1949 - 100 

95,1 94.9 98,4 100,3 98,5 88,5 100,4 
94,5 95,1 97,9 100,} 98,4 85,7 99,9 
92,2 9l,2 97,) 100,3 97,9 81,9 99,7 
91,9 90,5 98,4 100,} 97,9 80,9 99,0 
91,6 90,3 98,4 100,3 98,0 79,8 98,9 
91,7 91,3 98,8 100,} 97,8 79,5 96,0 
91,5 91,2 99,1 100,} 97,8 78,7 95.5 

95,2 94,9 98,9 100,2 98,7 8o,o 99,2 

90,5 89,4 98,} 100,3 913,1 78,0 94,5 
89,8 88,6 98,4 100,3 97,6 76,6 93,3 
89,4 88,4 98,3 100,3 97,9 75,5 92,} 

90,2 90,5 98,0 102,1 97,2 75,0 91,9 
91,7 94,3 'J1 ,6 10.5,4 97,2 74,6 91,7 
91,0 92,6 97,8 104,} 97,2 74,2 91,7 

umbaeiert euf 19.58 • 100 

157,2 158,4 281,1 101,9 117,4 220,7 149,0 
156,2 158,8 279,7 101,9 117 ,; 213,7 146,2 
152,4 152,} 278,0 101,9 116,7 204,2 147,9 
151,9 15l,1 261,1 101,9 116,7 201,7 146,9 

151,4 150,8 201,1 101,9 116,6 199,0 146,7 
151,6 152,4 282,} 101,9 116,6 198,} 142,4 
151,2 152,.5 283,1 101,9 116,6 196,.5 141,7 

157 ·' 158,5 282,6 101,8 117,7 219,5 147,2 

149,6 149,2 280,9 101,9 116,9 194,5 140,2 
148,4 147,9 281,1 101,9 116,6 191,0 1.58,4 
147,8 147 ·" 280,9 101,9 116,7 160,} 136,9 

149,1 151,1 280,0 103,8 115,9 187,0 136,4 
151,6 157,4 278,9 105,1 115,9 186,0 1~6,1 

150,4 154,6 279,4 106,0 115,9 185,2 1}6,1 
•> vierköpfige Pami11e, darunter 2 Verdiener und l Xind unter 14 Jahren. 

Druttowochenverdienete 

Veranderg, Dez. lüi.rz in TH 1949 195o Urs 5o 
gegen 

Dll Da:s. 49 
1_ 8 __i 

51,48 56,71 + 10,2 
~42,}3~ ~48,67~ + 15,0 
43,50 55,00 + 26,4 
50,17 55,80 + 11,2 

~37 ,oo~ ~44,00~ + 18,9 
19,00 2},}0 + 22,6 
20,64 25,09 + 21,6 

41,63 45,16 + 8,5 

. . 

llildung Hauerat Verkehr 
und 

Unter-
haltung 

8 9 1o 

97,6 90,4 98,1 

97 ·' 
89,2 97,9 

97,2 87,7 99,8 
99,8 87,2 99,7 
99,7 86,7 98,8 
98,7 86,3 98,1 
98,} 85,7 97,6 

98,8 91,7 98,9 

98,1 85,8 97,6 
97,9 84,6 97,2 
97,5 03,7 96,9 
97,1 82,6 96,6 
97,0 82,0 96,7 
97,2 81,9 96,5 

142,9 186,0 154,8 
142,5 183,5 1.54,5 
142,3 180,5 1:57,1 
146,1 179,4 1.57 ,o 
146,0 178,4 1}5,7 
144,5 177,6 134,6 
10,9 176,3 1}4,1 

144,6 188,7 135,9 

143,6 176,5 134,1 
143,3 174,5 133,5 
142,8 172,2 1}3 ,1 
142,2 170,0 132,7 
14?.,0 168,7 132,8 
142,3 168,5 132,6 
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FINANZWESEN 

ElnMhmen - Besitz. und Verhlnte~m. Zöllen und Vefbi'Midllt-m sowie Notopfer hrfht 

alteol11.~ pl"' l.opr l.or .."alkorw•i) 
-1a10001111- - 1a 1111-

.t.n4er&~ &oollaupJahr 1950 

lla1 1. 4·1950. lla1 1o 4o19,o-
1950 H·5·1950 1950 '1·5·1950 

2 ' ' 
.... &iiUl-Jl tilr .... L&A4 12 165.9 ,o 228,6 4,56 11,,2 

(&'f'Oil 

t. looua- un4 Yerbhrotouom 11 ",,, 29 417,6 4," 11,02 

4&'r0JI. 

Lobdeteuer 2 474,5 7 684,5 0,9, 2,18 

Ye,....l&rt• Unko ... NOtouer 5 ,.,,, 1) 916,8 2,08 5,21 
Qrpenohatteteu.r 1 )18,9 ' 216,5 0,49 1,20 
!lioht .,.,....loct• stouoi"D .... &nroc 12,9 48,6 o,oo 0,02 
Yerwdteo.ateuar 645,8 711,4 0,24 0,27 
lrbeah&tta'teuer 90,2 111,6 0,0, 0,06 
0J'WI.de.rftrbete•r 114,9 217,4 0,04 o,08 
1Cap1~a1 ... rkohrotouom ,.,, ",, 0,01 0,02 
ltr&tt tabrao~our 874,1 2 '29,1 0," o,87 
Yerelohai"Wlpt.eu.er 85,6 222,, 0,0, o,08 
laa.nwetteteGIIr et...nacbl. !otaltaatonte1.11r 12,0 20,9 o,oo 0,01 
Lotterieatelier elneohl. SpOMwet~eteaer. 200,4 4)7,2 o,08 0,16 
Weolulelataur 117,2 zeo,o 0,04 0,10 
~u.erechat&ate..er 26,6 104,8 o,o1 0,04 
"""slo1chou1ap 0,4 o,8 0,00 o,oo 
Sonotle't StOilonl -• .U.pb.., -1,0 o,, -0,00 o,oo 

u. Yerbraa.ahete•n 612,5 811,0 0,2, o,,o 

4&YOA 

11orotovr 27),9 472,4 0,10 0,18 
.t.u 4o• Spirlhoaonopo1 2) na,7 })8, 7 o,n 0,1} 

I. liiUlahMa ttlr 4on Jua4 ,. 215,5 57 050,5 12,81 21," 
d&YOB 

I. ha1ta- Wl4 Ye.rUhreteu.era 12 )2),9 25 249,2 4,62 9,46 

4aYOn 
0M&taateuer 
eiaaobl. u ... , •• aacleiobateu.a-r 12 084,7 24 794.6 4,,, 9,29 

Paraonubttörd.•l'Wl.Pt•u•r 141,2 -559,6 o,o, -0,21 
CUtorlloför4orunptouer 98,0 1 014,2 0,04 0,}8 

It. Zölle wt.4 Terbra'QChßeuern 21 891,6 H 801,1 8,20 11,91 

d& .. OA 

Zöll• 740,7 1 461,1 0,28 0,55 
'tab&b~evr 17 567,9 21 529,6 6,58 8,o6 
laffMeteuer 1 170,5 ) 086,7 0,44 1,16 
teeete..a.er 107,, 2H,6 0,04 o,oa 
Zuokenteur 59,1 778,5 0,02 o,z9 
8alaateller 2,0 6,5 o,oo o,oo 
.&11.1 4•• Splrl'\llaiOftOpol 1 192,2 2 291,6 0,45 o,a6 
leeip&ureateur - 27,2 - 0,01 
Zibut.,arwneteuem 9)7,2 2 204,2 0,}5 0,8, 
Logoht•lttoloto""r 19,2 45,9 o,o1 0,02 
lplelkarteneteu..J' 0,2 0,2 0,00 o,oo 
su.totfeteuer - - - -
l.uqlo1Ahotouor tor lliaora16lo 95,4 155.9 0,04 o,o6 
Soaftlp lte\loent \lD.4 .Abplll•n - - - -

III. a...luohl&' 
(fUr Ihr, fab&Daroa 10Dd Soh&-ia) 0,1 0,2 o,oo o,oo 

c. Stnen imla.bJMza t.nepa&at (s- ""·I) 46 }81,4 87 279,1 17,)7 ,2,69 

d&YOft tnttalltll 1A .S auf 
llobloowta--Bolotoia 26,2 ,.,6 . 
llw>d n,8 65,4 

naobrloht Uolu "lotopto:r lorlia" } ) 681,8 1 842,) 0,26 0,69 

t
2

) ?'oripaohrlobano loT01korua' olul• .t.ua11n4or in I.Apm aaoh dn 8taa40 TOa )1.).1950 • rund 2 670 )00, 
) llioaor lotroc •ar borolto YOr doa 1. 4.1950 t11111,, 0'11'4 aber tl1r clato &oahaUJlCIIjahr 1950 phoh\, 4t. clato 

leolulw>pjahr 1949 bonUI abpoohto .. u iot. 
}) Ohne .U.pbo auf Poot .. n4..npa. 
Qu.elle• Obert1Ganapria14ut Sohla...-ls-HolateiD 

RECHTSPFLEGE 

Antrlge llllf &W einet Zallklngsbefehll 

ZoU .t.atmp 

1949 1o Yt~o llto. /J 5 186 

2- . . /J 6 839 

J11.11 7 216 .......... 886.4 
lloptnl>or 8 42) 

Oktober 8 267 
Ionaber 9 76, 
Deaeaber 8 275 

1950 Jan\l.Ar 9 738 
"fabru.ar 10 765 
lllro 11 8}7 

April 9 284 
11&1 10 700 

qu.ell•• M1D1eteria der Juat.la 



Ciro-
~na• ,..tl!Uu 
beoto.a4 bei cln 

_, 
Luuo-
••tral-
b&llk 

1949 11&1 11 767 28 }75 
Ju1 12081 24 652 
Juli 11 757 22 0}5 
.~. ... , .. , U HO 27 147 
Boptubu 12 4" 2} 478 

Olttobu 12 576 27 595 

Joye•b• r 1) 851 2} 4}4 

haeaMr 11 270 28 215 

1950 Jt.nuar 1)009 17 4}4 

.Pol> ....... 12 Hl 22 292 .... 12 584 
20 "' 

lprll • • 12 429 20 ,,, 
11&1 14 255 29 597 

- }11 -

GELD UND KREDIT 

~usweiM 'rOll 115 Gelclnstftut«<• 
- 1000 1111-

auo 4&ll Aktin ll 

l'ooU.1 .t.ur1•1.elle-.Poot- luk-
eoMok- ,..tb&boa tor.to.,.". 
lllt h&bOG illOP- d.&.n&ater 

,.,... clh ..... llall4olo- ett utlic>b& 
ftc>bM l llaa4 

• ~ -r:: 

1 "0 11 388 
20 '" 

20 069 188 7}6 
1 973 21 562 24 045 21 "0 205 64} 
1524 19 722 2} 871 21 701 205 737 
1 641 14 096 25 3" 21 258 208 029 
1 546 21 8}7 25 608 19 149 214 821 

(} 200) 
1 )0} 19 705 22 227 18 424 216 596 

(2 697) 
1 567 24 156 24 171 20 052 215 564 

(4 417) 
2 Oll 18 }79 28 790 20 029 212 54} 

(} 528) 

1 50 19 196 
(2 499) 

22 199 18 281 211064 

1 )52 20 619 
(J 150) 

26 119 2) 478 210 457 

1 72} 24 522 
(1 960) 

24 405 21 91} 200 124 

1839 26 287 }l }69 28 4<48 198 2}7 
1 110 24 615 " }80 }0 612 196 982 

loli•14Dn laAC'- 4l1lftb-
friotl.p la.toGU 
Mhl.b&a lro<tUo 

8 q 10 

117 0261) }2 053 2) 
201509 "089 9 790 
199 509 56 425 11 "4 
216 426 " 496 1) 902 
250 }54 }7 1}0 14198 

(618) 

256 111 n 317 19 948 
(1 266) 

291 166 
" 157 17 65} 

(1 740) 
311 878 40 582 20 5}6 

(6 m> (749) 

"0 581 gen 21009 
(7 475) 219) 

'r.865 "862 24 352 
8 413) (~ 542) 

555 862 
" 458 ,.. 675 

(11 304) (5 917) (} 693) 
}59 987 65 817 51 066 
}67 170 68 391 38 725 

1) olulo Porio..-«WD au lepc>rt- un4 I.oab&ri&'oocbllt'tu, 
2) chae JITpot!wi<Oil pp. Schuld ... 

l!illl~n aa.t ProU:onto 
•oetro .. liJ.cu- Mlol.b&ll 4\Lnlb- IJ.cu-claYOA 

T OI'- &ltaoph loi&J'OIIU ltopUal ._, ... 
~.~~.,._ 

0.14- etruu. JoclonoU pflicb- 1a lroclito Monat ..... reohtl. 3por- ,..,.... Uata.r illoU- OOIIoUp tllllip 
tute lllrpor- Gllub1pr till1- Oold.n 

och&t'tu 
2 \ .. 8 

1949 11&1 }24 385 22 }97 }6 }80 178 496 87 112 2U }24 58 517 60 048 . Juni 345 1}7 21 708 ., 818 189 441 90 170 218 702 70 784 52 178 12 70 9987 10 892 
Juli }44 126 22 265 45 4}0 185 070 

" }61 215 217 81 495 41 617 24 914 11 554 10 984 .. ...,.., )65 102 22 470 48248 198 420 95 964 2}7 025 76 582 46 ,68 25 178 1} 902 11 440 S.ptea:ber )69 407 25 505 49 448 196 7)9 97 ns 237 754 69 462 51 410 27(~) 14 184 22 486 
(5 500) 

Olr\o:ber }78 020 25 62} 54 "5 198 452 99 610 241 029 84 780 56 702 29 259 19 941 2) 977 
(2 550) (} 500) lo•••Hr )79 564 24 820 51 512 201 274 101 958 256 658 95 7}8 7} 40 n 505 17 65) 25 446 
(2 790) (4 000) ha••Mr netn 22 456 57 900 192 1}0 105 69} 251 496 96157 96 }18 )2 696 20 ", 

26 "' ( 4 507) (2 641) (4 000) 
1950 JaaUJ" }77 790 20 428 62 165 185 041 110 156 244 451 102 409 96 on "218 21 009 27 111 

(4 507) (2 792) (4 000) ,. .......... )76 962 21 665 60 122 
181 "' 11) 510 2}8 918 114 975 90 258 50 705 24 552 27 444 

(4 108) (9 104) (4 000) .... ,81 871 24 }19 55 446 185 492 116 614 2}9 151 110 4}1 91 628 66980 ,. 675 27 8}1 
(2 604) (12 784) (} ,", (4 000) 

Aprll •• 
405 "' 

26 190 55 19} 20} 918 120 292 255 181 82 885 89 568 18 870 '1 066 28 182 lla1 }988U 25 944 45 448 204 554 122 868 244 829 100 621 
" 091 82 985 }8 725 28 285 

K>ln1r1ol1,.. lro cl1 t pwtl.......,. 
a.aob El-editarlen A&Oh l.reUtza.haerpuppeA •1 .. •• 

lllcloo-a\o-llonat i:n•ce•aat d.&YOd d.&.rua'\er ur1111l4Uob-
ltoUoa kunfr1oUp l'oobaol- l'i.rtooh&th- Otld.-

Pordo....,.. lcredH \LD'\enehaq l.lloUtuto 
ud Printe 

1 2 • • ~ 6 

1949 llai 28} 191 187 026 96 165 209 1}1 64 195 70 517 
Juni 282 826 195 921 86 905 212 075 56,., 57 572 
Jv11 266 628 194 417 72 211 215 }29 }9 057 42 465 ._, 296 541 212 091 84250 229 284 54 625 5} 006 
Septeaber }26 "0 22, 884 102 446 258 891 

" 583 72 9}1 
Oktober }5914} 246 8}8 92 905 269 ", 50 7}5 64 419 •onaber }62 107 279 585 112 522 295 68} 51 )77 51 67) l'!e•••'b•r 415 565 296 51) 118 852 }24 578 78 022 81 895 

1950 Juuar 4}6 524 508672 127 852 HO 878 80 705 
n ''' (} 027) (' 027) (} 027) 

hbruar 458 601 }21 45} 157 148 556 250 86 480 102 029 
(4 000) (4 000) (1 000) (5 000) .... 467 ,., 

}20 "' 1470U }58 041 86 157 111 941 
(2 574) (2 }74) (2 }74) 

April •• 
11&1 

469 469 
484 584 

}05 8}8 16} 6)1 56} 12) " 228 120 2}7 
)11 212 17} }72 319 879 88 907 127 990 

•) Ab 8ophahr a.acb lle14w~n TOn 187 t ab Jonabor llaoll lla14unpa •oll 188, ab JOII\OO.J' 1950 ll&Cb 11&14.....-a TOO 

1~5 Coldinotituttn, 4a 41• Coooblllto 4or Sparltaooon larputo", fo1'11oW1Dko1 ""' lltaa:i.Jicohdt ab Jaau.ar 1950 
Toa 4er l&el4orter 8parkaee• tlberuo ... 11 wurclen . 

Die 1.11 n ..... m ( ) aappbootD l'ortt w.Sotll 4en Aa.h11 4or P01 bow, lni billauplto-DOil lll•tUuto auo. 

••) 4lo Aa.tollo 4or a• o1 1>••· 4ro1 hia.auplto_"oo n.otthto o11l4 oo.th&ltoD, 1r0rioa. abor Glc>b\ Mllr pooo4ort a.aobp-

Qull•• l.an4ooaontn1bt.nlt. 
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Zahlen Uber die Stellung Schleswlg-Holstelns Im Bund 

Die BeechHftigten in der Industrie (einechl. Rahrungemittel) in den Ländern der Dundesrepublik Deutschland, 

- in 1000 -

Zeit 
Bund Sohlen!€- Hamburg Nieder- llordrhein- Brecen Bassen Tiürttbg. tayem Bhein1and- l!aden Württbg. 

Holstein sachsen 'l'leotfalen Daden Pfalz Uohens • 

.!ill 
Januor . 114 140 403 1 765 51 353 453 604 . . . 
Februar . 11} 138 403 1 779 51 354 459 60} . . . 
l.:lirz 4 }24 108 136 400 1 781 51 354 458 601 195 117 124 

April 4 320 104 1}5 399 1 784 52 352 460 595 195 116 126 

J.lai 4 345 103 136 399 1 80} 53 }50 46} 596 196 119 127 

Juni 4 354 101 1}8 401 1 810 54 349 464 59} 197 120 128 

Juli 4408 103 1}8 416 1 038 55 349 467 597 197 121 126 

August 4 457 104 1}8 416 1 851 56 351 478 605 202 124 131 

Septem~er 4 488 104 1}9 414 l 863 56 }52 485 611 205 126 134 

Oktober 4 537 105 140 418 l 877 57 358 49} 617 208 128 1}8 

!IOVOIIlter 4 569 107 141 415 l 891 57 }61 499 621 209 no 140 

Dezember 4 526 102 138 401 1 889 56 }58 496 609 207 1}0 141 

lllQ 
Januar 4 510 100 136 394 1 893 56 354 497 602 205 1}0 142 

Februar 4 511 98 1'55 }92 1 098 55 }53 499 602 206 1.50 143 

Vl\rz 4 551 99 1}5 396 1913 55 }56 505 608 207 l}l 145 

Quelle• Statistisches Aat dea Vereinigten Wirtacha!tagebietes. 

Arbeitezeit und ArbeitaYerdienate in den Induatrien•der Länder dee Tereinigten Yirtaohattagebietea 

Ea lagen Uber (+) bzw. unter (-) dem Durchaohnitt dee VWG. in YB 

in der Yoohenarbeite&eit in den Stundenverdiensten in den YooheOTardieneten 

Land 
1111 lilllrs 1111 lliirz illl Mirs 

1949 1950 1949 1950 1949 1950 

l 2 ; 4 5 6 

Soh1eswig-Holatein - 4,0 - 0,2 - .5,9 - 5,9 - 7.4 - 6,0 

Raaburg + 1,} + 0,2 + 18,2 + 14,5 + 19,8 + 14,8 

lfiedereach .. n - ;,; - 1,7 - 4,7 - },8 - 7,7 - 5.4 

lfordrhein-Waatfalen + ;,; + 1,9 + 0,6 + 1,9 + },9 + },9 

Bremen + 2,0 + 1,5 + 4,2 + 5,5 + 6,0 + 7.1 

Beeeeu - 2,6 - 2,} + 1,6 + 2,8 - 1,0 + o,; 

Württemberg-Baden - 0,4 - 0,4 + 4,9 + 2,1 + 4,6 + 1,6 

Barem - 1,8 - 2,5 - 7,0 - 8,4 - 8,1 - 10,8 

•) Alle Gewerbegruppen ohne Bergbau. 
Quell•• Statietieohea Amt dee Vereinigten Wirteoba!tagebietee 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesan1ts Schleswig~Holstein 

Im Juni sind erschienen: 

Sonderdienst: 

BevBl kerung 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung - April 191)0 ·-
Die fortgeschriebene Bevölkerungszahl - März, April 1950 -

Justiz 
Die Konkurse und Vergleichsverfahren im Jahre 1949, 1. Vierteljahr 1950 
Die li ypothekcnbe'' egung im 4. \'ierteljahr 19 ~9 

Gesundheitswesen 
Die wichtigsten 1\:eucrkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten - April, Mai 1950 -

Preise 
Einzelhandelspreise in Schlcswig,Jlolstein - l\1ai 1950 -
Preisindexziffer für die Lebenshaltung \On Arbeitnehmerfamilien - .Mai 195 
Erzeuger- und Großhandelspreise - Stichtag 21. Mai 1950 -

FlOchtlinge 
Bevölkerung, Flüchtlinge und Evakuierte in Schleswig-Holstein - Stand J. April 19)0 -
Die Umsiedlung \Oll I Icimatvertricbencn in der Zeit vom I. 4. bis '50. 4. 1950 

LBhne 
Löhne und Beschäftigtenstand im Bandwerk - l\1ärz 19SO -
Industriearbeiterlöhne - Ergebnisse der Märzerhebung 1950 -

Industrie 
Industrieberichterstattung - April 1950 -
Produktionseilbericht - April 1950 --

Landwirtschaft 

\\'achstumsstand (Blüte) des Obstes - Anfang Mai 1950 -
W'achstumsstand des Gemüses und Vorschätzung der Spargelernte - Ende 

aatenstand der Hauptfeldfrüchte - Ende Mai 1950 -
Vorl:iufigcs Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1950 - Eilmeldung -
Tuherklllose der Schlachttiere 1919 
\'ichzwischem:.ählung am 3. Juni 1950 - Vorläufiges Ergebnis -

Soforthi lfe 
Die Leistungen der Soforthilfe - September, Oktober 1949 -

Finanz 
Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen und auHerordentlichcn Baushalts für die Zeit v. 1. 1. bis 31. 3. 1950 
Streuung der Realsteuersätze im Rechnungsjahr 1949 

Zur Veröffentlichung in den nächsten ) lcften sind u . a. folgende Beiträge vorgesehen: 
Die industnellc: tromerzeugung m chlcsw•g•IIolstcin 
Die Knminalitat in lhleswig llolstein 
Su:.ialc Herkunft und Berufsziel der Kieler Studenten 1m Wintersemester 1949 50 

ße:ugsprcis: Ein:.::elheft I, ~0 I>M, \ ierteljahresbezug ),00 DM, Jahresbezug 10,0\.'l 0,'\\ 

Bei \crwcndung \On Zahlen aus den -.~t.ttisti ehe ~\onatshefte chlcS\\ig.Holstein« \\ird Quellenangabe erhcten 

Druck rd Gcrmßlllawerft, Ktcl 
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